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Hohe Politik.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Die Diplomaten behaupten wie Hutten, es ſei eine Luſt
zu leben; denn eine neue Zeit ringt um ihren Durchbruch
und große Dinge ſind im Werden. Die Alltagsſorgen
erſcheinen auf einmal klein. Den Tripoliskrieg werde man
vielleicht ſchon binnen wenigen Wochen überwunden haben.
Aber gerade aus dieſer Liquidation werde eine Neuorien-
tierung der europäiſchen Politik hervorgehen, deren An
fänge zu beobachten ſchon jetzt zu der feſſelndſten Beſchäfti-
gung der Zünftigen gehören.

Jn der gegenwärtigen Woche treffen zwei der mäch-
tigſten Herrſcher vor Reval zuſammen, diesmal der deutſche,
nicht der engliſche, Monarch mit dem ruſſiſchen, und ge
ſpannt blickt man hin. Aus der „familiären“ Zuſammen
kunft, wie ſie die Franzoſen in ihrer Herzensnot bezeich-
neten, iſt eine hochpolitiſche unter Teilnahme der beider-
ſeitigen leitenden Staatsmänner geworden. Der deutſche
Reichskanzler wird im Anſchluß daran vermutlich noch eine
Reihe von Tagen in beiden ruſſiſchen Hauptſtädten ver-
weilen. Es iſt völlig gleichgültig, ob bei der Kaiſerentrevue,
wie die Pariſer Preſſe höhniſch- verzweifelt vorſchlägt, von
dem „Falle Koſtewitſch“ geſprochen wird, der für beide
Staaten keine größere Bedeutung hat als irgend eine
Zeitungsnotiz in der Rubrik Vermiſchtes. Ganz ſicher aber
iſt es, daß über die Regelung der geſamten Fragen des nahen
Orients und über die europäiſche Mächtegruppierung über-
haupt geſprochen werden wird.

Wir ſtehen augenblicklich in dem intereſſanten Stadium,
wo der Dreibundvertrag wieder einmal verlängert werden
ſoll. Und gerade in dieſer Zeit iſt eine lebhafte Annäherung
Rußlands an Jtalien, die durch gewiſſe gleichartige Balkan-
intereſſen erklärlich wird, eine Ausſöhnung Rußlands mit
Oeſterreich- Ungarn und eine Vertiefung der deutſchruſſi-
ſchen Freundſchaft erfolgt. Noch viel bedeutſamer iſt aber

eine andere Tatſoche, die wir al verbürgt. offenbaren
können. Während noch zu Bülows Zeiten Jtalien den Ver
ſuch machte, dafür, daß es der „unveränderten“ Vertrag
unterzeichne, wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe zu erpreſſen,
drängt es jetzt ſelber darauf hin, ihn noch zu erweitern.
Es hat die problematiſche Freundſchaft mit Frankreich
gründlich ſatt, wünſcht keinerlei „Extratouren“ mehr und
hat ein Schutz- und. Trutzbündnis für alle Fälle im Auge.
Man wartet nur noch die Beendigung des Krieges ab, um
die neuen Vertragsbedingungen, die dann auch die ver-
änderte Lage im nahen Orient einbegreifen, zu ſtipulieren
und zu unterſiegeln.

Wie vorteilhaft eine engere Verbindung innerhalb des
Dreibundes wäre, das iſt den Jtalienern während des
„Manouba“Zwiſchenfalles klar geworden. Als ſie das
franzöſiſche Fahrzeug wegen der vermuteten Kriegskontre-
bande aufbrachten und ein ſehr erbittertes diplomatiſches
Geplänkel ſich daran ſchloß, erbaten ſie von Deutſchland eine
energiſche Warnung an Frankreichs Adreſſe. Warum nicht?
lautete unſere Antwort; aber dann müſſe der Vertrag beide
Mächte zu derartigen Dienſten ausdrücklich verpflichten.
Jetzt, ſo flüſtern die Diplomaten in ihren Salons, ſei es
hald ſo weit, daß man den Vertrag abſchließe. Fortan werde
eine Groteske von Algeciras unmöglich ſein. Und Rußland
ſteht dabei zu Gevatter.

Geiſteskrank?
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es am Donnerstage

nach langer Beobachtung gelungen, zwei gefährliche Ein-
brecher, Mitglieder berüchtigter Banden, unſchädlich zu
machen: den 44 Jahre alten Arbeiter Bogislaw Gorski und
den 28jährigen früheren Hausdiener Richaxd Koch. Gorski
iſt unzweifelhaft einer der ſchlimmſten Berliner Apachen
und, wie es in dem Polizeiberichte heißt, ſchon bekannt von
den Streifzügen der Spreepiraten her, die vor Jahren
großes Aufſehen erregten. Er gehörte zu jener Bande, die
an der Oberſpree und am Müggelſee die Sommerwirt-
ſchaften vom Waſſer aus heimſuchte und ſich vor keiner Ge-
walttat ſcheute. So griffen die Räuber damals die kleine
Holzbude, die an der Stelle des jetzigen großen Reſtaurants
Rübezahl am Müggelſee ſtand, mit Flinten und Revolvern
an, zum Glück ohne die betagten Wirtsleute zu treffen. Die
von vielen Kugeln durchlöcherte Tür wird noch heute als
Berliner Sehenswürdigkeit gezeigt. Gorski gehörte auch
zu der berüchtigten Kolonne Kirſch, die ſo oft die Oeffent-
lichkeit beſchäftigt hat. Mit einem Teil dieſer verſprengten
Kolonne war er u. a. auch in Amſterdam. Dort drang er
durch die Decke in Bankräume ein, die ſich in einem Hotel
befanden. Bei einer ungeheuren Hitze „arbeiteten“ die ver-
wegenen Einbrecher in einem ganz engen, fenſterloſen Raum
mit einem FouchéApparat, bis ſie das Geldſpind bewältigt
hatten. Die ſchwere Arbeit lohnte aber auch, denn die Bande
erbeutete 140 Tauſend Gulden. Gorski, der ſpäter ebenſo
wie die anderen ergriffen wurde, war „geiſteskrank“. Er
ſpielte ſofort den wilden Mann, kam auch nicht in das Zucht-
haus, ſondern nach Herzberge und wurde nach längerer Zeit
als gebeſſert aus der Anſtalt entlaſſen. Seitdem hauſte er
unangemeldet bald hier, bald da. Daß er auch jetzt wieder
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vom Einbruch lebte, war bekannt, er war nicht zu faſſen.

Er war auch bei dem großen Geldſpind- Einbruch in der
Müllerſtraße beteiligt, bei dem es, wie erſt dieſer Tage
wieder durch die Zeitungen ging, zu einem förmlichen Re
volver- und Piſtolengefechte zwiſchen Verbrechern und
Kriminalbeamten kam.

Koch iſt nicht minder gefährlich. Er gab vor einigen
Jahren an der Ecke der Roß und Wallſtraße auf einen
Schutzmann, der ihn und ſeine Spießgeſellen bei einem Ein
bruch überraſchte, drei Revolverſchüſſe ab, bis er durch
mehrere Säbelhiebe kampfunfähig gemacht wurde.

Muß man ſich nicht, wenn man das alles lieſt, an die
Stirn greifen und fragen, wer denn hier eigentlich verrückt
iſt: Dieſe abgefeimten Gauner oder die Geſellſchaft, die ſich
von ihnen an der Naſe führen läßt! Der Kriminalpolizei
iſt natürlich ganz genau bekannt, wie es um die geiſtige
Verfaſſung dieſer Burſchen beſtellt iſt. Aber ſie iſt wehrlos
gegenüber dem ſich hier offenbarenden Formalismus und
der „Anſicht“ des pſychiatriſchen Sachverſtändigen, die für
dieſe Zuſtände verantwortlich ſind!

Jm vorliegenden Falle entdeckte ſie erſt nach langen
Beobachtungen den letzten Schlupfwinkel der beiden Ver-
berecher. Als vorläufige Niederlage für die Beute benutzten
ſie in der Gartenſtraße die Behauſung des Jnvaliden Trau-
gott Koch, des Vaters des Einbrechers. Dort ſahen die Be
amten, die auf der Lauer lagen, wie der alte Koch, ſein Sohn
und Gorski nach und nach in das Haus hineingingen. Man
folgte ihnen, legte ihnen vorſichtshalber Feſſeln an und
brachte ſie zunächſt nach der Revierwache, von der ſie ſpäter
dem Polizeipräſidium zugeführt wurden. Auch in der Be-
hauſung fand man noch allerhand geſtohlene Sachen. Die
Verhafteten haben nicht nur in Berlin, Tempelhof, Marien-
dorf und anderen Vororten Einbrüche verübt, ſondern auch
Streifzüge in die Provinz gemacht. Man fand bei ihnen
noch D-Zug-Platzkarten erſt vom 19. und 20. Juni.

Die Feſtnahme von Gorski und Koch hat noch weitere
Berhaftungen zur Folge gehabt. Die Kriminalpolizei er
mittelte, daß der junge Koch, der tagsiiber bei ſeinem Vater
in der Gartenſtraße Unterſchlupf fand, auch in der Waſſer-
torſtraße 49 noch ein Quartier hatte, in dem er unange-
meldet hauſte. Dort trafen ſich Gorski und Koch mit noch
anderen Einbrechern, um .gemeinſame Pläne zu beraten.
Kriminalbeamten beſetzten dieſen Schlupfwinkel und ſo
liefen ihnen noch drei weitere Mitglieder der Bande in die
Falle Ein 30 Jahre alter gewerbsmäßiger Einbrecher
Friedrich Damin, ein 21 Jahre alter Willi Mitſch und ein
gewiſſer Georg Mafekowicez, der erſt 20 Jahre zählt. Damin
war eine Zeitlang beſonders der Schrecken von Moabit und
erhielt für die Taten, die er dort verübte, 10 Jahre Zucht-
haus. Nach ihrer Verbüßung legte er ſich ſofort wieder auf
den Einbruch und verband ſich mit Gorski und Koch und den
beiden anderen. Dieſe ganze gefährliche Bande wurde jetzt
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Sie hat namentlich
auch die Villen in den Vororten Berlins heimgeſucht.

Fehlen alſo nur noch die Automobile, um auch für
Berlin das leuchtende Vorbild Garniers zu verwirklichen.
Aber wie immer man mit Recht über jene franzöſiſchen Zu-
ſtände geſpottet hat, ſo erſcheinen die Berliner noch viel
ſchlimmer, als hier der Anführer inſofern unter dem aus-
drücklichen Schutze des Gerichtes ſteht, als ihm höchſtens die
Rückkehr nach Herzberge blühen kann. Wie es um die Ueber-
wachung ſolcher Patienten in den Jrrenanſtalten beſtellt iſt,
davon gab im Juli 1907 der Jrren- Und Nervenarzt
Dr. med. Hans Fiſcher eine Schilderung, die ohne weiteres
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auch das Entweichen von Koch aus Herzberge erklärt.
Fiſcher wies im „Berl. Lok.-Anz.“ darauf hin,
milde Behandlung ſolcher Kranker jedem humanen Pſy-
chiater als Pflicht erſcheine. Trotzdem könne ein ſolcher
Kranker, namentlich auch ein Epileptiker, im Dämmer-
zuſtande furchtbare Verbrechen begehen. Dr. Fiſcher
ſchilderte dieſe Möglichkeit nach ſeinen Erfahrungen als
langjähriger ehemaliger Anſtalts-Jrrenarzt wie folgt:

„Ein, ſagen wir im Remiſſionsſtadium ſeit Jahren befind-
licher Paralytiker hat, wie erwähnt, freien Ausgang. Er be-
nimmt ſich tadellos. Eines Tages geht er, dem Verbote zuwider,
nach Berlin hinein. Ein äußerer Anlaß löſt einen paralhtiſchen
Tobſuchtsanfall aus. Jn dieſem bringt er einige Kinder um,
entkommt aber ſeinen Verfolgern. Erſchöpft ſinkt er ſpäter irgend-
wo, weit enkfernt vom Tatort, nieder, wird als Schwerkranker
von der „Sanität“ aufgefunden, rekognosziert und wieder in
ſeine Anſtalt zurückgebracht. Dort kennt man ihn, nimmt ihn
natürlich auf, notiert im Journal, daß anſcheinend ein akuter
paralytiſcher Anfall ſtattgefunden habe, und läßt den Patienten
bis auf weiteres nicht mehr frei gehen. Dieſer aber hat in ſeiner
Unbeſinnlichkeit alles vergeſſen, was er getan, oder iſt überhaupt
noch verwirrt keinesfalls iſt irgend ein Perdachtsmoment ge-
geben, daß er der Täter iſt und doch kann es ſo ſein. Aehn-
liches kann beim Epileptiker, Paranoiker und anderen oft monate-
lang in der Anſtalt ruhig und geſetzt ſich benehmenden Geiſtes-
kranken vorkommen.

Dieſe ſoziale Neigung, in gefährlichen Verbrechern
lediglich unglückliche Kranke zu erblicken, droht unſerem
ganzen Rechtsleben die geſunde Grundlage zu entziehen, wie
ein Blick auf die romaniſchen Länder und Amerika beweiſt,
wo die Lombroſo-Leppmannſche Schule geradezu zur
Helfershelferin der Gaunerwelt geworden iſt und es kaum
gelingt, „ſchwere Jungen und raffinierte Halunken der
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Gerechtigkeit zu überliefern. Auch in Berlin ſpielen ſolche
„Geiſteskranke“ ſchon lange eine höchſt bedenkliche Rolle,
und zwar, wie der Fall Koch aufs neue beweiſt, mit vollem
Bewußtſein. Aber auch, wo ſolches ausgeſchloſſen erſcheint
und tatſächlich Dämmerzuſtände vorliegen, bleibt es Pflicht
der Behörden, ihrerſeits die nötige Klarheit des Blickes zu
bewahren. Sonſt verſinkt unſer Rechtsleben in einen
Dämmerzuſtand!

nochmals: wirtſchaftsfriedliche
Arbeiterbewegung.

Von dem Vorſitzenden des chriſtlich- nationalen Gewerkſchafts-
kartells in Halle a. S., Herrn M. Steinbach, erhalten wir eine ſehr
beachtenswerte Zuſchrift, der wir mit Vergnügen die Spalten der
„Halleſchen Ztg.“ öffnen, wiewohl wir mit der in jenem
Artikel ausgeſprochenen Beurteilung der ſogenannten „gelben
Organiſationen“ nicht ohne weiteres übereinſtimmen. Jndem wir
es vermeiden, die „Chriſtlich-Nationalen“ gegen die „Gelben“ aus
zuſpielen und daher aus dem Aufſatze die Angriffspunkte auf die
„Gelben“ eliminieren, heben wir um ſo lieber die trefflichen
Tendenzen und Verdienſte der chriſtlich- nationalen Arbeiter- und
Angeſtellten-Organiſationen hervor, von denen es heißt:

„Es iſt nicht angängig, die nicht ſozialiſtiſchen „Streikgewerk-
ſchaften“ ohne weiteres mit den ſozialiſtiſchen in einen Topf zu
werfen. Denn zweifellos ſteht die überwältigende Majorität z. B.
der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften, politiſch mittelparteilich
bezw. rechts, und Sozialdemokraten iſt der Beitritt verwehrt. Der
chriſtlich- nationale Arbeiterkongreß, der demnächſt wieder zu
ſammentritt, umfaßt eine Arbeitsgemeinſchaft der verſchiedenen
chriſtlich- nationalen Arbeiter- und Angeſtellten-Organiſationen
mit insgeſamt 154 Millionen Mitgliedern, die in ihrer Geſamt-
heit wohl Anſpruch darauf erheben kann, als eine wirkungsvolle
Gegenſtrömung gegen die Sozialdemokratie angeſprochen zu
werden. Allerdings, dieſe Organiſationen ſtehen auf dem Boden
des Streikrechts. Deshalb aber den Anſchein zu erwecken, als ob
ſie nicht national wären, iſt doch zweifellos durchaus verfehlt,
da die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeitgeber und das Vater
land doch immerhin nicht ſelten ſehr voneinander verſchieden ſind.

Wie gering die „Schädigungen“ ſind, denen unſer Wirtſchafts
leben ausgeſetzt iſt dadurch, daß die chriſtlich- nationalen Gewerk-
ſchaften im äußerſten Notfall den Streik zur Anwendung bringen,
geht daraus hervor, daß ſie im Vorjahr 800 000--900 000 Mark an
Streikunterſtützung gewährten. Rechnet man, daß durch die
Streikunterſtützung durchſchnittlich die Hälfte des Lohnverluſtes
gedeckt wird, ſo dürften durch die Streiklaktik der chriſtlich-natio-
nalen Gewerkſchaften noch keine 2 Millionen Verdienſtausfall ent-
ſtanden ſein bei einer Jahreslohnſumme von Zehntauſenden von
Millionen, während ſie auf der andern Seite Hervorragendes zur
Hebung der Lage des Arbeiterſtandes geleiſtet haben.

In den Leitſätzen der chriſtlich- nationalen Gewerk-
ſchaften heißt es: „Die Tätigkeit der chriſtlichen Gewerkſchaften
wird getragen von der Anerkennung gleicher beiderſeitiger Rechte
und Pflichten von Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Arbeit und
Kapital ſind aufeinander angewieſene Faktoren unſeres Wirt
ſchaftslebens.“ Daß ſie dieſen Gedanken auch in der Praxis be
folgen, haben ſie zu wiederholten Malen, zuletzt während des
Ruhrbergarbeiterſtreiks, bewieſen. Für Stagatsarbeiter verwerfen
ſie das Streikrecht grundſätzlich, weil deren Intereſſen im Parla-
ment vertreten werden können. Hätten wir ähnliche Einrichtungen
in Privatbetrieben, mit Freuden würden wir das Streikſtatut aus
unſern Satzungen ſtreichen. So lange indes derartige Jnſti
tutionen fehlen, ſo lange ſich leider ein großer Teil der Arbeit-
geber auf den Standpunkt ſtellt: „Wir wollen Herren im eigenen
Hauſe bleiben, wir verhandeln nicht,“ wird der Streik als letztes
Mittel zur Anwendung gebracht werden müſſen. Für einen
Generalſtreik nach engliſchem oder franzöſiſchem Muſter ſind er
fahrungsgemäß grade die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften das
beſte Vorbeugungsmittel.

Ein Damm gegen die Beſtrebungen des Umſturzes kann
nur durch eine ſtarke, unabhängige Arbeiterbewegung geſchaffen
werden, die kraftvoll die Intereſſen des Arbeiterſtandes im
Rahmen der beſtehenden Staats- und Geſell
ſchaftsordnung verkritt, eine Bewegung, die nicht Gnade,
ſondern Recht erſtrebt. Als ſolche kommt für den nationalen
Arbeiter die chriſtlich- nationale Arbeiterbewegung in Betracht.“

Der italieniſchtürkiſch e urieg.
Ein neuer Kampf in Tripolis.

Der dieſer Tage von den Jtalienern gemeldete und als
bald von den Türken in Abrede geſtellte Sieg bei Sidi
Said hat nach römiſchen Meldungen zu einem neuen
Vorſtoß der Jtalienergeführt, von dem wiederum
nicht recht erſichtlich iſt, ob er tatſächlich zur Ausnutzung des
angeblich erfochtenen Sieges unternommen wurde, oder ob
er notwendig wurde, weil das Unternehmen bei Sidi Said
fehlgeſchlagen war. Die „Agenzia Stefani“ erhält nämlich
aus Ferua unter dem 28. Juni folgenden Bericht:

Um ſogleich den durch den geſtrigen Kampf erreichten Erfolg
auszunutzen, griffen heute früh alle Streitkräfte der Diviſion die
Höhe von Sidi Said und die benachbarten Stellungen an, in
deren Tiefe und noch verſtärkten Verſchanzungen ſich größere
Abteilungen von Arabern und Türken zurückgezogen hatten, die
der geſtrigen Niederlage enkkommen waren. Sie hatten ſich am
Abend durch andere Mehallas bedeutend verſtärkt. Die Operation
begann kurz nach Sonnenaufgang mit einem heftigen Bombarde
ment aller verfügbaren Geſchütze, die ſchnell in den neueroberten
Stellungen aufgefahren waren und von den Kriegsſchiffen „Carlo

Alberto“, „Jride“ und „Ardea“ im Feuer unterſtützt wurden
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r Angriff wurden zwei ſtarke Kolonnen gebildet, Den beiden
onnen folgten Artillerir- Abteilungen. Nachdem die Kolonne

at geiocchi ſich in einen heftigen Kampf mit ſtarken
eindlichen Abteilungen eingelaſſen und ſie im
Süden verdrängt hatte, gelang es, ſobald die Höhen von
Sidi Said beſetzt waren, ſie zu faſſen und durch einen
ſeftigen Bajonettangriff zurück zuwerfen. Die
Kolonne Lequio wurde von General Garioni in der
ſichtung nach dem Marabout von Sidi Said entſandt. Als die

Kolonne Lequio die äußeren Dünen verließ, mußte ſie eine
Düne, die gänzlich frei war, durchqueren; trotz des feind-
ichen Feuers erklomm ſie die Abhänge der gegenüber
liegenden Höhen, griff die feindlichen Stellungen
an und bemächtigte ſich ihrer. Gegen 9 Uhr wurde die
italieniſche Flagge dort gehißt. Der Feind war auf der

nzen Linie geſchlagen, und zerſtreute ſich in wilder Unordnung.
r wurde durch das italieniſche Feuer und ein Bataillon Askaris

verfolgt. Auf dem Schlachtfelde ließ er etwa 200 Tote
und einige Verwundete zurück. Eine große Menge von Waffen
und Munition wurde erbeutet. Man erkannte, daß die regu-
lIären türkiſchen Truppen den Kampfplatz vor der Niederlage ver
laſſen und die Araber allein den letzten verſtärkten Angriffen der
Jtaliener ausgeſetzt hatten. Garioni ließ die eroberten
Höhen befeſtigen und auch das Feld, das Buchamez und die
geſtern beſetzten Höhen trennt, in Verteidigungszuſtand bringen.
Die Verluſte der Italiener betragen zehn Tote und 78 Ver-

wundete, darunter ein Offizier. Zu den geſtrigen Verluſten ſind
noch 11 Tote hinzuzufügen.

Die „Agenzia Stefani“ meldet weiter aus Buchame z unter
dem 29. Juni: Heute früh unternahm der Flieger Sacerdoti
einen Flug, um feſtzuſtellen, in welcher Richtung der Feind nach
ſeiner geſtrigen Niederlage abgezogen war. Als Sacerdoti ſich
in einer Höhe von 900 Metern ungefähr 20 Kilometer ſüdweſtlich
von Buchamez befand, wurde er durch eine Beſchädigung des
Motors gezwungen, im Gleitfluge niederzugehen. Er landete
ohne Unfall auf der zweiten Karawanenſtraße. Der Flieger ließ
ſeinen Apparat an dem Platze zurück. Eine Truppenabteilung

rückte ſofort aus, um die Flugmaſchine zu holen, die in das
Lager gebracht wurde, ohne daß die Truppe Spuren
vom Feindeentdeckte. Die Truppen ſetzten die Befeſti-
gung der eroberten Stellungen fort. Aus Tripolis wird von
geſtern gemeldet: Luftſchiffe und Flugzeuge ſtellten feſt, daß die
Lage im allgemeinen unverändert iſt. Ein Luft-
ſchiff bombardierte mit ſichtbarem Erfolge die Lager der Türken
und Araber bei Fonduc el Tokar und Suani Ben Aden.

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht demgegen
über über den Kampf bei Sidi Said am 28. Juni einen Be
richt, wonach die Jtaliener ſich nach fieben-
ſtündigem Kampfe mit großen Verluſten zurück
gezogen hätten. Die Türken hätten 150 Tote und 200 Ver
wundete gehabt.

Noch kein Vermittlungsvorſchlag.
Die aus London kommende Meldung, die engliſche Re

gierung habe den Mächten einen Vorſchlag wegen Friedens-
bedingungen unterbreitet, denen ſich ſowohl Jtalien als auch
die Türkei zu unterwerfen hätten, wird unſerem Berliner
Vertreter als unzutreffend bezeichnet. Bisher iſt noch
keine der Regierungen, die ſich mit Vermittlungsvorſchlägen
beſchäftigen, mit ſolchen hervorgetreten.

Die türkiſche Armee und die Regierung.
Es zeigt ſich immer mehr, daß die Vorgänge in Alba-

nien, die Deſertion einer Anzahl von Offizieren und ihre
Weigerung, ohne beſtimmte Garantien zurückzukehren, für
die Stimmung in der geſamten türkiſchen Armee ſympto-
matiſch waren. Das jungtürkiſche Regime, das einſt von der
Armee geſchaffen worden iſt, ſieht ſich jetzt einer feſtgefügten
Liga von Offizieren gegenüber, die den günſtigen Augenblick
benutzten, um eine Regierung zu ſtürzen, die den in ſie ge-
ſetzten Erwartungen keineswegs entſprochen hat. Bezeich
nend für die Verhältniſſe iſt folgende Drahtmeldung aus
Konſtantinopel, 29. Juni:

Der Kriegsminiſter hat geſtern nacht die mob iliſierten
Redifsdiviſionen von Jsmid auf vier Dampfern von
Haidas Paſcha nach Rodoſto und von da mit Bahntransport nach
Monaſtir ſchaffen laſſen, im ganzen zehn Bataillone.
Es iſt dies ein Experiment von großer Tragweite.
Es verlautet, daß zehn Bataillone auch von Smyrna für
Monaſtir weggeholt werden ſollten, die dortigen
Offiziere hätten jedoch einen Eid abgelregt, nicht gegen
ihre Brüder zu marſchieren. Die Gärung unter den
Offizieren macht ſich immer ſtärker bemerkbar. Man kann
vorausſagen, daß, wenn die Rebellion von Monaſtir einige Er-
folge aufweiſt, ſie ſich verallgemeinern wird. Man hört hier
und da Offiziere betonen, daß das neue Regime ihnen hundert
Abdul Hamids eingebracht habe. Es handelt ſich um eine
Offiziersliga nach griechiſchem Muſter. Die Offiziere der
Garniſon von Serres, welche ihr beitreten wollten, wurden
abgewieſen, weil Serres als Hochburg der Komiteepartei gilt.
Aber Saloniki und andere wichtige Garniſonen Makedoniens
ſtehen unter ihrem Einfluß.

Von jungtürkiſcher Seite wird natürlich der Verſuch
gemacht, die ganze Bewegung als eine rein albaniſche
Verſchwörung hinzuſtellen.

Das Schickſal der ägäiſchen Jnſeln.
Die „Agenzia Stefani“ erklärt gegenüber der Meldung

eines Blattes, daß Admiral Viale weder eine Abordnung
der Bewohner der von den Jtalienern beſetzten Jnſeln im
Aegäiſchen Meere empfangen noch die Aeußerung getan
habe, daß die italieniſche Regierung ſich mit der Frage einer
autonomen Regierung der Jnſeln befaſſen werde.

Die Verfaſſungsänderungsfrage.
Trotz warmer Befürwortung verſchiedener Miniſter hat

der türkiſche Senat am Sonnabend die vom Großweſir tele-
graphiſch geforderte Dringlichkeit für die Beratung der vor
geſchlagenen Verfaſſungsänderung abgelehnt.

Nach einem in Konſtantinopel umgehenden Gerücht ſoll
Tewfikreſte beim Londoner Botſchafter

Paſcha angefragt worden ſein, ob er das türkiſche Groß
weſirat übernehmen wolle.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, ſich am heutigen

Montag abend von Wildpark nach Danzig und Ruß-
land zu begeben. Für die Reiſe nach Rußland werden

ſich an Bord der „Hohenzollern“ einſchiffen der Reichskanzler

Dr. v. Bethmann Hollweg und der Generaà la suite ruſſiſche Generalmajor Tatiſchtſchew. Mit
dem Kaiſer reiſt nach Danzig und Rußland Prinz Adal-
u und nach Danzig Prinzeſſin Viktoria

uiſe.
Nordlandreiſe des Kaiſers. Wie nunmehr endgültig

feſtgeſetzt worden iſt, erfolgt die Abreiſe des Kaiſers zur all
jährlichen Nordlandfahrt am 8. Juli von Swinemünde aus.
Damit ſind alle Kombinationen über angebliche weitere
Verſchiebungen der Nordlandreiſe des Kaiſers erledigt.

Der Botſchafter a. D. Eberhard. Graf zu SolmsSonnen-
walde, am 2. Juli 1825 zu Kotitz in Sachſen geboren, iſt am
29. Juni zu Berlin an Blutadernverkalkung verſtorben. Die
Leiche wird nach Sonnenwalde bei Luckau übergeführt werden.

Das Ergebnis von HagenowGrevesmühlen. Nach den
jetzt vorliegenden vorläufigen Zahlen aus allen Bezirken
wurden bei der Reichstagsſtichwahl am 28. Juni für Semi-
naroberlehrer Sivkovich (fortſchr. Vp.) 9456 und für
Tiſchlermeiſter Pauli (konſ.) 7153 Stimmen abgegeben.

Die Verhaftung des Leutnants Dahm. Zu der Ver-
haftung des Leutnants Dahm in Rußland erfährt unſer Ber-
liner Vertreter, daß noch keinerlei offizielle Verhandlungen
wegen ſeiner Freilaſſung angeknüpft ſind. Die Meldung,
daß das Aus wärtige Amt mit der Sache befaßt ſei,
iſt falſch.

Zum Spionagefall Koſtewitſch. Trotzdem die Unterſuchung
gegen den zu Berlin inhaftierten ruſſiſchen Hauptmann Koſtewitſch
geheim geführt wird, iſt doch ſoviel bekannt geworden, daß die
Prüfung des beſchlagnahmten Materials nicht zur Ent-
laſtung, ſondern im Gegenteil zur weiteren Be-
laſtung des Unterſuchungsgefangenen geführt
hat. Wie Berliner Blätter von zuverläſſiger Seite erfahren, hat
es den Anſchein, als ob K. im Auftrage der ruſſiſchen
Militärverwaltung im Auslande ſich danach umſehen
ſollte, welche Verbeſſerungen wohl an dem ruſſi-
ſchen Zündermaterial vorgenommen werden könnten.
Dieſe Annahme gewint an Wahrſcheinlichkeit, wenn man ſich an
die erregten DumaDebatten des letzten Winkers erinnert, in
denen die Hauptartillerieverwaltung ſchwer angegriffen wurde.

Spionageprozeß vor dem Reichsgericht.
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann am heutigen
Montag vormittag der Spionageprozeß gegen die Buchhalterin
Martha Elſe Pfitzner, geboren am 13. Juni 1889 in Forſt
i. L. und zuletzt in Glawmo bei Poſen wohnhaft. Die Angeklagte
wurde am 26. November 1911 auf dem Poſener Hauptbahnhofe in
dem Augenblick verhaftet, als ſie die Fahrt nach Rußland antreten
wollte, anſcheinend um Feſtungspläne zu verkaufen, die ſie aus
der Wohnung ihres Geliebten, des Feſtungsbaufeldwebels
Schröder, entwendet hatte. Dieſer Feldwebel iſt ebenfalls ver-
haftet worden und wird heute als Zeuge vorgeführt. Zu der
Verhandlung ſind elf Zeugen und Sachverſtändige geladen. Nach
Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde die Oeffentlich-
keit der Verhandlung für die ganze Dauer der Verhandlung
ausgeſchloſſen.

Ausland.
Tſchechen und deutſche Studenten in Prag.

Anm geſtrigen Sonntag fand in Prag eine von viel tſchechi
ſchem Publikum beſuchte Sokolfeier ſtatt, mit der auch ein
großer Feſt z u g durch die Stadt verbunden war. Als deutſche
Studenten nach dem Sokolfeſtzuge den üblichen Bummel
auf dem Graben abzuhalten verſuchten, wurden ſie von mehre-
ren tauſend Tſchechen, trotzdem die Ordner die Menge zu
beſchwichtigen ſuchten, beſchimpft und ſpäter tätlich ange
griffen, wobei ein Student ſchwer und etwazwanzig leicht verletzt wurden. Mehreren Studenten
wurden die Kappen entwendet. Nach einer Meldung des
Wiener K. K. Telegr.-Korr.-Bureaus verlief der Zwiſchenfall
am Graben wie folgt: Heute vormittag fand der Aufzug zur
SokolFeier durch die Stadt ſtatt. Es nahmen daran etwa
23 000 Perſonen teil, auf dem ganzen Wege von einer dicht-
gedrängten Menge ſehr lebhaft begrüßt. Der Aufzug verlief
programmmäßig bis auf einen Zwiſchenfall am Graben, wo
einigen Couleurſtudenten, als ſie ſich nach einem vergeblichen
Verſuche, den üblichen Sonntagsbummel in Farben und Kappen
in Gruppen zu machen, zum deutſchen Kaſino die Häuſer ent-
lang durchdrängten, die Kappen heruntergeriſſen und ſie ſelbſt
geſchlagen wurden. Ein Student kam hierbei zu Fall und
wurde anſcheinend leicht verletzt. Die Polizei, von einer Sokol-
abteilung unterſtützt, bemühte ſich, das erregte Publikum zu
beruhigen, was ſchließlich gelang, worauf die Studenten unbe-
helligt ihre Promenade beendekten.

Eine Rede Lloyd Georges.
Llohd George ſprach am Sonnabend vor einer Verſammlung

von über 5000 Perſonen in Woodford. Während ſeiner Rede
wurden zehn Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts mit
Gewalt entfernt und dabei übel zugerichtet. Lloyd George ſprach
über das Krankenverſicherungsgeſetz und über denWiderſtand, der gegen ſein Jnkrafttreten organiſiert werden ſoll.
Es ſei eine Feigheit, die Dienſtboten zum Widerſtand gegen das
Geſetz aufzufordern und mit Lohnkürzungen zu drohen. Dieſe
Leute ſcheinen zu glauben, die Geſetze würden gemacht, um ihr
Eigentum, ihre Privilegien und ihren Sport zu ſchützen und die
Arbeiterklaſſen in Leibeigenſchaft zu halten. Gerade die gegen
wärtige Zeit ſei ein gefährlicher Zeitpunkt, um eine ſolche Lehre
zu predigen. Lloyd George kündigte eine neue Landpolitik an. Er
ſagte: Das iſt die ſchwerſte Aufgabe, die die Demokratie bisher in
England übernommen hat. Wir müſſen das Land befreien, das
bis zur Stunde in den Ketten des Feudalismus gefeſſelt iſt, Das
Verſicherungsgeſetz ſei ein Anfang, gebe Gott, daß es nur ein
Anfang iſt.

x

Jtalien. Der König hat die Wahlreform be-
ſtätigt.

Der belgiſche Miniſterpräſident Milowanowitſch,
der plötzlich an Urgemie ſchwer erkrankt war, iſt am
heutigen Montag in Belgrad geſtorben.

Poincars als Troſtredner. Miniſterpräſident Poin-
cars hielt in Bar le Duc aus Anlaß der Einweihung eines
Militärflugplatzes eine Rede, in der er unter
anderem ſagte: Die unerſchrockenen Flieger werden nicht
vergeſſen, daß die erſten Zufluchtsſtätten hier in der Oſt-
mark erbaut worden ſind, deren Patriotismus um ſo
lebendiger iſt, als ſie viel gelitten hat, und wo die
Armee ſich als geheiligte Hüterin der Unverletzlichkeit des
Vaterlandes und der Nationalwürde zeigt.

Republikaner und Royaliſten in Portugal. Nach einer Blätter-
meldung aus Liſſgbon verſuchten die Monarchiſten bei
Barcelos im Norden Portugals eine Erhebung. Truppen ſchritten
ein und mußten von der Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere
Aufſtändiſche verletzt wurden.

t

Vor dem zweiten

Altong, 1. Juli.

Die Luftſchiffahrt.
Zur Kataſtrophe der „Schwaben“.

Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, war die Un-
fallſtelle der „Schwaben“ auch am Sonnabend noch durch
einen Polizei- und Militärkordon im weiteſten Umkreiſe
abgeſperrt. Dieſe Maßnahme hat ſich als durchaus
notwendig erwieſen, da zahlreiche Zuſchauer faſt un
mittelbar nach der Kataſtrophe ſich auf die noch glühenden
und rauchenden Trümmer ſtürzten und ein „Andenken“ zu
erhaſchen ſuchten. Seit den frühen Morgenſtunden hatten
ſich nach dem „Lok.Anz.“ auch am Sonnabend wieder
Tauſende von Neugierigen eingefunden, die doch kaum etwas
zu ſehen bekamen. Die Unterſuchung der Ueberreſte des
Luftſchiffes durch den Führer und die aus Friedrichshafen
eingetroffenen Jngenieure hat ergeben, daß von der
„Schwaben“ kaum etwas zu retten ſein dürfte.
Das Kielgerüſt und die Spanten aus Aluminium ſind bei
der enormen Hitze zum Teil zerſ chmolzen, zum Teil
völlig deformiert. Das ganze Gerüſt iſt in ſich ſelbſt
zuſammengeſunken und hat dabei die Gondeln und
die wertvollen Motoren beſchädigt. Soweit ſich bis jetzt ſicher
feſtſtellen läßt, dürften zwei der ſechszylindrigen May-
bachmotoren vernichtet ſein. Am Sonnabend vor-
mittag traf aus Frankfurt a. M. eine Verſicherungskom
miſſion ein, die die Höhe des Schadens feſtſtellen ſoll.
Es dürfte ſich etwa um einen Schaden von 600000 bis
650 000 Mark handeln, wenn man auch damit rechnen
kann, daß ſich das Aluminium für einen Neubau wieder
verwenden läßt. Die Luftſchiffhalle iſt übrigens
unverſehrt geblieben.

Die große Leipziger Flugwoche.
Am Sonnabend hat in Leipzig bei ſchönſtem Wetter die große

Leipziger Flugwoche des Leipziger Flugtechniſchen Vereins auf
dem Flugplatz Leipgig-Lindental ihren Anfang genommen. Es
haben ſich zur Teilnahme 14 der beſten deutſchen Flieger ge-
meldet. Als erſte Konkurrenz der Flugwoche gelangte am Sonn
abend ein Frühpreis zur Ausfahrt, Sieger blieb Fal-
derbaum, 2. Penz, 3. Kahnt, ſämtlich auf Grade-Eindecker.
Ferner wurde ein Dauerpreis ausgefahren und der Fern-
photographie- Wettbewerb um den Preis der
„Leipz. Jlluſtr. Ztg.“ beſtritten. In dieſen beiden letzten Flügen
ſind die Sieger bisher nicht feſtgeſtellt worden. Bei dem Fern-
photographie Wettbewerb wird die Feſtſtellung der Sieger einige
Zeit in Anſpruch nehmen, da die Photographien, die die Flieger
von ihren Flugzeugen aus aufgenommen haben, erſt entwickelt
und verglichen werden müſſen.

Eröffnung der Dresdener Flugzeugmodellausſtellung.
Die vom Königlich Sächſiſchen Verein für Luftſchiffahrt ver-

anſtaltete erſte Dresdener Flugzeugmodellausſtellung 1912 wurde
am Sonnabend vormittag in Dresden, Pragerſtraße 30, eröffnet.
her lentnant z. D. von Laffert hielt die Eröffnungs-
rede.

Schwerer Ballonunfall.
Aus Roſtock, 30. Juni, wird gemeldet: Jnfolge des heute

morgen hier und in der Umgebung herrſchenden Gewitters war
ein geſtern in Berlin mit drei Herren aufgeſtiegener Ballon ge
zwungen, in der Nähe von Harmsdorf zu landen. Die Landung
geſtaltete ſich indeſſen ſo ſchwer, daß alle J nſaſſen ver-
unglückten und ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe
geſchafft werden mußten. Später wird uns noch aus Berlin,
J. Juli, gemeldet: Wie verlautet, war in den geſtrigen Abend-
ſtunden das Befinden der drei in der Nähe von Roſtock abge
ſtürzten Herren befriedigend, und es beſteht keinerlei Ge
fahr einer Komplikation. Weiter wird aus Berlin gemeldet:
Ebenſo wie der am Sonngqbend abend hier aufgeſtiegene Ballon
„S. S.“ in der Nähe von Noſtock in eine gefährliche Gewitterböe
kam, geriet der gleichzeitig aufgeſtiegene Ballon „Deli tzſſch“
hinter Demmin in gewitter drohende Wolken. Er
landete bei Jarmen.

Der Nordmarkenflug. Flieger König F.
Aus Altona wird gemeldet: Bei den Flügen ſtürzte

Hartmann ab; er wurde leicht verletzt. Der Flieger
König wurde Sonntag nachmittag bei einer Landung in
Eidelſtedt ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:

Der Flieger König iſt ſeinen
Verletzungen erlegen.

Vermiſchtes.
Die Beſchädigung von Telegraphenanlagen betreffend.

Die Reichstelegraphen und Fernſprechlinien unterliegen viel
fach vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, beſonders
häufig findet eine Zertrümmerung von Fſolatoren durch Stein
würfe uſw. ſtatt, öfters werden auch Drahtſtücke auf die Leitungen
geworfen und in letzter Zeit wurden ſogar in zahlreichen Fällen
Leitungsdrähte aus den Anlagen herausgeſchnitten und ge
ſtohlen. Es wird daher ſeitens der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion
Halle a. S. abermals auf die Beſtimmungen aufmerkſam ge-
macht, die zur Sicherung der Telegraphenanlagen im Strafgeſetz
buche für das Deutſche Reich enthalten ſind. Sie lauten:

317. Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zuöffentlichen Zwecken dienenden Felegraphenanlag dadurch ver

hindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehörungen der-
ſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmk, wird
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.
8 318. Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbegeichneten
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert
Mark beſtraft. Gleiche Strafe trifft die zur Beaufſichtigung und
Bedienung der Telegraphenanlagen und ihrer Zubehörungen an
geſtellten Perſonen, wenn ſie durch Vernachläſſigung der ihnen
obliegenden Pflichten den Betrieb verhindern oder gefährden.
g 318 a. Die Vorſchriften in den s 317 und 318 finden gleich-
mäßig Anwendung auf die Verhinderung oder Gefährdung des
Betriebs der zu öffentlichen Zwecken dienenden Rohrpoſtanlagen.
Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 9 317 und 318 ſind
Fernſprechanlagen mitbegriffen.“ Diejenigen, welche
die Urheber vorſätzlicher Beſchädigungen der Telegraphenanlagen
ermitteln und zur Anzeige bringen, ſo daß ſie zum Grſatze und
zur Strafe herangezogen werden können, erhalten Be
lohnungen aus der Reichskaſſe. Dieſe Belohnungen werden
auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen
Alters oder ſonſtiger perſönlicher Gründe nicht haben beſtraft
oder zum Erſatz herangezogen werden können, desgleichen, wenn
die Beſchädigungen noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch
rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen verhindert
worden iſt. Bedingung bleibt nur, daß der Tatbeſtand ſoweit
feſtgeſtellt worden iſt, daß gegen die Schuldigen eingeſchritten
werden kann.

x

Schweres Eiſenbahnunglück. Jn der Nacht zum
heutigen Montag kurz nach 12 Uhr iſt bei Schmiedefeld bei
Breslau ein Perſonenzug in einen vollbeſetzten
Kremſer hineingefahren, Es wurden ſieben Per-
ſonen getötet und 11verletzt, Ein Hilfszug von Breslau
mit Aerzten und Krankenträgern war bald zur Stelle. Die
ſpäter eingetroffene am t liche Meldung lautet: Sonntag abend
11 uhr 40 Min. überfuhr der Zug 674 der Strecke Breslau
Glogau bei Poſten 4 einen mit Perſonen beſetzten pemſte-
Tote ſind geborgen. Vier Schwerverletzte wurden mit einem

T



Herrn leicht am rechten Auge.

Hilfszuge gleich nach 1 Uhr nach Breslau geſchafft. Die Feicht
verletzten wurden von einem Arzte, der im Zuge war, verbunden
und fuhren mit anderen Kremſern nach Breslau. Die Anzahl
der Leichtverletzten iſt unbekannt. Schuld an dem Unglück iſt
Unaufmerkſamkeit des Schrankenwärters.

Seinen Verletzungen erlegen. Aus Agram wird berichtet:
Der am 8. März bei dem Anſchlag gegen den Königlichen Kom
miſſar Cuvaj am Kopfe verletzte Rat Hervics iſt geſtern
nachmiktag geſtorben.

Der Rückkauf der Gotthardbahn. Der ſchweizeriſche Senat
hat endgültig die am 13. Oktober 1909 in Bern unterzeichnete
internationale Akte betr. den Rückkauf der Gothardbahn durch die
Schweiz angenommen.

Furchtbarer Wirbelſturm. Aus Winnipeg
(Canada), 1. Juli, wird gemeldet: Ein Wirbelſturm hat Reging,
die Hauptſtadt der Provinz Sasketſchwan, verwüſtet. 50 Men
ſchen ſind dabei ums Leben gekommen. Der Sach-
ſchaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt.

Automobilunglück. Aus HKöln, 30. Juni, wird berichtet:
Sonntag nachmittag wollte das Automobil eines Ehrenfelder
Fabrikanten auf der Bonner Chauſſee einen vor ihm herfahren
den Motorradfahrer überholen, als dieſer plötzlich von der rechten
Seite der Chauſſee in die Mitte fuhr, ſo daß der Chauffeur mit
Gewalt bremſte, ohne verhindern zu können, daß der Motor-
fahrer überfahren wurde. Dieſer, ein Maſchinenmeiſter aus
Brühl, wurde ſchwer verletzt. Das Automobil rannte
in den Chauſſeegraben, und die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Der Fabrikant, der den Wagen ſelbſt ſteuerte,
ſeine Schwägerin und der Chauffeur wurden leichter, ſeine Frau
und ſeine ſiebenjährige Tochter lebensgefährlich verletzt. Seine
zehnjährige Tochter war ſofort tot.

Attentat auf einen Berliner Vorortzug. Sonntag nachmittag
wurde zwiſchen Schmargendorf und Halenſee auf einen vorüber
fahrenden Wannſeezug geſchoſſen. Die Kugel durchſchlug die
Fenſterſcheibe eines Abteils 2. Klaſſe und verwundete einen

Von dem Täter fehlt jede Spur.
Die gefährlichen Sandſäcke. Bei der Zielſcheibenkonkurrenz

auf dem Flugfelde Aſpern bei Wien verurſachte der Franzoſe
Garros einen ſchweren Unfall durch Herabwerfen eines
Sandſacks Bereits die erſte Sandbombe, die er aus be-
trächtlicher Höhe herabgeworfen hatte, war in unmittelbarer
Nähe der Zielrichtertribüne niedergefallen. Es wurde ihm zu
gerufen, er möge das Werfen einſtellen. Der Pilot überhörte
den Warnungsruf und warf weiter Bomben, von denen eine ins
Publikum fiel und einem Herrn namens Jakob Schwarz den
Unterarm zerſchmetterte.

Ein ruchloſe Rache. Jn Armentières explodierte im
Hauſe des Photographen Bulteau eine Bombe, die kurz vor
her dem Sohne des Photographen von einem etwa 14jährigen
Knaben in einem harmlos ausſehenden Paket übergeben worden
war. Bulteau, ſeine Frau und ſein Sohn erlitten ſchwere Ver-
letzungen. Es handelt ſich zweifellos um einen Racheakt.

Der große Streik in Frankreich. Die Leitung des revolutio-
nären allgemeinen Arbeiterverbandes beſchloß in Paris auf das
Anſuchen der eingeſchriebenen Seeleute, in deren Zwiſt mit den
Reedern ſich bis auf weiteres neutral zu verhalten,

Einbruchsdiebſtahl eines Spions? Aus Luneville wird
gemeldet: Jn der vergangenen Nacht wurde in dem Hauſe des
ſoeben nach Luneville verſetzten Brigadegenerals
Lapperreine de Maugepoul ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Ein Burſche des Generals ſoll einen Mann im Arbeitskittel dabei
überraſcht haben, als dieſer aus zwei Fächern des Schreibtiſches,
die die Aufſchrift: „Mobiliſierung und Vertraulich“ trugen,
mehrere Schriftſtücke entwendete. Der Einbrecher entkam.
Gerüchtweiſe verlautet, daß es ſich um wichtige militäriſche
Schriftſtücke handle.

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. Aus Madrid wird
gemeldet: Auf der Nordbahn wurde durch große Steine, die
in anſcheinend böswilliger Abſicht auf die Gleiſe gewälzt wor-
den waren, ein Poſtzug zur Entgleiſung gebracht.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Straßenbahnunglück. Aus San Sebaſtian wird ge-
meldet: Bei Andoain ſtießen zwei Straßenbahnwagen zuſammen,
wobei 23 Perſonen mehr oder weniger verletzt
wurden.

Das deutſche Schulſchiff „Hertha“ iſt in Helſingfors einge
troffen. Alle Zeitungen begrüßen die deutſchen Gäſte. Die
deutſche Kolonie wird ein Bankett veranſtalten.

Erdbehen. In der Nacht zum Sonntag wurden in Algerien
in der Gegend von Teniet-el-Haad heftige Erderſchütterungen ver-
ſpürt, die von Süden nach Norden zogen. Jn vielen Ortſchaften,
beſonders in Gebirgsdörfern, richtete das Beben großen
Schaden an. Piele Häuſer weiſen klaffende Riſſe auf.
Andere ſind ein geſtürzt. Jm Gebirge ſind zwei Frauen
und vier Kinder beim Einſturz ihrer Wohnhütten unter den
Trümmern begraben und getötet worden. Auch in Perſien,und zwar in et Nähe von Teheran wurden am Sonntag drei
heftige Erdſtöße verſpürt, die glücklicherweiſe keinen Schaden an
gerichtet haben.

Räuberiſche Zigeunner. Die drei Brüder Zigeuner Ebender,
die vor kurzer Zeit den königl. Förſter Romanus erſchoſſen
und einen Gendarm und zwei Bauern angeſchoſſen haben, ſollen
ſich, wie der Gendarmerie gemeldet wurde, im Landkreiſe
Celle aufhalten. Trotz aller erdenklichen Maßnahmen iſt es
bisher nicht gelungen, der Mörder habhaft zu werden. Die
Gendarmerie im Kreiſe Celle erhielt amtlich die Nachricht, daß
ein angeblicher Zigeuner Laubinger in Dröckel, Kreis Celle, Poſt
ſachen poſtlagernd erwartet und daß der Betreffende der Geſuchte
ſein müſſe. Die Gendarmerie ſtellte feſt, daß der Zigeuner die
Poſtſachen bereits abgeholt hat. Der Verdächtige iſt auch mit
einem anderen Zigeuner in einer Wirtſchaft geſehen worden, wo
die beiden zuſammen kneipten. Sie verübten ſpäter in der
Wirtſchaft einen Einbruch und ſchlugen den Nachtwächter, der ſich
ihnen entgegenſtellen wollte, nieder. Das Dolchmeſſer und der
Hut des einen der beiden Einbrecher iſt am Tatorte auf-
gefunden worden. Ein großes Gendarmerieaufgebot hat die
Verfolgung der Verbrecher aufgenommen,

Eiferſuchtsdrama. Sonnabend abend geriet in der Elſen-
heimerſtraße in München der 25jährige Arbeiter Holzer mit
ſeiner 21jährigen Geliebten aus Eiferſucht in Streit. Jnfolge
der Auseinanderſetzungen geriet der Mann in ſolche Wut, daß
er dem Mädchen mit großer Wucht ſieben Stiche mit einem
Dolchmeſſer beibrachte. Das ſchwer verletzte Mädchen wurde in
ein hieſiges Krankenhaus gebracht, wo es hoffnungslos darnieder
liegt. Der Täter verſuchte zu entfliehen, konnte aber von der
ihn verfolgenden Polizei geſtellt werden.

Verhaftung eines Mörders. Jn Roding war der Bauer
Greitl tot aufgefunden worden. Man hatte anfangs einen
Unfall angenommen. Nunmehr wurde jedoch der Bauer Michael
Klaus unter dem Verdachte des Mordes verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis zu Regensburg eingeliefert.

Gift ſtatt Arznei. Ein Arzt in einem Vorort von Char-
tres hatte ſich bei der Verabfolgung einer Medizin vergriffen
und einem neunjährigen Kinde eine ätzende Flüſſigkeit einge-

geben. Nach a
Qualen. Auf dem Totenſchein gab der Arzt als Todesurſache
eine Darm- und Magenentzündung an. Den Eltern kam der
plötzliche Tod des Kindes ſonderbar vor, ſie ließen eine Unter
ſuchung anſtellen, und es ſtellte ſich die Wahrheit heraus. Der
Arzt wurde vernommen und gab ſein verhängnisvolles Verſehen
zu. Er wurde vorläufig auf freiem Fuße gelaſſen.

Das Märchen einer Millioneneröſchaft. Die „Norddeutſche
Allgem. Ztg.“ teilt mit: Jm vorigen Jahre ging die Nachrichtdurch die Jlätter, daß ein gewiſſer MarkusNowak vor etwa

40 Jahren in Nordamerika mit einem Vermögen von etwa 140
Millionen Mark unverheiratet und ohne Teſtament geſtorben ſei,
und daß die Erben dieſes Rieſenvermögens geſucht würden. Ob
der Erfinder dieſer Nachricht aus irgendwelchen gewinnſüchtigen
Beweggründen gehandelt haben mag, oder ob er einen ſchlechten
Scherz machen wollte, jedenfalls irrte er nicht, wenn er auf ein
großes Publikuun rechnete. Der Name Nowak iſt in manchen
Teilen Deutſchlands und Oeſterreichs faſt ebenſo verbreitet wie
der Name Neumann, und die meiſten in dieſer Namensgemein-
ſchaft konnten wohl einen Onkel haben, der einmal nach Nord
amerika ausgewandert iſt, und wenn er mit Vornamen nicht
Markus hießz, ſich doch vielleicht im fremden Land aus irgend
welchen Gründen ſo genannt haben konnte. Um die Zahl der an
eführten noch zu vergrößern, ließ der boshafte Regiſſeur des

Spiels die Meldung immer von neuem mit kleinen Aenderungen
durch die Igturgry gehen. Der Erblaſſer hieß nun Leopold
Nowak und ſollte bald in Auſtralien, bald in Süd-
amerika, bald auchin Afrika geſtorben ſein. Der Nachlaß
ſollte aber immer 140 bis 160 Millionen in Mark, Kronen oder
Gulden, vielleicht ſogar in Dollars betragen Jetzt hätte ſich bei
nahe jeder Träger des Namens Nowak als Millionenerbe fühlen
können, und ſehr viele ließen ſich tatſächlich den Kopf verdrehen,
ſtöberten in alten Familienpapieren, beſorgten ſich Auszüge aus
Kirchenregiſtern und wandten ſich an Erbſchaftsburegus und
Winkelkonſulenten, an Behörden und Rechtsanwälte im Jn und
Auslande. Das Spiel hätte noch lange dauern können, denn wer
kann wohl einem vermeintlichen Millionenerben, der einen Erb
onkel in „Amerika“ oder „Afrika“ zu haben glaubt, das ausreden
und ihm beweiſen, daß es nicht an irgendeinem Orte in dieſen
Erdteilen einen ſolchen Onkel gegeben haben könnte! Aber der
Unbekannte, der den Unfug angezettelt hat, hat ihm jetzt ſelbſt ein
Ende bereitet. Er hat nämlich endlich präziſe Angaben über den
reichen Nowak gemacht, präziſe Angaben, die auch dem Ver
blendetſten erkennnen laſſen müſſen, daß es ſich bei der ganzen
Sache um eine Myſtifikation gehandelt hat. Die Meldung
lautet, daß nach einer Mitteilung des deutſchen Konſulats
in Gabes in Tripolis Markus Nowak dort vor etwa fünf
Jahren geſtorben ſei, und daß das Vermögen von 160 Millionen,
das er im Viehhandel erworben habe, von den Behörden in Ver-
waltung genommen ſei. Ein deutſches Konſulat in
Gabes in Tripolis gibt es nicht, aus dem guten
Grunde, weil ein Ortdieſes Namens in Tripolis
garnicht exiſtiert. Jn Tuneſien gibt es einen Ort Gabes,
wo aber ebenfalls kein Konſulat iſt. Der Gedanke, daß man dort
im Viehhandel 160 Millionen erwerben könnte, iſt für jeden
Kenner der Verhältniſſe lächerlich. Um der Sache auf den Grund
zu gehen, iſt zum Ueberfluß in Gabes nachgeforſcht worden.
Natürlich ergab ſich, daß an der Geſchichte von dem kinderloſen
Millionär kein wahres Wort iſt. Jn Südtuneſien lebt aller
dings eine Familie Nowak, die aus den Eltern und mehreren
Kindern beſteht. Von dieſer Familie iſt aber niemand geſtorben.
Einer von ihnen ſagte, er habe auch von der Millionenerbſchaft
gehört, ſie ſolle aber in Auſtralien ſein. Er hält ſie für Schwindel,
womit er ganz recht hat. Hoffentlich finden dieſe Zeilen ebenſo
weite Verbreitung wie die früheren falſchen Meldungen, und
hoffentlich dienen ſie recht vielen zur Warnung, wenn wieder ein
mal ein Gerücht von einem neuen Millionennachlaß auftaucht.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Generalverſammlung der nationalen Arbeiter.

Der Bund Deutſcher Werkvereine, der Bund Vaterländiſcher
Arbeitervereine, der Hauptausſchuß nationaler Arbeiterverbände,
der Verband ſeemänniſcher Berufsvereine und verwandte Ver
bände traten in Eſſen zu einer Tagung zuſammen, die einen
Ueberblick geben ſoll über den Stand der ſogenannten wirtſchafts-
friedlichen nationalen Arbeiterbewegung. Es beſtehen heute in
Deutſchland ſchon über 100 Werkvereine mit etwa 100 000 Mit
gliedern. Die Bewegung geht von der Ueberzeugung aus, daß
die Intereſſen der Arbeit nehmer mit denen der Arbeitgeber
gleichlaufend ſind, und am beſten gewahrt und gefoördert
werden durch eine friedliche Verſtändigung beider
Parteien.

Deutſcher Zucker-TechnikerTag.
Unter zahlreicher Beteiligung hielt der Verein Deutſcher

Zuckertechniker in Halberſtadt ſeine Hauptverſammlung ab.
Als erſter Vorſitzender wurde Dr. Schwenzer (Warnsdorf)
gewählt. Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung wurde
Breslau oder Hannover in Ausſicht genommen. Sodann
hielt Jngenieur Falk (Halberſtadt) einen Vortrag über den
Umbau einer Vordampfſtation. Ingenieur Grundner
(Halberſtadt) ſprach über elektriſche Licht- und Kraftanlagen in
Zuckerfabriken. Er empfahl den Anſchluß ſolcher Anlagen an
Ueberlandzentralen. Dr. Heinze (Kattowitz) hielt
einen Vortrag über Wärmeſchutz, während Fabrikdirektor Hinze
(Oſchersleben) über Wärmeſchutz in der Zuckerinduſtrie ſprach.

Dr. Ruhnke (Blankenburg) ſprach über die Reinigung des
Keſſelſpeiſewaſſers. Als ketzter Redner
Möhring über das neue Diffuſionsverfahren.

Der 20. Bundestag Deutſcher Gaſtwirte in Nürnberg.
Jn der letzten Sitzung beſchäftigte ſich die Verſammlung noch

mit der Tonſetzerfrage. Es wurde folgende Reſolution von
Jaskowsky (Gießen) angenommen: „Der 20. Bundestag deutſcher
Gaſtwirte erblickt in der heutigen Handhabung des Geſetzes über
das Urheberrecht eine einſeitige Sonderbeſteuerung und beauf-
tragt den Bundesvorſtand, mit den Tonſetzergenoſſenſchaften in
Verhandlungen einzutreten, um die Gebühren nach Möglichkeit zu
ermäßigen. Der Bundestag beſchließt, es den Kollegen freizu-
ſtellen, mit wem ſie abſchließen. Sollte ein Kollege gezwungen
ſein, mit der Deutſchen Tonſetzer-Genoſſenſchaft abzuſchließen,
ſo ſoll ihm durch die Mitgliedſchaft des Bundes Deutſcher Gaſt
wirte die Begünſtigung jederzeit mit gleichen Rechten zuſtehen.“
Sodann beſchäftigte ſich der Bundestag mit der Frage der Eini-
gung der verſchiedenen Gaſtwirteverbände. Es wurde beſchloſſen,
zur Vorberatung über den neu zu organiſierenden Reichs
verband eine Kommiſſion einzuſetzen. Sodann wurde be-
ſchloſſen, daß der Bund Deutſcher Gaſtwirte ſich an dem im Jahre
1913 in Berlin zuſammentretenden großen Gaſtwirtekongreß be-
teilige. Bei den Wahlen wurde der bisherige Vorſtand wieder-
gewählt. Den Herren Roth (Bou) und Fuß (Spießen) wurde

Stunden verſtarb das Kind unter entſetzlichen

ſprach Direktor

die goldene Bundesmedaille, dem Vorſitzenden Mayer von der
Nürnberger Wirtevereinigung die goldene Ehrennadel und dem
Mitgliede Hellmuth (Nürnberg) die ſilberne Medaille des
Bundes verliehen. Desgleichen erhielt der Vorſitzende Kämpfe
(Leipzig) die goldene Bundesmedaille. Als Ort des 21. Bundes
tages im Jahre 1913 wurde Trier gewählt.

Stenographentag Stolze-Schrey. Für den vom
1. bis 6. Auguſt d. Js. in Magdeburg ſtattfindenden
Stenographentag der Schule Stolze-Schrey
hat der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg den
Vorſitz im Ehrenaus ſchuß angenommen und dabei
gleich ſeinem Amtsvorgänger der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß die bevorſtehenden Verhandlungen die Schaf
fung eines einheitlichen deutſchen Kurz
ſchriftenſyſtems fördern mögen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 30. Juni. 1. Hamil-

kar-Rennen, 5000 Mark. 1. Fürſt Hohenlohes Goldamſel
(Rice), 2. H. Solloways Grete (Hughes), 3. H. Lindenſtädts Wahr
heit (Evans). Tot.: 36: 10, PI. 18, 22 10. 2. St ad tbahn-
Handicap, 6200 Mark. 1. Frh. von Reiſchachs Hirondella
(Shurgold), 2. H. Godfreys Prinz Kuckuck (Müller), 3. H. v. Lippas
Maſter (Spear). Tot.: 29 10, PI. 34, 65, 18 10. 3. Ado nis
Rennen, 10000 Mark. 1. H. v. Oertzens Saint Cloud (Spear),
2. H. v. Schmiedens Hüon (Lane). Tot.: 18 10, Pl. 13, 16 10.

4. Preis von Remlin, 5000 Mark. 1. H. Buggenhagens
Kröſus (F. Bullock), 2. H. Schlöskes Vanitas (W. Bullock), totes
Rennen. 3. H. v. Hüſchs Felſenburg (Blades). Tot.: 207, 43 10,
Pl. 127, 17, 49 10. 5. Aſſaburg-Memorial, 13 000
Mark. 1. H. Arnulls Induſtrie (Bullock), 2. H. Balduins Major
Fife (Weatherdon), 3. H. Schlödkes Maruſchka (Archibald). Tot.:
175 10, Pl. 64, 43, 23 10. 6. Preis vom Waldhaus,
5000 Mark. 1. H. Müllers Drakon (Bleulner), 2. H. Dr Rieſes
Königsleutnant (Teichmann), 3. H. Schlöskes Lina (Wahl). Tot.:
36: 10, Pl. 13, 18, 22 10. 7. Preis von Charlotten-
thal, 5000 Mark. 1. H. v. Wellenbergs Haſard (Müller), 2. H.
Henckels Mark Aurel (Torke), 3. Frh. v. Oppenheims Marigold
(Archibald). Tot.: 25 10, Pl. 14, 19, 19 10.

Rennen zu Bremen am 30. Juni. Bremer Hürden-
Rennen, 10000 Mark. 1. Lt. Kothes Sandeux, 2. Erna Oliviag,
3. Beautiful Eve. Kronprinz-Wilhelm-Jagd-rennen, 12500 Mark. 1. H. Biſchoffs Florham, 2. Dr. Pachalys
Turendot. Tot.: 113 10. Pl. 56, 28 10.

Rennen zu Münſter am 30. Juni. Landsberg-Jagd-
rennen, 10000 Mark. 1. H. v. Oertzens Boskoros (Streit),

H. hof Kunſtſtück (Kreiſel). Tot.: 44 10, Platz 13, 13,
7: 10.

W. Paris, 1. Juli. Das 300 000 Fr.- Rennen ergab eine große
Ueberraſchung. Sieger blieb ein kraſſer Außenſeiter, Houli
aus dem Achilles Fouldſchen Rennſtall, der von dem engliſchen
Jockey Nootſon geſteuert wurde und als ein in Frankreich ge
zogenes Pferd außer den 300 000 Fr. auch noch die 20 000 Fr. für
ein franzöſiſches Produkt einheimſte.

Wien-- Berlin. Die Radrenn fahrt
gewann der Schweizer Franz Suter in Rekordzeit.

x Bei den olympiſchen Fußballwettſpielen in Stockholm ſiegte
e trrreichiſche Ländermannſchaft über die deutſche Mannſchaft
mit 5 1.

Bei der Fortſetzung der olympiſchen Spiele gewann
v apo gegen Schweden die Vorrunde im Fußballſpiel
mit 4:3.

Wien-- Berlin

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juni 1912.
Aufgeboten Der Arbeiter Paul Nitſche und Marie Pockel,

Lerchenſeldſtr. 4. Der Kutſcher Wilhelm Miethling, Zwingerſtr. 4 und
Berta Graue, Büſchdorf,

Eheſchließungen: Der Tiſchler Johannes Otto, Kl. Klausſtr. 6
und Roſa Stange, Steinweg 6. Der Zahnarzt Hans Ewald, Gottes
ackerſtr. 15 und Charlotte Tauſch, Gr. Ulrichſtr. 38. Der Kaufmann
Wilhelm Gökeler, Volkmannſtr. 2 und Hanna Vieweg, RudolfHaym
ſtraße 15,. Der Eiſenbohrer Hermann Fuchs, Bechershof 11 und Anna
Schulz, Schmeerſtr. 15. Der Korbmacher Berthold Wießner, Wörm
litzerſtr. 9 und Margarete Schulze, Tholuckſtr. 5. Der Elektromonteur
Karl Noack, Meckelſtr. 18 und Elſa Willer, Merſeburgerſtr, 53. Der

Hermann Wilhelm, Streiberſtr. 37 und Eliſe Edel, Schiller
traße 26.

Geboren Dem Kernmacher Hermann Strecker, Pfännerhöhe 53,
S. Walter. Dem Schloſſer Willy Beyer, Saalberg 27, T. Minna.
Dem Arbeiter Kurt Kramer, Marthaſtr. 2, S. Kurt, Dem Fabrik
arbeiter Ludwig Rokosz aus Dom. Wiedelah S. Stanislaus, Klinik.
Dem Tiſchler Oskar Bergmann, Barfüßerſtr. 9, S. Johannee. Dem
Buchdruckereibeſitzer Georg Satke, Krukenbergſtr. 20, T. Margarete.
Dem Bauarbeiter Artur Gaczmanga, An der Morigtzkirche 5, T. Hertha.

Geſtorben Der Bautechniker Paul Müller, 61 J., Canſteinſtr, 6,
Der Xylograph Paul Naumann, 48 J., Ranniſcheſtr. 16,. Des Knapp
ſchaftsdirektors Karl Büttner Ehefrau Emma geb. Schweighoffer, 27 J.,
Thielenſtr. 5. Der Kgl. EiſenbahnBetriebäſekretär a. D. Hermann
Schröder, 58 J., Forſterſtr. 44. Des Schmieds Benno Böhm T. Klarg,
6 Mon., Lauchſtädterſtr. 20. Der Gerbereiarbeiter Hugo Guthmann
aus Naumburg, 44 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Bergmann Otto Metz, Hergisdorf
und Helene Böttge, Creisſeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 29, Juni 1912.
Aufgeboten: Der Schloſſer Kurt Helbig, Hochſtr. 19 und Jda

Kittler, Reilſtr. 58.
Eheſchließungen Der Arbeiter Otto Händler, Fleiſcherſtr. 13 und

Hedwig Roſenberg, Pbckſtr. 12. Der Buchbinder Reinhold Hempel,
Harz 17 und Emma Patzold, Gabelsbergerſtr. 12. Der Sanitäts
Vizefeldwebel Karl Linke, Danzig und Margarete Grübler, Leſſingſtr. 9.Der Puchdrucker Kurt Sauerheft Breiteſtr. 30 und Berta Schlegel,

GeiFr. 55. Der Jngenieur Franz Quehl, Leipzig-Gohlis und Klarg
r, Seydligßzſtr. 35.

Geboren Dem Modelltiſchler Hermann Hellmund, Eichendorff
ſtraße 1, S. Gerhard.

Geſtorben Der Jnvalide Andreas Laurich, 80 J., Körnerſtr. 28.
Des Rentiers Karl Bauer Ehefrau Luiſe geb. Elſte, 56 J., Fährſtr. 1.
Der Waffenmeiſier Heinrich Philipp, 40 J., Deſſauerſir, 70.

BVexantworxtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltberKerengleben: ſüx e le Börſen u. See
a Fhelins ür Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß

redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
halten petrf rn uſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
u z reſſieren. Sprechſtunden er et ion, für Politikeu tn gut eater von O /10/, Uhr, für die übrigen Reſſortz

von 81 Uhr mittags.
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Osram-Drahtlampen
V [re?Jede eehte Ooram- Lampe muss die Ineobrift OBRAM“ tragen. Der O. 77.
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P Beginn Dienstag, den 2. Juli.
Grosser Räumungs- Ausverkauf in Seidenstoffen

m bhel bedeutend teoillweise üher die Hälfte zurückgesetzten Prolsen,.
Tüll- und Rall-Roben.

Schwarze Seiden-Reste für Schürzen, Blusen und Knappe Roben.
z Kleine Reste für Schleifen, Selbstbinder und TPompadour. 22

Seidenhaus Georg Schwarzzenber ger
P Girosse Steinstrasse SS.

Blusen Reste.
(3731
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Bach Dürrheim
Auskunft durch

badisch. Schwarzwald.
Höchstgelegenes Sol-
bad Europas, jährlich
über 80000 Bädeoer.

den Kur- und Verkehrsverein und die
Hotels: Kurhaus und Salinen Hotel Hotel Kreuz
m. Dep. Hotel Sonne m. Dep. Hotel Viktoria Hotel
Krone Hotel Rössle Hotel Schwert Pension MessmerHaus Bänuerle.

Donaueschinge 700 m ü. d. M
Residenz des Fürsten zu Fürstenberg mit prachtvollen,
jedermann zugänglichen Parkanlagen herrlichen Tannen-waldungen, gepflegten Spazierwegen. Alpenaussicht

Jagdaufenthalt S. M.

Solbad und
Höhenluftkurort,

(Säntis bis Berneralpen). Nährl. desKaisers. Prospekte durch den Verkehrsverein.

a Murgtal LuftkurortGernsbach z nördlichen
Schwarzwaldes.

Murgtalbahn Rastatt-Gernsbach. Automobilverbindung mit,
Bade n Baden, Wildbad und PFreudenstadt. Hotel
goldenen Stern. Hotel Löwen. Prospekte gratis.

Bürgermeisteramt.

zum

—m-----Idvllischer Schwarzwaldkurort SHorn erg9 400-—800 m ü. d. M. Uerrliche
Tannenwaldungen mit 60 Klm.

(Schwarzwaldbahn) gutgepflegt. staubfr. SpazierwegAuskunkft, P rospekt usw. durch den Kur- u. Verkehrsv erein.

a. Bodensee u. Rhein. 400 m. ü. M.Konstanz 55000 Einw. Herrliche Lage in
reizender Sec- und Stromiand-

eschaft. Grösster Fremdenplatz am Bodensee. Ange-
nehmer Ruhewohnsitz. Uebergangsstation nach demMainau. S Rheinschiffahrt,

für alle Ansprüche.und Verkehrsvereins.
Engadin und Tirol. Insel
nach Schaffhausen. Hotels
Auskunft durch das Bureau des Kur-

wo LBROSCHREN on HöTELLISTE
vom LANDES- VERKEHRSVERBAMND in KARLSRUHE

MWViecdenfelsen

RHEI NECkAR
B0DENSEE

die sehenswerte Rhein-Neckar-ann 5 bietet dem Fremden mit,den berühmten Hafenanlagen
(tägl. Rundfahrten) durch reichentwickelte Kunstpflege (Hof-
theater, Rosengart., Kunsthalle) u. als mod. aufstrebendesGemeinwesen 200 000 Einwohn.) ausserordentl. viel Interess,
Geeign. Zwischenstat. Führer u. Ausk. d. d. Verkehrs-Verein.

2 Kurhaus, Badener Höhe. Zuweglätti des Höhenweges. Automobiſ-
station. Höhenverkehr. Eine
Stunde w, B. Baden. Altbek.

Höhenkurort. Komk. Hotel. Prospekte. K. Habich.
W eltberühmter LuftkurortSt. Blasien m ü. d. A. Herrliche
Gebirgslage. Kuranstalten.

Hotels. Pensionen und Privatw ohnungen in grosser Auswahl.
Automobilverbindung mit den Stationen Titisee u. Waldshut.

Auskunft durch den Kurverein.
v 700--1000 m über dem Meere. Amri berg Glanzpunkte der weltberühmten

Schwarzwaldbahn. Höhenluft-kurort ersten Ranges. Fremdenziffer: 17500 ohne Passant.
Prachtvolle, geschützte Lage inmitten mächtiger Tannen-
wälder. Grossartige Gebirgslandschaft. Deutschlands grössteWasserfälle. Zahlreiche bequeme Spazierwege. Herrliche
Austlüge. Schwimm-, Liuft- u. Sonnenbad. Tennis. Schwarzw.
Gew erbeausstellung mit histor. Abteilung. Illustr. Prosp.
und Preislisten vom Städt. V erkehrsburean und ferner vom:
Schwarzwaldhotel Hotel Bellevue Hotel Wehrle
Hotel Löwen-National Hotel Engel Hotel Post 2566
Hotel Sonne Hotel Tanne Hotel Adlers Pension Ketterer Pens. Triberg. Hof.Kurpens. Haus Tribers

260 700 m Höhe. Schwarzwaldbahn-
G L Seitenlinie. Prächtig gelegene

Sommerfrische. Herrliche Austlügedurch Berg und Tal. Idyvllischer Aufenthalt, gute V erptlegung.
Auskünfte und 'rospekte beim Bürgermeisteramt.

Nöheninttinrort
Rangeso mm ü. d.

Illustr. Prospekt durch das Schwarzwald- Kurhaus.

T 7
Unentbehrlich ſind

Amateuren
meine 12570

Ballol-Zrockenplatten.

Für jeden Ort
Für jeden Sport.

9/12: Mk. 1.50 c.
Zu haben bei

Oscar Ballin jun.,
Leipziger Straße 63.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

wird ſchnell u. ſanber anDe eſtraß

verlegt habe.

Forsterstrasse 5956
Ich danke für das mir seit nunmehr 15 Jahren in so reichem Masse entgegen-

gebrachte Vertrauen und Wohlwollen, welches ich auch künftig durch streng solide,
preiswerte Bedienung rechtfertigen werde.

Skizzen und Kostenvoranschläge jederzeit bereitwilligst.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mitteilung, dass ich meine Werk-
stätten für

Glasmalerei u. Kunstverglasungen,
Anfertigung moderner Glasfirmenschilder u. Plakate,

Verkauf von Glas aller Art
von Lindenstr. 4 nach meinem Grundstück

37329545

Hochachtungsvoll Kich 0 Soheihbe.

Halle a. S., den 1. Juli 1912.

Ich bin verzogen nach
Magdeburgerstr. 23 Gräncn Bot'.

Dr. med. vet. Paul Meyer,
prakKt. Tierarzt.Telephon

4017.

Senking-Herde
der Hildesheimer Sparherd- Fabrik

A. SsSenking., [3718
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers.

J Haushaltungsherde gen
Kombinierte Herde e O ibe.
Herdefſtrgotels. Anſtalten, Kaſernen.

Gpülapparate. Wärmſchränke.
épieß- und Roſtbratapparate.

Muſterlager und Alleinvertretung
für Halle und Umkreis:

Nax Herrmann an
vorm. Wilh. Heckert. PFernspr. 171.

Kaufen Sie

Saale-Brilketts.
Heizkräftis, sparsam im Gebrauch.

Die Besten u. Rälligsten.
Hallescher Kohlenhof, G. m. b, H.,

Delitzscherstrasse SlI. Fernruf 1439.

[2585

Wratzke u. Steiger
Juwelen. (3720] Halle a. S.

Eröſffnungs-Amzeige.
Dem verehrlichen Publikum von Halle a. S. und

Urigegend beehren wir uns hierdurch ganz ergebenſt an
zuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage ein

Bureau für neuzeitliche Garten Architektur
in Halle a. S., Königſtraße 14 Fernſpr. 4295

eröffnet haben. (3730Entwürfe und Ausführungen von Parks, Villen-,Haus und Vorgärten, Obſtplantagen, Obſtgärten ſowie
von allen gärtneriſchen Anlagen werden nach neueſter
Kunſtrichtung unter Berückſichtigung beſonderer Wünſche
r führt. Ebenſo c Inſtandhaltungen derſelben
billigſt übernommen r Ausführung von Neuanlagen2 ſowte zur Jnſtand eltung von Parks und Gärten
ſtehen gutgeſchulte et zur Verfügung und wird
alles unter Inſerer perſönlichen Leitung begroeitetDie durch langichrige Tätigkeit bef maßgebenden
Firmen des In und Auslandes geſammelten Kenntniſſe
und Erfahrungen ſetzen uns in die Lage, allen An-forderungen der modernen Gartenkunſt ſowie hen Wünſchen

der verehrl. Kundſchaft gerecht zu werden.
Wir verſichern eine durchaus prompte und reelle

Bedienung und bitten, uns bei eintretendem Bedarf gütigſt
zu berückſichtigen. Hochachtungsvoll

Hermann Schindler, Max Müller,
Garten-Architekten.e

9090

Einladung zur n rn der Freunde der
Poſitiven Union in der Provinz Sachſen

am 8. und 9. Juli 1912 in Halle a. S.1. Eröffnkdegotte e dienſte im Dom am 8. Juni abends 6 Uhr.

Predigt: Konſiſtorialrat Vorwerk-Roßla.2. Vorverſammlung im „Evangeliſchen Vereinshaus“ (Kronprinz)
am 8. Juli, abends 8 Uhr a) Vortrag: Die Fegor ete Zu
kunft der evangeliſchen Landeskirche Prof. D. J. Kunze-
Greifswald b) Ausſprache.3. Hauptverſammlung im Fpuger ſchen Vereinshaus“ (Kron-
prinz) am 9. Juli, früh 9 Uhr; Einleitung und Geſchäfts-
bericht des Vorſitzenden Superintendent Krückeberg-
Wanzleben) b) Vortrag: Wie ſoll in der evangeliſchen r
Buße gepredigt werden? Profeſſor D. Lütgert- Halle a. S

Ausſprache.Die n r r ſind öffentlich. Auch Frauen ſind eingeladen
Bemerkung: Nach Schluß der Hauptverſammlung findet ein gemein-
ſames Mittageſſen (1,75 Mk.) im Vereinshaus ſtatt. Anmeldun en
werden am Tage der Verſammlung erbeten. [3727.

Der Vorſtand.
Krückeberg, Superint., Wanzleben, Vorſitzender. Viselen, Paſtor,
Weſtdorf, Schriftführer. Hosch, Oberpfarrer, Jeſſen, Kaſſenführer.

X LIQuEUR
SDe

e

BENEDICTINE
7

Telegr. Rudolsbad Rudolstadt.
ffotel erst. Ranges Herrl. Parkanlagen, en ar Sommerfrische.
Geschäftsreisenden, Touristen und Vereinen bestens empfohlen.
Elektr. Licht. Zentralheizg. Bäder all. Art. Zimmer von Mk. 1.75 an.
Stallung. Automobil-Garage. Omnibus an d. Bahn. Mäss. Preise.
Prosp. Kostenl. durch Heh. Stephan, langj. Bes. d. Kurhotel, Ziegenrück.

Putzen Sie Ihr

Hochglanz
im Moment!

Alleiniger Fabrikant auch des so beliebten Veilchen-
seifenpulvers „Goldperle“:

Carl Gentner, Fabrik chem. -techn. Prod., Göppingen.

Beyrleh W Greve, Halles a. S.
erteilt Auskünfte über Verm Mn-gifts-, Familien und Privat- Verhältnisse auf

Die zie Piſtze äer Welt. undErmlitelungen aller Art streng diskret

Für die Inſerate perantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen,



t

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
82. Juli.

Heinrich der Vogelſteller geſtorben.
Der Tonkünſtler Chriſtoph Wilibald Ritter von Gluck ge
boren.
Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock geboren.
Chriſtian Gottfried Körner, Schillers Freund, Vater
des Dichters, geboren.
Der Philoſoph und Pädagog Jean Jacques Rouſſeau ge
ſtorben.
Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geboren.
Der Begründer der Homöopathie, Samuel Hahnemann,
geſtorben.
Der ſpaniſche Miniſterrat beſchließt die Wahl des Prin
zen Leopold von Hohenzollern zum König von Spanien.
Einzug König Viktor Emanuels II. in Rom.

1896. Der proteſtantiſche Theolog Rudolf Kögel geſtorben.
1911. Der Muſikdirigent Felix Mottl geſtorben.
Tagesſpruch: Die Menſchen ſind nun einmal ſo, daß jeder,ges ſfp a er tun ſieht, lieber ſelbſt vornähme, er habe Ge-

ſchick dazu oder nicht. Goethe.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S, den 1. Juli 1912.
Der Kaiſer in Merſeburg.

Ueber die Anweſenheit des Kaiſers in Merſeburg in den
Tagen vom 26. bis 28. Auguſt erfahren wir folgendes: Seine
Majeſtät trifft am 26. Auguſt in Merſeburg ein. Am ſelben Tage
wird im neuen Ständehauſe dort ein Feſtmahl für
die Spitzen der Zivilbehörden und am 27. Auguſt nach der
Kaiſerparade bei Roßbach ebenfalls im Ständehauſe ein ſolches
für die Spitzen der Militärbehörden gegeben. Am 28. Auguſt
erfolgt die Abreiſe des Kaiſers. Der Schloßgartenpavillon
in Merſeburg und die angrenzenden Gebäude werden erneuert.

Am heutigen Montag früh 8 Uhr wurden in Der Kaſerne
des in Merſeburg ſtehenden 2. Bataillons der 36er die beiden
Muſikkorps des 4. Jägerbataillons und der Unteroffizier-

w. 2 2

936.
1714.

1724.
1756.

1778.

1795.
1843.

1870.

1871.

Grawert, der am Sonnabend in Halle die Muſik der 36er
geprüft hatte, ebenfalls einer Prüfung unterzogen. Jm Anſchluß
daran erfolgte mittags eine Vorübung des großen
Zapfenſtreichs durch ſämtliche Spielleute und Muſikkorps
des 4. Armeekorps mit Ausnahme der Muſik des 12. Huſaren-
regiments. Die Muſiker waren nach den Jnſtrumenten zu
ſammengeſtellt und marſchierten gegen 261 Uhr nach dem
Schloßgarten, wo die Vorübung ſtattfand.

Hochherzige Stiftung.
Eine in weiten Kreiſe der Stadt und darüber hinaus durch

ihr ſtilles Wirken auf dem Gebiete der Wohltätigkeit und des
Nationalſinns bekannte Perſönlichkeit hat ſich wiederum in hoch
herziger Weiſe angelegen ſein laſſen, eine nationale Aufgabe, die

Inventur-A

Jugendpflege zu fördern. Jn der Erkenntnis, daß es dringend
erforderlich wird, für die mit ſchönem Erfolge aufwärts ſtrebende
Organiſation des Wehrkraftvereins Jungdeutſchland unſerer
Stadt eine geſicherte finanzielle Grundlage zu ſchaffen, um ihr
die Sorge um das tägliche Brot zu nehmen, ſind dem Verein von
einem ungenannt ſein wollenden Wohltäter 2000 Mark über-
wieſen worden. Möge der Verein, der ſich dem Wohle des Beſten,
was wir haben, unſerer deutſchen Jugend, in ſo tatkräftiger ſelbſt
loſer Weiſe widmet, neben ſeinen alten Freunden und Gönnern
ſich noch neue zuerwerben, die ihm weiter die für die Erfüllung
ſeiner Zwecke und Ziele unbedingt nötige geſicherte Gundlageſchaffen.

Dem ungenannten Gönner jedoch ſei auf dieſem Wege hier-
mit öffentlich herzlichſtek Dank dafür ausgeſprochen, daß er da-

mit den Anfang gemacht hat. khp.
Die rovinzialverſammlung der Hreunde

der Poſitiven Union in der Provinz Sachſen
tagt am 8. und 9. Juli in Halle a. S. Der Eröffnungsgottes-
dienſt im Dom am 8. Juli iſt für abends 6 Uhr angeſetzt, die
Vorverſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus“ abends 8 Uhr.
Die Hauptverſammlung findet im Evangeliſchen Vereinshaus“
am 9. Juli, früh 9 Uhr ſtatt. Die Verſammlungen ſind öffentlich.
Auch Frauen ſind eingeladen, (Näheres im Anzeigenteil.)

Halleſches 500-Jahr-Heſtſpiel in der Moritzburg.
Von allen Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß

das Feſtſpiel „Der Salzgraf von Halle“ bei volkstüm-
lichen Preiſen gegeben werde. Die Feſtſpielleitung hat ſich des
halb veranlaßt geſehen, die Verträge mit ſämtlichen Mitwirkenden
noch für einige Tage zu verlängern, und ſo finden am Diens
tag, den 3. Juni, und Donnerstag, den 4. Juli
abends 8 Uhr 10. Min., zwei weitere Vorſtellungen
des hiſtoriſchen Schauſpiels in vollſtändig gleicher Auf-
machung wie bisher, jedoch bei ganz kleinen Preiſen
ſtatt, welche aus dem Anzeigenteil dieſes Blattes erſichtlich ſind.
Schülerkarten für 1. Parkett werden für beide Vor-
ſtellungen zu je 1,10 Mark ausgegeben.

BallonWettfahrt zum Beſten der National-
Slugſpende.

Trotz dem wenig freundlichen Wetter wies geſtern Sonntag
der Startplatz an der Gasanſtalt in der Hafenſtraße einen ſtarken
Beſuch auf, aus dem man ſchließen kann, daß die ſo wichtige Flug-
ſache doch Teilnahme findet. Außerhalb des Startplatzes ſtanden
dichtgedrängt die Zuſchauer, die zwar den Preis für eine Zu-
trittskarte nicht opfern wollten, aber doch durch ihr Erſcheinen ihr
Intereſſe bekundeten. Die Bewohner der umliegenden Häuſer ſtanden
in großer Zahl an den Fenſtern und der beſſeren Ausſicht halber
ſogar hoch oben auf den Dächern und ſahen dem eindrucksvollen
Schauſpiel zu. Der Abflug ging pünktlich von ſtatten. Schon vor
1 Uhr ſtieg „Nordhauſen“ auf, geführt von Herrn Jngenieur
Lindnerz; außer ihm befanden ſich noch Herr Juwelier Steiger-
Halle, Herr von Nikiſch-Schoppinitz und Frau von Nikiſch im
Korb. Der Ballon ſtieg langſam aufwärts und nahm in ruhiger
Fahrt die Richtung nach Oſten. 20 Minuten ſpäter folgte ihm
„Altenburg“, bemannt mit Herrn Baumeiſter Linke als

Führer, den Herren Aſſeſſor Schulze und Kaufmann Kunze aus
Nordhauſen und Herrn Bankier Friedheim aus Cöthen. Ballon
„Altenburg“ mußte gleich nach dem Aufſtieg Ballaſt abwerfen, ehe
er den Weg in die Lüfte nehmen konnte. I Uhr 30 Min. folgte
ihm Ballon „Thüringen“, geführt von Herrn Roeltzſch-
Jena, den die Herren Rechtsanwalt Jungwirt-Eilenburg, Dr.
Schaefer- Leipzig und StudioſusKoy-Leipzig begleiteten. Alle
drei Ballone nahmen Flugpoſtkarten in großer Anzahl mit. Dieſe
Karten werden am Landungsorte einem Poſtbriefkaſten einver
leibt und durch die Poſt an den Beſtimmungsort geſandt. Die
Wettfahrt dauerte 6 Stunden. Sieger blieb der Ballon
„Thüringen“, der um 7 Uhr 20 Min. abends bei Guben
glatt landete. „Altenburg“ hatte um 3 Uhr 8 Min. bei Schmiede-
berg und „Nordhauſen“ bei Gräfenhainichen wegen Ge-
witters landen müſſen. Auch dieſe Landungen vollzogen ſich glatt.

Sanitätsübung des Wehrkraftvereins
„Jungdeutſchland“.

Auf dem großen Exerzierplatze fand geſtern, Sonntag, nach
mittag eine größere Uebung ſtatt, an der mehrere Abteilungen des
Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“ teilnahmen und bei welcher
die von Herrn Oberarzt der Reſerve Dr. med. Rettig ausge
bildeten Sanitätsmannſchaften des Vereins eine Probe ihres
Könnens ablegten. Zunächſt hielt Herr Dr. Rettig in Gegenwart
des Vorſitzenden des Wehrkraftvereins, Herrn Major v. Poſer und
Groß-Nädlitz und zahlreichen Offizieren, Leitern und Helfern des
Vereins eine Vorinſtruktion ab, bei der die Knaben recht tüchtige
Kenntniſſe zeigten. Treffende Antworten über das Verhalten bei
Hitzſchlag, über die Behandlung Ertrunkener, Wiederbelebungs-
verſuche, über erſte Hilfe bei den verſchiedenartigſten Unglücks
fällen, wie ſie bei Uebungsmärſchen uſw. vorkommen, wurden
von den jugendlichen Sanitätsſchülern gegeben. Darauf fand ein
kurzes Gefecht ſtatt, bei welchem zahlreiche Verwundete markiert
wurden, indem einzelne Jungens an beſtimmten Stellen des
Schlachtfeldes auf Anordnung der Führer als Verwundete
liegen bleiben mußten. Eine Tafel, die ſie ſichtbar
trugen, zeigte die Art der Verletzung, Schädelbruch, Oberſchenkel-bruch, Schuß durch den Arm und dergl. mehr Tun e trat,

während die Kolonnen mit Hurra“ aufeinander losſtürmten und
„Das ganze Halt!“ geblaſen wurde, die Sanitäksjungmannſchaft,
welche am Ausgange des Exerzierplatzes an geeigneter Stelleeinen Verbandplatz errichtet hatte, in Tätigkeit. Mit Tragen und

Verbandszeug ſuchten ſie die einzelnen Verwundeten auf, legten
ihnen kunſtgerecht der Verwundung entſprechende Verbände an,
hoben die Schwerverletzten auf die Tragen und brachten ſie nach
dem Verbandsplatz, während die Leichtverletzten ſich zu Fuß
dorthin begaben. Hier beſichtigte Herr Major v. Poſer die Ver
bundenen. Auch zahlreiche Angehörige der Knaben, mehrere
Stadtverordnete und ſonſtige Freunde der Jugendbewegung
wohnten der Vorführung bei, Zum Schluß hielt Major v. Poſer
eine kurze Anſprache, indem er Herrn Dr. Rettig den Dank des
Vereins und des Vorſtandes für die große Mühe, die er auf die
Ausbildung der Jungmannſchaft im Sanitätsdienſt verwendet
hat, ausſprach und zugleich der freundlichen Unterſtützung ge
dachte, welche ſämtliche Halleſchen Sanitätskolonnen fortgeſetzt
dem Wehrkraftverein haben angedeihen laſſen. Die Sanitäts-
jungmannſchaft ermahnte er, ihre Kenntniſſe unter der ſach
verſtändigen Leitung zu erweitern. Zur Anerkennung und zum

is VerkaufuSVGr
Grosse Posten

n. Weiss waren
25aus Tüll mit Spitzen und Ein-Jabots sätzen Verziert,

Stück jetzt 70 60 50 40 35 30

darunter befinden sich unter anderem:

mca 12 000 u Tüll Gardinen
Poſten I Statt b Jetet der 35 r Poſten III Ktatt tet renster 2
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Grosse Posten

Herren- Artikel
Farbige Oberhemden 175
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Jabots m, Kragen u rege nie
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örfür Kinder einfarbig und

gemustert in Satin undh
Stück jetzt 25 20 10

Ca. 47 700 Meter

Wasch-kleiderstoffe
Besonders empfehlen

22Hemden-Zephirs un tür Kleider ung
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38Kleider- Leinen u, Leinen -Dephirs

Sportblusenstoffe
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breit e 0 9 l e

wie Kammgarn, Serge., Alpaccea,Schwarze Kleiderstoffe Armüroe, Jatiniuch, Voile und
Grenadine, 90/110 cm breit Meter jetzt 150 125 95

Engl. Blusen Flanell
in grosser Muster- Auswahl

Nouveautes
90/110 em breit

Voiles u. Marquisettes
Sortimente, 80/110 cm breit

Kostüm-Stoffe
90/115 cm breit

v582900 Kleiderstoffe
58

582.

68.
73

darunter befinden sich unter anderem

Meter jetzt

glatt. Kariert, u. gestreift, glänzende
Qualität in soliden Farben, 90115 cm

Meter jetzt 210 145 90 65
Kleider-Alpaccas

Meter jetzt 8 75
Wie Popeline, Tailor made, Covertrcoat. Kamm-
garn, Satintuch etc. mit kleinen Seiden-Effekten,

Meter jetzt 1.45 1.28 1.25

ginfarbig und mit gestickten
Seiden-Bordüren, grosse moderne

Meter jetzt 1.50 1.55 1.20

prima Qualitäten, einfarbig Kammgarn mit F
schmalen Streifen, auch im engl. Geschmack,
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Foulé reine Wolle mit breiter gestickter Gold-Brokat-Bordüre

Meter jetzt

l

l

e

f. Röcke u. Kostüme, Mr. jetzt 75 65 45
Oberhemden-Percales „rosse

Farben- und Muster-Auswahl, Dtr. jetzt
Schweizer Stiokereistoffe weiss, tür

Blusen u, Kleider, Mtr. jetzt 1.25 98 85

WeisselHulle, Batiste, Nattös an

48.

Streifen u. Karos, Atr. jetzt 85 75 65 50 45

t.

Ca, 27 000 Stück
Damen-, Herren und Kinder- Wäsche

Farbigeo Garnituren aranrenetten u. 45

Serviteur Stück jetzt 90 85 75 60
Hosenträger mit Leder- und Hanf- 35

Strippen Paar jetzt 1.225 95 85 75 45 Pf.

Herrenkragen an 20
6 u. 7 cm hoch Stück jetzt 45 38 30 U Pf.

Herren-Filz-Hütse steife Form, schwarz 75 pt

35
rn

[2613

u. braun Stück jetzt 3.25 2.35 1.85
Herren-Stroh-Hüte

mod. Fassons Stück jetzt 1.50 1.10 75 50

Ca. 41 00 Stück

Gürtel.
Besonders empfehlen

215..Samt-Gummi-Gürtel modews e

35re
Stück jetzt 1.80 1.50 1.25 1.10 95 75 60 45 38

48.

pt. Seiden-Gummi-Gürtel mee

3

00

15

Stück jetzt

Gold-Frisè-Gürtel t un
V Stück jetzt 1.550 1.25 1.15 90 75 60

Wasehb-Gürtol a Batiee S eſgt off
Stück jetzt 90 8 75 60 55 45

Leder- und Lack-Gürtel eherStück jetzt 1.2 95 70 65 e 10 10..

Obige Zahlen geben die Vor-
räte an, welche bej Beginn
cles Inventur Ausverkaufs
demselben übergeben sind.

Halle a. S. Marktplatz 2 u. J.
J. .EWVIN Infolge des starken Andranges

ist es Sohr ratsam, die
Einkäufe schon vormittags

zu erledigen.

kauf



Eigeno
Fabrikation echter

Grosse Auswahl f. Herren, Damenmoderner Wettermäntol u. Kinder.
Innsbrucker Loden-Polerinon leicht warm

Wwasserdicht und porös.

Rabatt-Sporthaus unlüus Bacher, habe a. s, Leipzigerstr. 102. Ter
Anſporn ihres Eifers wurde den an dem Kurſus beteiligten
Jungens eine weiße Binde mit weißem Kreuz in rotem Felde
verliehen. Auch dieſe Uebung zeigte wieder, mit welchem Eifer
unſere Jungmannſchaft unter
Führer beſtrebt iſt, ſich zu einer kernigen, wehrhaften deutſchen
Jugend heranzubilden.

r Leitung ihrer unermüdlichen

khp.
Ueber den Unglücksfall in der Reilſtraße

an der Halteſtelle der Stadtbahn an der Friedenſtraße, der am
Sonnabend früh eine junge Dame zum Opfer fiel und über den
die „Halleſche Zeitung“ bereits berichtet hat, wird uns noch mit

geteilt, daß die Verunglückte die Tochter des Herrn Lic. Everling iſt,
nicht eine Tochter des ebenfalls in der Friedenſtraße wohnenden
Herrn Profeſſors Dr. Ebeling, wie fälſchlich der „Generalanzeiger“

meldet. Die junge, etwa 17jährige Dame hatte eben in den
Stadtbahnwagen einſteigen wollen, als das Auto I M 5081, ſtatt
links vorbeizufahren, rechts vorüber ſauſte, die Unglückliche um-
riß und unter ſich begrub. Das Auto mußte hochgehoben werden,
um ſie freizumachen. Jhre Büchermappe hat ſie vor dem ſonſt
ſicheren Tode bewahrt. Jmmerhin erlitt ſie einen doppelten Arm
bruch und ſchwere innere Verletzungen. Wie uns berichtet wird,
iſt die Verunglückte durch einen Krankenwagen nach der
Chirurgiſchen Klinik gebracht worden. Die Schuld an dem Unfall
trifft nach polizeilicher Feſtſtellung den Autoführer, der zudem
übermäßig ſchnell gefahren iſt.

worden

nehmſte und wichtigſte Rolle. Wie dieſe Verhältniſſe in

Loewendahls am de
Man sehe die Schaufensterl!

Aufſchließung von Baugelände auf Nietlebener Gemeinde
flur. Jn der Gemeindevertreterſitzung am 29. Juni
in Nietleben wurde beſchloſſen, daß der Zugangsweg von der

Saubrücke nach der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben der
Anſtalt, mithin der Provinzialverwaltung, überwieſen werden ſoll.
Bisher gehörten etwa 34 Morgen dieſes Weges zur Gemeinde

Nietleben. Die Heideſtraße iſt von der Gemeinde übernommen
und ſoll zum Herbſt mit Kaſtanienbäumen bepflanzt

werden. Bei den Vermeſſungsarbeiten des Villenbau-
geländes zwiſchen der Dölauer Heide und dem
Bahnhof Nietleben hat ſich herausgeſtellt, daß es nicht nur

65, ſondern 68 Morgen ſind. Nach Fertigſtellung des Bebauungs-
planes dieſes wertvollen Geländes ſollen dort ſofort Straßen mit

Kanaliſation, Waſſerleitung und elektriſchem Licht angelegt
werden. Von größeren privaten Baugeſellſchaften ſind ſchon ver-
ſchiedene Anträge um Erwerb von Bauſtellen eingegangen.

Jm Kampf gegen das Schwinden der Volkszahl, der nun-
mehr von allen maßgebenden Stellen als nötig anerkannt worden
iſt, ſpielt die Fürſorge für unſere Jüngſten zurzeit die vor-

alleliegen, zeigen folgende Zahlen: Selbſt in „guten“ Jahren ſterben
bei uns mindeſtens 420 Kinder jährlich ohne Not, d. h. infolge
von Fahrläſſigkeit oder Unkenntnis der Pfleger in den meiſten
Fällen. Vom 1. April 1911 bis 31. März aber gingen in Halle
ganz unnötigerweiſe reichlich ein halbes Tauſend lebend Ge-
borene zugrunde, welche am Leben hätten bleiben können und
müſſen! Und ſie wären am Leben geblieben, wenn ihre Lebens-
ausſichten nur dieſelben geweſen wären tvie diejenigen von 1344
Kindern aus wirtſchaftlich und ſozial ungünſtigen Verhältniſſen,
denen die einfachen Maßnahmen der ſeit 1908 im Volke beſtehen-
den Säuglingsſchutz- Geſellſchaft zugute kamen.
Wie hätte es ausgeſehen, wenn dieſer Verein 1911 nicht gearbeitet
hätte Darüber gibt der erſte Abſchnitt einer ſoeben erſchienenen
Veröffentlichung aus dem ſtadtärztlichen Amt Auskunft. Jn den
Vorjahren ſtand unter 48 deutſchen Großſtädten Halle geſundheit-
lich an 30. oder an 27. Stelle, wenn die erſte den ungünſtigſten
Stand darſtellt. 1911 indeſſen ſteht es an 21. Stelle, und zwar
bei günſtigen allgemeinen geſundheitlichen Verhältniſſen. Nur
das auf die Säuglingsſterblichkeit entfallende Mehr verſchlechtert
die allgemeine Sterblichkeitsziffer ſo entſcheidend; ohne das
Maſſenſterben der Kleinſten wäre die Stadt mindeſtens wieder an

27. Stelle geblieben. Von je 100 „überwachten“ Kindern ſtarben
trotz der heißen Zeit und der Dürftigkeit ihrer Verhältniſſe nur
10,9; von je 100 aller im Jahre 1911/12 in Halle Lebendge-
borenen aber 23,9, alſo faſt 24 Kinder! Genaueres über dieſe

Dinge bringt ein Vortrag gelegentlich der Mitgliederver-
ſammlung der Geſellſchaft für Säuglings-ſch u tz am 2. Juli, 84 Uhr abends (Aula der Mittel-
ſchule Kloſterſtraße), zu der jeder an der öffentlichen Ge-
ſundheitspflege Jntereſſierte eingeladen iſt.

Dienſtjubiläen. Jhr 25jähriges Dienſtjubiläum feiern
heute die Herren ſtädtiſchen Lehrer Boyde, Fritzſche, Metz
und Schab.

Der zweite Jnſtruktionskurſus für evangeliſche Preß-
arbeiter in der Provinz Sachſen findet vom 7. bis 10. Oktober
wieder in Halle ſtatt. Wir kommen darauf zurück.

Die beiden Militärflieger Leutnant Kaſtner und Ober-
leutnant Kaupiſch, die mit ihrer Rumplertaube auf der
Fahrt von Döberitz nach Weimar wegen einer Beſchädigung des
Flugzeuges in der Nähe des Feldartillerie-Exerzirerplatzes bei
Beeſen niedergehen mußten, haben ihren Apparat Herpackt und
ſind mit ihm am Sonnabend von Ammendorf aus nach Döberitz
mit der Bahn zurückgekehrt.

Städtiſche Straßenbahn. Jm Juni 1912 wurden ver-
einnahmt: 55 427,50 Mk., im Juni 1911 55 302,65 Mk. mehr
1912 alſo 124,85 Mk. Vom Januar bis Ende Juni 1912 zu-
ſammen 290 594,70 Mk., in gleicher Zeit des Vorjahres
278 945,98 Mk., mehr 1912: 11648,72 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle
betragen: vom 1. bis 30. Juni 1912 98 642,85 Mk., vom 1. bis
80. Juni 1911 97 233,655 Mk., 1912 mehr 1409,30 Mk. Vom
1. Januar bis 30. Juni 1912 536 936,20 Mk., vom 1. Januar bis
30 Juni 1911 495 164,85 Mk., 1912 mehr 41 771,35 Mk.

Apollotheater. Der allabendlich mit dröhnender Heiterkeit
aufgenommene Schwank „So'n Windhundl!“ verbleibt ſeines
großen Erfolges wegen bis auf weiteres auf dem täglichen Spiel-

plan. Das Theater, das ſelbſt bei der ärgſten Hitze ſtets einen
kühlen Aufenthalt bietet, hat noch den Vorteil ſeines prächtigen

Gartens, in dem das Publikum in den Pauſen ſich ergehen kann.
Walhalla- Theater. Heute iſt Benefizvorſtellung für Herrn

Direktor Winter-Tymian. Dafür iſt ein beſonderes Pro-
gramm mit Tymians beſten Rollen aufgeſtellt, auch als Soliſt
tritt heute Direktor Tymian auf. Von morgen ab bringt die all
beliebte Herrengeſellſchaft ſchon wieder einen völlig neuen Spiel-
plan. Die Truppe bleibt bis 15. Juli hier und wechſelt den
Spielplan nochmals.

Zoo. Für das morgen Dienstag, abends 8 Uhr, ſtatt-
findende Konzert des Halle ſchen Lehrer-Geſangver-
eins und des Stadtthegater-Orcheſters zum Beſten der
Wärter- Unterſtützungskaſſe des Zoologiſchen Gartens iſt ein
Programm zuſammengeſtellt, welches den Lehrer- Geſangverein

ſowohl wie das Stadttheater Orcheſter in größeren Aufgaben
zeigen wird. Die Leitung der Chöre führt Herr Chordirektor
Klanert, deſſen hoher künſtleriſcher u zuſammen mit einer
ſo bedeutenden Sängervereinigung, wie ſie der Lehrer-Geſang-
verein darſtellt, für wirklich hervorragende Kunſtleiſtungen bürgt.
Das Stadttheater- Orcheſter unter Alfred Elsmanns Leitung wird
als bedeutendſtes Orcheſterwerk die ſinfoniſche Dichtung „Kors-
holm“ von Järnefelt zum Vortrag bringen. Dem Programm iſt
eine yrrtärrng der Dichtung beigefügt. (Siehe heutige An-
zeige.

Bad Wittekind. Zum 66. Male wird am 3. Juli die Feier
des Brunnenfeſtes vor ſich gehen. Das Wittekinder
Brunnenfeſt bedeutet ſeit altersher in unſerer Stadt ein Er
eignis, an welchem die beſten Kreiſe unſerer Bürgerſchaft ſtets
regen Anteil nehmen. Die anläßlich der Feier geplanten Ver-
anſtaltungen ſind im heutigen Anzeigenteile e
Aen ienstag nachmittag Kurkonzert vom Stadttheater-Or-

yeſter.
Saalſchloßbrauerei. Für nächſten Mittwoch iſt das erſte

große Gartenfeſt angeſetzt. Die vereinigtenKapellen der 36er und 106er werden unter abwechſelnder
Leitung ihrer Dirigenten durch gemeinſamen Vortrag wirken.
Dazu wird die Halleſche Männerliedertafel 6 Männer-
chöre à capella ſingen. Dazu großes Schlachtenfeuerwerk. Saiſon
Abonnements haben ohne Aufſchlag Gültigkeit, übrigen
Abonnenten und Jnhabern von Vorzugskarten koſtet der geſamte
Eintritt für beide Konzerte 30 Pfg. Der Einzeleintritt beträgt
50 Pfg. Jm übrigen verweiſen wir auf die Anzeige.

Neumarkt-Schützenhaus- Garten. Dienstag, den 2. Juli,
814 Uhr, 2. Sonderkonzert (Streichmuſik) von der Kapelle der
de Leitung: Herr Kgl. Obermuſikmeiſter Fiſter. (Siehe An-
zeige.

Havemanns Raubtierſchule im Zoo. Jn dieſer Woche
finden Vorſtellungen täglich um 5 Uhr nachmittags ſtatt.

Brunnerts Bellevue. Morgen, Dienstag, abend großes
Konzert, Apollo-Orcheſter. Programm 10 Pfg.

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Am Dienstag kon-
zertiert die Kapelle unſerer 75er nachmittags und abends. Für
beide Konzerte hat Herr Muſikmeiſter Steuer ein vorzügliches
Programm aufgeſtellt, das allen Geſchmacksrichtungen eines
verwöhnten Konzertpublikums Rechnung tragen wird. Näheres im
Anzeigenteil.

Große Gartenbau- Ausſtellung zu Halle a. S. Die
alleinige Bewirtſchaftung der Ausſtellung und die künſtleriſche
Leitung des Vergnügungsparks iſt Herrn Bruno Bernhardt
(„Zum Oberpollinger“) übertragen worden.

Halleſche Tageschronik. Ein Müllergeſelle wurde an der
Eiſenbahnböſchung in der Julius-Kühnſtraße hilflos aufge-
funden und der Klinik zugeführt. Ein auf einer Leiter in der
Großen Ulrichſtraße arbeitender Zimmermann wurde durch die
Unvorſichtigkeit eines Geſchirrführers umgeworfen. Er erlitt
erhebliche Verletzungen am Kopfe. Ein 14 Jahre alter Junge,
der ſeinen Eltern davongelaufen war, wurde in dem Kellerraum
des Straßenbahndepots nächtigend angetroffen. Jn der Mans-
felder Straße wurde ein älterer Mann von einem Radler über-
radelt und nicht unbedeutend verletzt. Auf der Straße nach
Büſchdorf ſcheuten die Pferde eines Kutſchgeſchirrs vor einem
Auto und ſtürmten in den Straßengraben. Der Wagenführer
erlitt Verletzungen am Kopfe.

Geſchäftliches.
Geſchäftsverlegung. Die Firma Rich. Scheibe hat ihre

Werkſtätten für Glasmalerei und Kunſtverglaſungen uſw. nach
dem eigenen Grundſtück Forſterſtraße 56 verlegt.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantworunn dem Publikum gegenüber.)

Zur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Aus Angeſtelltenkreiſen geht uns folgende Zuſchrift zu
Am 1. Juli d. Js. ſind zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem die

Sonntagsruhe Geſetzeskraft erlangte. Seit zwanzig Jahren be-
ſitzen alſo die Gemeinden das Recht, nach Anhörüung der be-
teiligten Kreiſe die im Geſetz vorgeſehene fünfſtündige
Beſchäftigungszeit herabzuſetzen. Die Stadtverwaltung von Halle
hat in dieſen zwanzig Jahren beharrlich alle Beſtrebungen der Be
teiligten, die Sonnkagsarbeit zu verkürzen, abſchlägig beantwortet.
Heute nun ſteht auf der Tagesordnung der Stadtverordneten-
Verſammlung ein neues „Ortsgeſetz betr. Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe“ zur Beſprechung. Endlich beſteht alſo die Ab-
ſicht, eine Abänderung des Ortsſtatutes vorzunehmen, die dann
vielleicht wieder zwanzig Jahre beſtehen bleibt.

Wird nun die Vorlage des Magiſtrats, die heute in der Stadt-
verordneten- Verſammlung beraten werden ſoll, eine Beſſerung des
gegenwärtigen Zuſtandes bringen, mit welcher alle beteiligten
Kreiſe zufrieden ſein können? Mit dieſer Frage befaßte ſich auf
Veranlaſſung des Magiſtrate kürzlich eine Verſammlung von
Vertretern aller in Frage kommenden Angeſtellten-Verbände und
faſt ſämtlichen Gehilfen- Beiſitzern des Kaufmannsgerichts. Nach
eingehenden Erörterungen kam man einmütig zu dem Schluſſe,
daß die Angeſtellten mit einer Beſchäftigungszeit von 24122 Uhr
und einer Stunde Arbeitszeit in den Kontoren, wie es die Magi-
ſtratsvorlage vorſieht, nicht zufrieden ſein können. Jhr erſtrebtes
Ziel iſt und bleibt „die völlige Sonntagsruhe ohne
jede AusnahmenWird die Verkaufszeit von 3412-—-1 oder 2 Uhr Geſetz, ſo tritt
wieder eine Teilung des Sonntags ein, die den Wert der be-
abſichtigten Verbeſſerung und eine wirkliche
Sonntagsruhe illuſoriſch macht.Als Uebergang und vorläufigen Erſatz für eine völlige Sonn-
tagsruhe und als eine Beſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes,
kann man nur eine Beſchäftigungszeit vor der Kirche von
8 bis 3410 Uhr und völligen Kontorſchluß anſehen.

Jn einer Eingabe übermittelte man dieſe Beſchlüſſe dem
Magiſtrat. Es unterzeichneten dieſe Eingabe: 1. Deutſchnationaler
Handlungsgehilfen-Verband, Ortsgruppe Halle, 2. Kaufm. Verein
für weibliche Angeſtellte, 3. Verband deutſcher Handlungsgehilfen
zu Leipzig, Kreisverein Halle, 4. Verein für Handlungskommis
von 1858, Bezirk Halle, 5. Sozialer Ausſchuß der Privatangeſtellten-
Vereinigungen, 6. Sozialer Ausſchuß nationaler Organiſationen,
7. faſt alle Gehilfen-Beiſitzer des Kaufmannsgerichts. Bei den
Erörterungen kam noch mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck, daß
man auf das Gutachten der Angeſtellten, trotzdem das-

ſelbe mit ſolcher Einmütigkeit abgegeben wurde, recht wenig Wert
legen wird, ſondern mit dem Anhören dieſer „beteiligten Kreiſe“
nur einer geſetzmäßigen Pflicht genügt.

J wäre bedauerlich, wenn dieſe Anſicht Recht behalten
würde.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Kgl. ſächſiſchen Berg-

akademie zu Freiberg wurde für die Zeit vom 1. Auguſt 1912bis dahin 1913 der ordentliche Profeſſor für Geologie, Sbrberg-

rat Dr. phil. Richard Beck wiedergewählt und beſtätigt. Dr. Beck
iſt 1858. zu Niederpfannenſtiel bei Aue in Sachſen geboren.
Dem ordentlichen Profeſſor für neuteſtamentliche Theologie in
der Tübinger evangeliſch-theologiſchen Fakultät Dr. theol.
Adolf Schlatter iſt das Ehrenkreuz der Württembergiſchen
Krone verliehen worden, mit welchem der perſönliche Adel ver-
bunden iſt. Prof. Schlatter, geboren zu St. Gallen, ſteht im
60. Lebensjahre. Dr. phil. Felix Jentſch wurde die venia
legendi für Phyſik in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Gießen erteilt. Er iſt 1882 zu Königsberg i. Pr. geboren.
Dem o. Profeſſor für deutſche Sprache und Literatur an der
Univerſität Baſel Dr. John Meier wurde die nachgeſuchte
Entlaſſung als Univerſitätsdozent unter Belaſſung des Titels
eines ordentlichen Profeſſors erteilt. Prof. Meier iſt 1864 zu
Bremen geboren. Zum Rektor der Deutſchen Techniſchen Hoch-
ſchule in Brünn wurde für das Studienjahr 1912/13 der Pro-
feſſor der Phyſik Dr. Guſtav Jaumann gewählt.

Der Kampf um den Schädel Schillers. In der Sitzung der
Berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft am
Sonnabend berichtete Profeſſor Dr. Neuhaus über den bekannten
Schädelfund des Tübinger Anatomen Profeſſor v. Froriep. Pro-
feſſor Neuhaus kam zu dem Schluß, daß nicht der jetzt von Pro
feſſor v. Froriep gefundene Schädel der echte Schädel Schillers
ſei, ſondern der in der Fürſtengruft aufbewahrte, der auch bisher
für den Schädel Schillers gegolten hat. Um die ſo entſtandene
Streitfrage zu entſcheiden, ſchlug Neuhaus vor, die beiden Schädel
einer Kommiſſion von Anatomen und Anthropologen vorzulegen;
er hat bereits im Mai bei der großherzoglichen Regierung den
Antrag geſtellt, daß einer Kommiſſion von Anthropologen die Er-
laubnis gegeben werde, den im Sarge der Fürſtengruft liegenden
Schädel zu unterſuchen und genau zu meſſen. Ein Beſcheid iſt
bisher noch nicht erfolgt. Nicht mit Unrecht meint die „Tal.
Rodſch.“, daß die ganze Angelegenheit des ausgegrabenen Schiller
Schädels ſchon längſt die Grenzen des guten Geſchmacks
verlaſſen habe, und fügt die Hoffnung hinzu, vielleicht fänden ſich
Männer von Einfluß, Geſchmack und Jdealismus, die den Unfug,
der mit den Gebeinen Friedrich Schillers getrieben wird, abſtellen.

Von Amundſens Südpolarexpedition trafen am 30. Juni
morgens 16 Teilnehmer in London ein und wurden von dem nor-
wegiſchen Generalkonſul empfangen Sie ſetzten ihre Reiſe ohne
weiteres über Newcaſtle fort, um von dort mit einem norwegiſchen
Dampfer nach Bergen zu fahren.

Börſen- und Handelsteil.
—-y. Die Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie hat beſchloſſen,

den deutſchen Kaliwerken, Schacht Sachſen, eine vor-
läufige Beteiligungszahl von 4 Tauſendſteln mit Gültigkeit ab
1. Juni, der Gewerkſchaft Roßleben, Schacht Wendelſtein,
eine Beteiligungzahl von 22 Tauſendſteln mit Gültigkeit ab
1. Juni, und der Gewerkſchaft Dingelſtedt eine Beteiligungs-
zahl von 4,09 Tauſendſteln mit Gültigkeit ab 1. Juli zu ge
währen.

y. Kaliwerke Jeſſenitz. Jn der am Sonnabend bei der
Kommerz- und Diskontobankt in Hamburg abgehaltenen Aufſichts-
ratsſitzung der Kaliwerke Jeſſenitz wurde die Lage bei dem
Unternehmen nach dem Waſſereinbruch ſeitens des Vorſtandes
geſchildert und über die Zukunft des Werkes ſowie über die
finanziell notwendigen Maßnahmen beraten. Der Zuſtand des
Werkes gibt zu Hoffnungen keine Aus ſich't. Auch die
Gebäude dürften ſchwer zu erhalten ſein.

y. Die Gewerkſchaft Jlberſtedt, an der die Concordia, chemiſche
Fabrik in Leopoldshall, beteiligt iſt, hat in einer Teufe von 407 m das
jüngere Steinſalz im Schacht angefahren. Der Schacht dürfte im
Herbſte die Endteufe erreicht haben. Man hofft zu dieſem Termine
auch den Bau der Fabrik und der übrigen Tagesanlagen ſoweit
gefördert zu haben, daß ſie in Betrieb genommen werden können.

y. Heldburg-A.-G. Jn der Generalverſammlung des Unter
nehmens, das zum erſten Male eine Divibende von 4 Proz. ausſchüttet,
gab der Vorſitzende des Auſſichtsrats, Geheimrat Kempner, einen
Ueberblick über die gegenwärtige Situation. Die Geſellſchaft hätte
gut 400 000 Mk. mehr für ihre Dividende verwenden können, wenn
es die Verwaltung nicht für erforderlich gehalten hätte, die Abſchreib
ungen diesmal beſonders hoch zu bewerten. Auch im laufenden
Jahre ſeien die Erträgniſſe von Heldburg gut. Die Schulden
von 2 Mill. Mark ſeien kein Anlaß zu Beſorgniſſen, da ſie durch
eine Finanztransaktion getilgt werden könnten. Auf „Desdemona“ und
„Friſch Glück“ ſeien die neuen Schächte beinahe beendet, Es handle ſich
nunmehr für die Heldburg-A,-G. darum, auf welche Weiſe die Mittel
zur Erwerbung der reſtlichen Dreiviertel-Majorität der Raſten-
bergkuxe beſchafft werden. Jm Einvernehmen mit Juſtizrat Kempner
kam man überein, daß der beſte Weg die Ausgabe von Obli-
gationen ſei, die gleichzeitig in ſolcher Höhe vorgenommen werden
müßte, daß die Bankſchulden getilgt würden. Für das laufende Jahr
hofft der Vorſitzende auf ein noch beſſeres Erträgnis.

y. Dividendenvorſchlag: Ferdinand Bendix Söhne
Akt.Geſ. Holzbearbeitung wieder 316 Proz.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 29. Juni 10912
Schlepper Nr. 356, Steuermann Sickert, mit Holz von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Juli. Preifs pro 100 Kilo 13,00 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 1. Juli. Sofort: Hamburg 10,60
Magdeburg 10,90 Sept.-Okt. 1912: Hamburg 10,50
Magdeburg 10,75 Februar- März 1913: Ham
burg 10,85 Magdeburg 11,00 A. Tendenz: ſtetio

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos

September 69 März 69Dezember 69 Mai 69 Tendenz: behauptet.
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Berliner Fondsbörſe
Boerlin, 1, Juli. (Eigener Drabtberiche

Der heutige Verkehr ſetzte mit recht ruhigem Geſchäft ein
trotz der recht zuverſichtlich geſtimmien Wochenberichte der
Zeitungen und Banken. Aber in ſpäterem Verlaufe trat ziemlich
unvermittelt eine rege Kaufluſt in Hüttenaktien hervor unter Be
vorzugung von Phönix. Die allenthalben des beurteilten
Ausſichten für ein Fortbeſtehen der flotten Beſchäftigung der
Eiſeninduſtrie wurden als die Veranlaſſung der wieder reger ge-
wordenen Betätigung der Spekulation angegeben. Phönix ge
wannen 2 Prozent, und DeutſchLuxemburger zogen über 1 Proz.
im Kurſe an. Recht günſtige Meinung herrſchte ferner für
Harpener, die mit einem Kursgewinn von 156 Prozent einſetzten
und dieſe Steigerung auch ſpäter gut behaupten konnten. Auch
auf dem Schiffahrtsaktienmarkte wurde das Geſchäft im Perlaufe
weſentlich lebhafter bei anziehenden Kurſen. Die führende Rolle
hatten wieder HanſaAktien, die mehr als 134 Prozent gewannen.
Die andauernd eine h e eftiqung konſtatierenden Nach
richten aus der Elektr zitätsinduſtrie lenkten die Aufmerkſamkeit
der Spekulation in erhöhtem Maße auf die Aktien der betreffen-
den Unternehmungen, was eine mehr als einprozentige Kurs-
ſteigerung der führenden Papiere zur Folge hatte. Von den be-
ſprochenen Umſatzgebieten abgeſehen, ſpielte ſich das Geſchäft in
ruhigen Bahnen ab. Hervorzuheben ſind noch Canada- und
Schantungbahn. Auf dem Bankenmarkte zeichneten ſich ruſſiſche
Bankwerte durch Feſtigkeit aus. Tägliches Geld 52 Prozentplus Reichsbankzuſchlag. Privatdiskont 416 Prozent, lange Eſcht

878 Prozent.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 1. Juli. (Eigener Drahtbericht,)
Der Markt für Brotgetreide zeigte heute bei ruhigem Geſchäft

Fetige Haltung. Weder das fruchtbare Wetter, noch die feſte
Tendenz der amerikaniſchen Sonnabendmärkte konnten die Hal
tung weſentlich beeinfluſſen, und das vorgeſtrige Preisniveau
konnte ſich behaupten. Juli-Hafer anfangs ſchwach, konnte ſich
aber ſpäter wieder erholen. Mais und Rüböl lagen träge.
Wetter: bedeckt. Getreidebeſtände am 30, Juni: Weizen 3115
(minus 3168) Tonnen, Roggen 6949 (minus 4775), Hafer 12 193
(minus 509), Gerſte 644 (minus 303), Mais 36937 (plus 1485)
Tonnen,

Schlußbörſe.
Roggen;:

Tendenz: matter.
Juli 193,50 Juli 187,75Septbr. 207,00 Septbr. 173,00 Septbr. 167,25 .4.

Oktbr. 207,25 .4. Oktbr. 173 00

Mais: Rübbl:Tendenz geſchäftslos, Tendenz: ſchwach.

Juli JuliSeptbr. 144,90 Oktober 67,10

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Breslau.

Breslan, 1. Juli. Der bei Schmiedefeld von einem Eiſen-
bahnzug überfahrene Kremſer war zum größten Teil mit Beamten
der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer beſetzt, die mit ihren
Familien und Gäſten in mehreren Wagen einen Ausflug nach
Stabelwitz machten. Beamte der Kammer haben ſich an die Un-

aſer:gen feſter.Weizen:
Tendenz: behauptet.

Juli 228 75

albaniſcher Sprache gehalten. Die

fallſtelle begehen, um die Toten zu rekognoszieren. Weitere An
gaben hierüber liegen noch nicht vor. Von den bei dem Unfall
ſchwerverletzten Perſonen ſind bis jetzt noch zwei verſtorben,
Die meiſten Schwerverletzten haben ſchwere Schädel- und Bein-
brüche erlitten.

Breslau, 1, Juli. Wie die Breslauer Omnibus- Geſell
ſchaft mitteilt, machte am Sonntag der hieſige Skatklub „Tourné“
eine Vergnügungsfahrt. Spätabends kam er in Kremſern zurück,
Bei Deutſch-Liſſa mußten die Ausflügler über die Eiſenbahngleiſe
fahren. Die Schranken waren offen. Kaum befand ſich der mit
ungefähr 20 Perſonen, Männern, Frauen und Kindern, dicht-
beſetzte Kremſer auf den Schienen, als ein Schnellzug heran
brauſte und den Kremſer überfuhr. Der Zug befand ſich in voller
Fahrtgeſchwindigkeit. Der „Bresl. Ztg.“ wird von anderer
Seite noch mitgeteilt: Die Eiſenbahnſchranken ſollen durch ein
Verſehen des Bahnwärters zu ſpät geſchloſſen worden ſein. Die
Pferde des Kremſers kamen noch heil über die Schienen weg. Der
hintere Teil des Kremſers wurde von einem heranbrauſenden
Zuge erfaßt und total zertrümmert. Fünf Jnſaſſen waren ſofort
tot. Vier weitere wurden ſchwer verletzt. Außerdem ſoll eine
Anzahl Frauen und Männer leichter verletzt worden ſein. Der
zertrümmerte Kremſer liegt heute noch an der Unfallſtelle. Auch
liegen dort noch die Leichen der bei der Kataſtrophe tödlich ver
unglückten Mitglieder des Skatklubs. Die Fortſchaffung kann
erſt erfolgen, nachdem die ſofort bengchrichtigte Gerichtskommiſſion
aus Breslau die Lokalinſpektion vorgenommen haben wird.

Reichstagsabgeordneter Bachmeier f.
Pfarrkirchen, 1. Juli. Jn der vergangenen Nacht iſt

hier der Reichstagsabgeordnete Benedikt Bachmeier im
Alter von 60 Jahren geſtorben.

Aus der Textilbranche.
Brüſſel, 1. Juli. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht

ein Dekret, nach welchem vom 1. April kommenden Jahres
eine Reihe Artikel der Textilbranche nicht mehr mit einem
Wert-, ſondern mit einem Gewichtszoll belegt werden
ſoll. Es befinden ſich darunter Plüſch, Sammet, Tüll und
Bonneterie-Waren.

Albanien und die Türkei.
Uesküb, 1. Juli. Bei der geſtern am Grabe Murads

bei Priſtina in Anweſenheit von 8000 Perſonen abgehal-
tenen Feier zum Gedächtnis der Schlacht auf dem Amſel-
felde wurden patriotiſche Anſprachen in türkiſcher und

Bevölkerung und die
Notabeln gaben ihrer Treue für den Sultan und
die konſtitutionelle Regierung kund.

Der Kampf um die Präſidentſchaft.
Waſhington, 1. Juli. Bryan hat geſtern eine Er-

klärung abgegeben, daß, was er gegen Clark einzuwenden
habe, ſei, daß jener es unterlaſſen habe, etwas zu tun, als
ſeine Leute beſtändig mit den Reaktionären zuſammen
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arbeiteten.
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„Jch glaube,“ fügte Bryan hinzu, „daß Clark
im Grunde ein gerechter Mann iſt, aber in den letzten Togen
irregeleitet worden iſt.“

Erſchoſſen.
Berlin, 1. Juli. Jn einer Eiſenwarenhandlung in der

Chauſſeeſtraße ließ ſich heute morgen ein junger Mann
mehrere Revolver vorlegen und ſchoß ſich dann plötzlich eine
Kugel in die Schläfe.

Bei einer Segelfahrt ertrunken.
Wismar, 1. Juli. Geſtern unternahnien drei junge

Leute eine Segelfahrt nach Travemünde. Jn der Nähe von
Boltenhagem kenterte das Boot infolge böiger See. Von
den drei Jnſaſſen konnte nur einer gerettet werden.

Die Braut erſchoſſen.
Aſchaffenburg, 1. Juli. Der Klempner Stein erſchoß

ſeine Braut, als beide im Begriff ſtanden, ihre Heirats-
papiere zu holen.

Ein Eiferſuchtsakt.
London, 1. Juli. Jn der Nähe von Bourneend wurde

eine junge Dame namens Huſſey von einem Manne über-
fallen, der ihr mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch-
ſchnitt. Dann brachte ſich der Täter ſelbſt eine Wunde am
Halſe bei. Es handelt ſich um einen Eiferſuchtsakt.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom Juli, ſrüh 7 Uhr.

Temperaturort W Tenpe ind Wetter re r
druck ratur höchſter niedrigtt 7Stand Stan a

Halle!) 758,6 16 SW 2 heiter 24 13 2
Torgau) 768,6 16 SK' 3 x 22 23 4
Nordhauſen?) 758,1 15 80 2 bedeckt 18 12 1
Magdeburg“) 757,6 16 88 W 2 22 13 8
Gardelegens) 757,4 15 SW 1 halbb. 21 11 7
Brocken) 7 s W 4 bedeckt 9 6 o

Vorm. ſchwacher, nachm. mäßiger Regen. Geſtern vorm.
aunhaltender Regen. Vorm. und nachm. ſchwacher Regen. Nachm.
Gewitter mit Regen, Regenſchauer. Nachm. Gewitter mit Regen,
6) Vorm, ſtarker, nachts ſchwacher Regen,

Die beiden Tiefdruckgebiete haben ſich zu einem Barometer-
minimum vereinigt, deſſen Zentrum heute über dem Skagerrak
liegt. Unter dem Einfluß des geſtern über Norddeutſchland ge-
legenen Tiefs ſind im Dienſtbezirk in den letzten 24 Stunden
überall noch Regenfälle ſtellenweiſe in Gewitterbegleitung
aufgetreten, die Temperatur iſt geſunken. Auf der Rückſeite des
nördlichen Tiefs haben wir bei nord weſtlichen Winden veränder
liches, doch meiſt wolkiges, kühles Wetter mit vereinzelten Regen-
ſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 2. Juli Nordweſtwind, wolkig, kühl, vereinzelt Regenſchauer,

Waſſerwärme vom 1. Julſ. (Mitgeteilt vom Flora
bad.) 21 0.

Bank für Handel u, Industrio Wengrer Piifale Haſie 5,
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktionkapital: 160 Millionen Mark.
Hovor von 32 Nonnen Narſc.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I. Juli, 2 UVhr nachmittags.
Der ausſüährliche Kurszoettel orscheint in der Früh- Ausgabe
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An- und Verkauf von Wertpapfieren, ERinlöeung von Conpeongs, Veor-
rinsung von Goldoinlagen, Conto-Corrent- n. Wochgel-Vernehr eote,
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jetzt entgegen.

Algemeiner

llalleveh. Turuverein

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung J (Jugendturnen
von 1418 Jahren). Montag
und Donnerstag abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Abteilung III (Aeltere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag abends 6--8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag nach
mittags von 34—5 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag vor-
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.
Die Anmeldung kann jederzeit

erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

Blüthner Flügel,
vorzüglich erhalten, wie re her-
gerichtet, nur Mk. 800, 1 Vech-
ſteinflügel do., Mk. 900, 1 Stein-
way- Nachf.-Flügel, nur einige
Jahre geſpielt, für die Hälfte desNeuwertes zu verkaufen. Volle

Garantie. (2577G ulB. Dö II r un

49 Neue Halberstädter Stadt-
Anleihe von 1912

Reichsmündelsicher.
Untilgbar bis 1940.

Abschnitte à Mk. 200; 500; 1000, 2000.Obige von mir in Gemeinschaft mit anderen Consolten
übernommene Anleihe gelangt

à 99,50 provistonsfreitzum freinandigen Verkauf. Anmeldungen nehme ich Schon

B. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. Leipziger Straße 50.

[3784

Für

Halle a. S.

S Aus
W un

Kinder
Gleichgeiti mache auf meine Voghurt- Milch aufmerkſam. Dieſelbe

t, bekömmlich, macht geſund und verlängert das Leben,beſonders für Magen- u. Darmleidende geeignet, ärztlich empfohlen.iſt nahrha

H. G F. Ebermann.

Bahn-Iagdobargorvtr. I91I, ODergegchows,

hochherrſchaftliche 6 Zimmer-Wohnung mit Erker, reichl. Zubehör,
elektr. Licht u. Parkett, 1. Oktober er. zu verm. Näh. Erdgeſchoß.

die Reise euwptehle
Echte München, I oden- Pelerinen u, Bozener Läntel

Wasserdicht imprägniert
Für Damen, Herren und Kinder in jeder Preislage und grosser Farben-Auswahl,

Ruekvächo, Sporthemden, Sportstrümpte, Iodenbüto u.

H. Schnee Nachfe,

Prof. Dr. Backhaus
Säuglings- und
z Kindermilch:
bester Ersatz für Muttermilch
vom Tage der Geburt an zu verwenden,
auch für ſchwächliche u. erkrankte
Kinder be ehe er die W
Irinltert viorliviert, halbar,

Erhältli S Vgrhersſaſchen
verſch

tAutricia, alle i. ne Str. 5.
Inh.: Carl ren Nachf.

Gr. Steinstr. 84,

Henriettenſtraße 26
4 wer Küche, Speiſek., Bad,

chk., ſof. od. per 1. Okt. zu verm.Vollſtändig renoviert. Näheres
Blumenſtraße 11 Kontor 8—-5.

Versanch nach

Halle a. S.

NMassen Auflagen
Prospekte etc.
Spezialfabriken, ein-
Schnellste Cieferung

allen
Buchüdruckerei Otto rhiegle,

Kostenanschl. prompt.

für Versangd-
häuser und
i menrfarbig.
Solide Preise

Weltteilen.

Wigerfinken,reizende Sänger.
Zoologische Handlung.

Geiſtſtraße 26. Fernſpr.
Trensen,Sporr G. Kandaren,

Wagen Laternenempfiehlt Ferd. Haassengier,
Metallwarenfabrik, Barfüßerſtr. 9.
Vernicklungen und Reparaturen
werden ſachgemäß ausgeführt.

W ascehgefässe,
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof dicht a. Markt.

Rabattmarken. Gegr.

De Letzte Neuheit!Amerikan. üntertailen.

A. Obersky. Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

An den Vorſtand des Allgem.
Deutſch. Penſionbeſitzerinnen- er
bandes, E. V., ſind ſchon wieder-
holt Anfragen e T Suter Pen-
ſionen in Halle a. erichtetworden. Der Verband blütet da

her die Beſitzerinnen gut em-
pfohlener Penſionen um o abe
ihrer Adreſſen an ſeine 1. Vor-ſitzende, Fräulein Th. Maier
Leipzig, Brauſtraße 2. (3693

J Verſangte Perſonen

Für eine mit Samenzucht
verbundene größere Wirtſchaft
u der Provinz o Boſen wird zum

September d. Js. ein unver-beiter tüchtiger [3737
Feldverwalter

geſucht. Bewerbungen unter
Z. n. 7637 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Lehrlings-
Gesueh.

dere junger Mann mit
guter Schulbildung aus gutem

auſe ſofort oder ſpäter c
Lehrling geſucht.Heinrich Hotham,

Hof-Muſikalienhandlung,waſe e Gr. Ul ächſtraße 38.

Suchen ſofort guten
urd chweizer mit Frau

r 30 Stück Abmelke-Vieh.Gut Plötzin, Werder a. Havel.

Dnentgeltliehe Awllenrerwittun

Ilallesehen Uabtrauenbunles,

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [3717

S Landwirtſchaſterinnen
i. Ternenge, Kochmamſ., Köchinn.,
Stützen, Mädchenf. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Ster ſanr ſt Hausmäd Dy!

üterſ. ſtets Marie Wantzlöben, e
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Junges ordentliches

Dienſtmädchen
findet ſofort Stellung bei Fräulein
Joh. Bandt., Bad Berka i. Th.

Perſonen -Angebote

e wirt, 26 Jahre alt, ſucht
ellungals lleinig. Verwalter

auf einem Rittergut, auf welchem
ihm r geboten iſt, ſelbſt-i zu disvonieren. Derſelbewar ſchon 39 Jahre pratuſch
tätig, hat Hochſchule beſucht und
iſt mit der Buchführung vertraut.
Familienanſchluß erwünſcht.
Willy Schroeder, Grimma i. S.,

Schroederſtraße 3.

Saiſonarbeiter!
Einige Männer und Frauenſuchen Stellung, am liebſten
bis Ende der Rübenernte.
BiehardBenner, Klan
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Geſucht für
junges Mädchen eine

Gutsbeſitzersfamilie, in
der ſie ſich die Kenntniſſe für einen
land wirtſchaftlichen Haushalt an-
eignen kann. Angeb. unt. Z. o. 7638
an die Exped. d. Ztg. erb. (3739

Mietgeſuche

Suche für ſofort oder 1. Auguſt
eine herrſ uftl. Wo nungvon 6-8 Zimmern, Vohnu mit

Garten [3711Sberſtabsarzt Dr. vom
„Hotel Stadt Hamburg“.

z Hereſch. b Zim. Bohnung., Bad, e ung
z et p. 1. Okt. z. 750 M. zu vm.
p Geſunde, fr. Wohnlage, Halte-
g ſtelle der elektr. Bahn. [3662
S Merſeburger Chauſſee Za.

Bertramſtraße 27 I,ſonnige Lage, freie Ausſicht,
4—6 Zimmer-Wohnungen, Küche,
Speiſek Bad, Jnnenkl., Erker,
Loggia, Küchenbalk., Gas, elektr.Zimmer u. Treppenbeleuchtung,

Zentralheizung. [3619

Bernburgerſtr. 28
z. 1. Okt. zu verm. entweder

Etg. mit 9 Zim. od. geteilte
1. Etg. mit 6 Zim., od. 3. gi mit6 Zim. 2 2 Balkons, Gas u. Elek-
trizität, Bad, Zubehör. Beſicht.
jederzeit. Meldung im Laden. In
der Manſarde können noch einige
Zimmer dazu vermietet werden.

Advokatenweg 21 II
x 4 K. Paltop. Jnnen-S kloſ, u. Zubeh. 10. zu verm.
Näh. b. Elste, I. Et. Beſ. 10-3 Uhr.

Waldſtraße 40Hölan, Cinſamillen Villa,

7 Zimmer, 5 Kamm,, mit Be
ar direkt am Walde, iſt1. Oktober d. Js. zu fprigten.

Dölauer Hartſteinfabrik.
Halle a. S., Grünſtraße 31.

Etagen-Wohnung.
Cecilienſtr. 100 II. Et.

L wegen Wegzug zum 1. Oktober
zu vermieten. Preis 700 Mk.

x Näh. Cecilienſtraße 1 I.

d WohnungOchparterre mit er.Hochparterre. a a ß e
am Viktoriaplatz, 1600 et so i

Pferdeſtall od. wagage 1700 Mdo. wie vor u. Manſarde e
Oktober zu vermieten.Eeciczhkka 4 I.

Geiſtſtraße Nr. 25
5 hmner K., Bad, Gas, Möchk.
i. Kor., elektr. Treppenbeleuchtg.,
renov., ſofort zu vermieten.Näheres in ber Lederhandlung.

Geldverkehr

4 mündelsichere
Wertpapiere u. andere ergtklass.

in Abschnitten von 100 bis
Mk. gibt spesenfrei ab

J. kischer, Bankgeschäft,
Königstr. 2.

24000 MIIx. à 5
l. todsichere twpothek
hinter 96 000 Mk., innerhalb 60
der Werttaxe, Feuerverſicherung
über 118000 Mk., auf Eckgrundſtück,
1950 qm groß, in guter Lage, von
pünktlichem Zinszahler geſucht.
Offerten unter B. K. 3403 an
Rudolf Mosse, Halle, erbeten.

c. W. rrotvo,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Trauer- Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Sohleier eteo.

Bei vwintretenden Trauerfällen
zind wir auf Wunseh bereit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth Co.
Gr. Steinstr. Halle, Marktpl.

12591

von 3 Mk. bis 24 Mk.
in hervorragend grosser
und schöner Auswahl.

Sporthaus
Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 102.

Rabattmarken. [3714

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbuchhborſter!
Markſprudel Starkauelle raſch
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er-
leichtert, Sand, Gries, Steine auf-
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure

i ebunden und Schmerzen, Drücken,
rennen ſchnell behoben. Von

zahlr. Profeſſoren und Aerzten
länzend begutachtet. Fl. 65 Pf.n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
ngros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier TWittel.

Albert Neubert,
Buch und RKunſthandölung.

Fernruf 1292. Halle a. S., Poſtſtraße 7.

Abteilung

„Albert Reuberts Leſezirkel“
Bei Beginn der Reiſezeit bringen wir unſere beliebten

Reiſe- Abonnements
in empfehlende Srinnerung.

10 Bände nach eigener Wahl für 4 Wochen t. 50 Mark
e „„2.00 Mark18 D

Bedingungen und Neuigkeits Verzeichniſſe koſtenfrei!

Verkaufs Abteilung

Reiſe-Hanöbücher
von Baedeker, Meyer, Grieben uſw. [3743

Sprachführer O Kursbücher O Landkarten
LLLILELLLELLLLELLLLILLILLLLILLLILILLILILLILII

Kaufen Sie vor der Reise

dann sparen Sie viel Geld und
haben die Gewissheit, bewährte
Qualitäten und das für Ihren

Fuss Passende zu erhalten.

hristmann

Gr. Steinstraße II.
Telephon 2690.

Familien Nachrichten.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief
heute morgen 5 Uhr im 55. Lebensjahre nach langen,
mit grosser Gechuld ertragenen Leiden mein innig-geliebter Mann, unser lieber, guter Vater, Bruder und
Schwager

Benno Frantz,
Landrat des Kreises Worbis.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 2,
Worbis statt.

Emersleben (Kr. Halberstadt), den 30. Juni 1912.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Franziska Frantz geb. Cleve.

V

Uhr in

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen verschield nach kurzem, aber

hwerem Krankenlager mein lieber Mann, unser guterVater, Schwiegervater und Grossvater, der Rentier

Julius Bernharcdlt
im 79. Lebensjahre.

Rumpin bei Friedeburg, den 30. Juni 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Juli, nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Krieger Begräbnis-WVerein.
Am 27. Juni d. Js. starb in Jüterbog nach schwerem

Leiden unser lieber Kameradh, der Restaurateur
b IMeinrich Rähmmn

im Alter von 50 Jahren. Wir werden dem Verstorbenen
ein ehrendes Andenken bewahbren.

Halle a. S., den 1. Juli 1912.
B. Kilian Vorsitzender.

Sonnabend, den 29. Juni, nachmittags ,3 Uhr ent-
schlief nach längeren schweren Leiden in Leipzig
meine liebe Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau Rentier

Minna Endlich
im 73. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Cairo, Könnern, Halle a. S., Golbitz.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Juli, nach-

mittags in Könnern statt.
Schmeerſtraße 12, Ecke gapfenſtr.



Dienstag

-----„vvvProvinz Sachſen und Umgebung.

5ur Kaiſerparade am Roßbacher Schlachten-
Denkmal.

Die Landratsämter der in der Nähe des Schlachtfeldes
liegenden Ortſchaften haben ſich an die Schulen ge-
wandt, inwieweit ſich die Lehrer mit den Schulkindern an der
Spalierbildung gelegentlich der Kaiſerparade beteiligen werden.

Der Heuerwehrverbandstag in Könnern.
Am 29. und 30. Juni und am 1. Juli findet in Könnern der

36. Verbandstag des Feuerwehrverbandes für den Regie-
rungsbezirk Merſeburg ſtatt, verbunden mit dem
30jährigen Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr Könnern.
Schon am Sonnabend früh trafen die erſten Delegierten der
auswärtigen Feuerwehren ein. Am Bahnhof wurden ſie, wie die
ſpäter eintreffenden, von den ſtädtiſchen Behörden empfangen.
Nachmittags 4 Uhr fand die Verbands ſitzung im „PHotel
zum goldenen Ring“ ſtatt. Nach Ausbringung des Kaiſerhochs
wurde die Anweſenheitsliſte feſtgeſtellt; es waren Delegierte von
115 Feuerwehren anweſend. Nach einer Begrüßungsrede des
Bürgermeiſters Winter- Könnern wurden die Verbands und
Kaſſenberichte des letzten Jahres erſtattet. Es folgten Berichte
über die Provinzial- und die Aachen- Münchener Feuerwehrunter-
ſtützungskaſſen. Sodann wurden Ausſchußmitglieder gewählt
bezw. wiedergewählt. Als Vorort für den 37. Verbandstag wurde
Hohenmölſen beſtimmt. Ferner wurden die eingegangenen An-
träge, Mitteilungen und Brandberichte erledigt. Die Silzung er-
reichte mit einer Beſprechung über allgemeine Angelegenheiten
ihr Ende. Abends 84 Uhr fand ein Begrüßungskommers im
Schützenhauſe ſtatt. Der Saal war bis auf den letzten Platz ge-
füllt. Unter Muſikvorträgen, allgemeinen Geſängen und Kino-
vorführungen verlief der Abend ſehr harmoniſch. Beſonderen
Beifall fanden die Vorträge eines gemiſchten Quartetts vom
Heydrichſchen Konſervatorium zu Halle a. S.
Am Sonntag war eine große Anzahl der Gäſte im Garten der
Preußiſchen Krone“ zum Frühſchoppen verſammelt. Um 11 Uhr

fand auf dem Neumarkt eine Schulübung der freiwilligen Feuer-
wehr Könnern und im Anſchluß daran ein Löſchmanöver an der
Preußiſchen Krone“ ſtatt. Mittags 1 Uhr verſammelte man
ſich im „Hotel zum goldenen Ring“ zu einem gemeinſchafklichen
Mittageſſen, an dem über 300 Perſonen teilnahmen. Um 3 Uhr
nachmittags traten ſämtliche Feuerwehren am Kriegerdenkmal an
und marſchierten durch die Straßen der Stadt nach dem Café
„National“. Hier fand im Garten Konzert ſtatt. Abends war in
verſchiedenen Lokalen Ball. Am Montag vormittag wird im
„Hotel zum goldenen Ring“ ein gemeinſchaftliches Frühſtück ein-
genommen und dann ein Spaziergang ins Saaletal über
Teufelsgrund, Rothenburg, Wilden Buſch unternommen. Nach-
mittags iſt wieder Konzert in der Preußiſchen Krone“ und
abends Ball im Café „National“.

Der Provinzialverband der Haus und Grund-
beſitzervereine der Provinz Sachſen

hielt ſeinen 17. Verbandstag am 30. Juni in Nordhauſen
ab, deſſen Grund- und Hausbeſitzerverein zugleich das Jubelfeſt
ſeines 25jährigen Beſtehens feierte. Die zu dieſem Jubelfeſte
vom Vorſtandsmitgliede Lehrer em. Karl Meyer verfaßte
Feſtſchrift ſchildert die Geſchichte und die Tätigkeit des Vereins.

Vormittags 95 Uhr eröffnete der Verbandsbvorſitzende, Stadt
rat Schneider aus Magdeburg, den Verbandstag mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und erſtattete ſodann
den Geſchäftsbericht, aus dem die Hoffnung hervorzuheben
iſt, daß, nachdem die Provinzen Poſen und Brandenburgz ſowie
die Stadt Magdeburg Pfandbriefämter erhalten haben,
auch die Provinz Sachſen ein ſolches Amt zur Hebung des Real
kredits erhalten werde. Hierauf erſtattete Stadtrat Schatz aus
Magdeburg den Kaſſenbericht; die Zahl der Verbands-
mitglieder iſt im letzten Jahre von 15 546 auf 15 959 und der
Kaſſenbeſtand von 3073,88 Mark auf 83728,22 Mark geſtiegen.
Rentier Ritter aus Magdeburg berichtete nunmehr über den
gegenwärtigen Stand der Mietsverluſtverſicherung
und teilte die Verſicherungsbedingungen mit. Redner kam zu
dem Schluſſe: „Man kann jetzt noch nicht ſagen, ob die Miets-
vberluſtverſicherung ein Bedürfnis iſt, kann auch ein abſchließendes
Urteil über die Vorteile der Mietsverſicherung für die
Hausbeſitzer nicht abgeben; man muß vielmehr die Rückwirkung
derſelben auf den Jmmobilienmarkt einſtweilen noch abwarten.“

Delegierter Jäger aus Eisleben ſprach über die Gründung
eines Pfandbriefamtes für die Provinz Sachſen
und hielt dieſelbe als beſonders nötig für die Klein- und Mittel-
ſtädte. Verbandsdirektor Juſtizrat Dr. Baumert aus
Spandau beantwortete die Frage „Wie ſchaffen wir ein Pfand-
briefamt für die Provinz Sachſen dahin: Deputierte der ein-
zelnen Hausbeſitzervereine gehen zu ihrem Provinzial- Landtags
abgeordneten und orientieren ihn über die Sache, damit er im
Provinziallandtage für die Gründung eines Pfandbriefamtes
eintritt. Rechtsanwalt Herzfeld aus Halle regzte an, daß
auch die Stadtverordneten, welche Hausbeſitzervereinen ange-
hören, Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften herbeiführen
ſollten, nach welchen die Städte Anträge auf Gründung des
Pfandbriefamtes bei dem Provinziallandtage einbringen.
Schließlich wurde folgender Antrag des Delegierten Färber
aus Zeitz angenommen: „Den Vorſtänden der Verbandsvereine
wird aufgegeben, vor dem 1. Oktober d. J. bei den Provinzial

r

Landtagsabgeordneten ihres Sitzes durch Deputationen für die
Gründung eines Pfandbriefamtes der Provinz Sachſen vorſtellig
zu werden.“ Ueber Beſchaffung zweiter Hypo-
theken ſprach Wehdig aus Erfurt. Er iſt der Anſicht, daß
eine grgerie Regelung des Hypothekenweſens nur durch Ein
greifen des Staates und mit Hilfe von Jnſtituten, wie ſie der
Vorſitzende des preußiſchen Landesverbandes, Juſtizrat Dr.
Baumert, erſtrebe, geſchehen könne. Die koſtenloſe Beſchaffung
zweiter Hypotheken zu billigem Zinsfuße und mäßiger Amorti-
ſation werde von ganz bedeutendem Einfluſſe auf die Ausge-
ſtaltung der Mietpreiſe ſein. Die Sache beſprach weiter der Dele-
gierte Färber aus Zeitz, welcher folgende Reſolution vor-
ſchlug: „Es iſt erſtrebenswert, daß mindeſtens in den Städten,
in denen Sparkaſſen die Hauptgeldgeber für erſte Hypotheken
bis 50 Prozent des Wertes ſind, Veranſtaltungen von ſeiten der
Städte ins Leben gerufen werden, durch welche zweite Hyppo-
theken bis 75 Prozent des Wertes gegen mäßig höhere Ver-
zinſung und Amortiſation gegeben werden. Wünſchenswert iſt
es, daß die Mittel hierzu durch Stadtanleihen beſchafft werden,
damit nicht durch die Entnahme des Geldes aus der Sparkaſſe
die Mittel derſelben zur Hergabe von erſten Hypotheken ge
ſchwächt werden.“ (Dieſe Reſolution wurde dem Vorſtande zur
weiteren Beratung und Bearbeitung überwieſen.) Der Antrag
des Verbandsvorſitzenden auf Anſchluß des ſächſiſchen Provinzial-
verbandes an den Verband zum Schutze des deutſchen Hausbeſttzes
und Realkredits und Leiſtung eines Jahresbeitrages von 50 Mark
wurde angenommen. Rechtsanwalt Herzfeld aus Halle
ſtellte den Antrag: „Der Provinzialverband legt von ſeinem
Vermögen 1500 Mark in Schuldverſchreibungen des Pfandbrief-
amtes der Stadt Magdeburg und 1500 Mark in Schuldver-
ſchreibungen des Zentralverbandes an.“ Dieſer Antrag fand
Annahme. Beſchloſſen wurde, den Verbandstag 1913 in
Erfurt und den im Jahre 1914 in Schönebeck a, E. abzu-
halten. Der bisherige Verbandsvorſtand wurde wieder
gewählt. Mitgeteilt wurden Schreiben: a) des Generaldirektors
der Städtefeuerſozietät, nach welchem dem Provinzialverbande
ein Jahresbeitrag von »300 Mark gewährt wird, b) des Eis-
leber Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt, in dem die Haus-
beſitzervereine erſucht werden, Erfahrungen zu ſammeln zu der
Frage der Einrichtung öffentlicher Kreditinſtitute durch Staat
und Gemeinde. Gewünſcht wurde, daß der Verbandstag nicht
auf den 1. Juli oder in ſeine nächſte Nähe gelegt werden möge.
Dieſer Wunſch ſoll berückſichtigt werden. Vertreter aus Erfurt
und Halle gaben noch Auskünfte über die „Wohnungs-
JInſpektionen“ in ihren Städten. Jn Halle habe ſich
ſeit zwei Jahren die beſtellte „Wohnungs-Jnſpektorin“ bewährt.
Nachmittags 24 Uhr wurde der Verbandstag geſchloſſen und ſo-
dann das gemeinſchaftliche Mahl eingenommen, mit dem der
Verbandstag ſein Ende erreichte. (Nachdruck verboten.)

Der Thüringiſche Städtverband
trat in Schmalkalden am 28. Juni unter dem Vorſitz des Ge
heimen Regierungsrats, Oberbürgermeiſters Oßwald- Alten-
burg, zu ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung zuſammen.
Es waren über 140 Vertreter erſchienen. Eine kleine Ausſtellung
Schmalkalder Artikel rief allgemeines Jntereſſe hervor. Jn der
Vorverſammlung fand eine Ausſprache ſtatt über die Er-
fahrungen, die auf dem Gebiete der Kläranlagen gemacht
worden ſind. Sodann hielt Bürgermeiſter Roesler einen
Vortrag über kleinſtädtiſche Gärtnereien, der beachtenswerte
Winke enthielt. Hierauf wurden längere Erörterungen ze-
pflogen, wie am zweckmäßigſten dem Ueberhandnehmen des
Kino-Unweſens, beſonders mit Bezug auf die ſittliche Schädigung
der Jugend, entgegengearbeitet werden könne. Den größten
Teil der Hauptverſammlung nahmen die Vorträge ein.
Stiftsprediger Schmidt Weimar ſprach über das Thema:
„Welche Pflichten erwachſen einer Stadtgemeinde in bezug auf die
Jugendfürſorge in unſerer Zeit?“ Dann referierte Oberbürger-
meiſter Dr. Bielfeld- Arnſtadt über die Wünſche der Ge
meindebeamten Zum Schluß folgte ein Vortrag des Gerichts-
aſſeſſors Dr. Jacobi- Erfurt über die Reichsverſicherungsord-
nung mit ihren Neuerungen und Aufgaben für die Stadtver-
waltungen.

5ur Eiſenbahnkataſtrophe auf dem Bahnhof
Gaſchwitz

iſt zu berichten, daß von den 17 Perſonen, die ſeinerzeit wegen
mehr oder weniger ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus zu
St. Jakob in Leipzig aufgenommen wurden, in den letzten Tagen
fünf Leichtverletzte das Krankenhaus haben wieder verlaſſen
können. Der Lokomotivführer Morgner, der das
Eiſenbahnunglück in Gaſchwitz verſchuldete, iſt vom Amtsgericht
Reichenbach an die Staatsanwaltſchaft in Leipzig abgeliefert
worden.

Unglücks- Chronik.
Beim Einfahren von Heu hatte ſich der Häusler Wilhelm

Dürre in Niegripp bei Burg b. Magdeburg in die Schoß-
kelle des an den erſten Wagen angekoppelten zweiten Wagens
geſetzt. Auf der Chauſſee fiel er plötzlich aus ſeinem Sitz, und
ein Vorderrad ging dem Unzlücklichen über den Unterleib. Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß D. verſtarb.

M Frauenprießnitz zog ſich beim Aufheben eines
Sackes der Gaſtiwirt und Kaufmann Otto Feicher ſo ſchwere
innere Verletzungen zu, daß er in die Klinik nach Jena gebracht
werden mußte, wo er am nächſten Morgen ſtarb.

2. Beilage zu Nr. 304 der Halleſchen Zeitung
Sandesdzeitung für die Provinz Sachſen, für Anha

2. Juli 1912.
lt und Thüringen.

Die Meldung der „Weimariſchen Zeitung“, daß auf der
Landſtraße Kranichfeld--Dienſtedt ein Gendarmerie-wachtneiſer von einem Automobil überfahren und getötet worden

ſei, ſoll ſich, nach einer Privatmeldung der „L. N. N.“, nicht be
ſtätigen. Der Wachkmeiſter ſei auf einem Reviergang in der
Nacht vom Schlage getroffen und am Morgen von einem Arbeiter
tot aufgefunden worden.

r

Merſeburg, 30. Juni. (Jubiläum der SHützen-
gilde.) Die hieſige privilegierte Bürger-ScheibencSchützen-
Gilde hält vom 27. Juli bis 4. Auguſt ihr großes Mann
ſchaftsſchießen in Verbindung mit der Feier des 250 jährigen
Beſtehens der Privilegien derſelben ab.

g. Beeſenlaublingen, 1. Juli. (Penſionierung.) Nach-
dem der hieſige Lehrer und Küſter Karl Herbart im Mai d. J.
in den Ruheſtand getreten iſt und ſeinen Wohnſitz in Bernburg
genommen hat, wird auch der Paſtor Theodor Riedel im Laufe
dieſes Jahres in den Ruheſtand treten. Derſelbe wird dem
Vernehmen nach ſeinen Wohnſitz in Halle a. S. nehmen.

S Staßfurt, 30. Juni. (Bergfeſt.) Am Sonnabend und
Sonntag feierte die Belegſchaft des hieſigen Königlichen Salz-
werkes ihr Bergfeſt durch einen gemeinſamen Gottesdienſt und
Nachfeier in den Anlagen des Berlepſch-Schachtes. Aus der An
ſprache des Werkdirektors, Bergrats Ziervogel, iſt zu er-
wähnen, daß ſich die Belegſchaftsziffer von 850 im Jahre 1910
auf ca. 1100 erhöht hat. Dementſprechend hat ſich auch die
Seelenzahl der Angehörigen der Belegſchaft von 2500 auf 3700
vermehrt. Anläßlich des Feſtes wurden auch eine Anzahl Beför-
derungen bekannt gegeben, ſowie verdienten Bergleuten Uhren
mit Widmung verliehen. Das Bergfeſt für die Belegſchaften
der Werke zu Tarthun und Löderburg findet am 6. Juli, das
Bergfeſt der Belegſchaften des Salzwerks Ludwig II hierſelbſt
am 28. und 29. Juli ſtatt.

Weißenfels, 30. Juni. (Apothekenverkauf.) Der
Apotheker Ernſt Hecker in Halle g. S. hat die bisher dem
Apotheker Artur Schwar z gehörige Mohrenapotheke in Weißen
fels käuflich erworben.

Alberſtedt, 30. Juni. (Diebſtahl.) Jn der Nacht
zum 26. d. M. wurde von einem Acker eines hieſigen Landwirts
Kleeheu geſtohlen. Der betreffende Ackerbeſitzer meldete dies
ſofort dem hier ſtationierten Flurhüter Nr. 7, Reiſe, des Wach-
und SchließJnſtituts für Eisleben und Umgegend. Dieſer hat
ſeinen, anſcheinend noch nicht ganz ausgebildeten Polizeihund
auf die Spur geſetzt und hat vermittels des Hundes die Ver-
dächtigen herausgefunden. Der Bezirkswachtmeiſter von
Schraplau nahm nun eine Durchſuchung des verdächtigen Grund-
ſtückes vor. Das Ergebnis war, daß das geſtohlene Gut bei einem
Schachtarboiter Koch gefunden wurde. Anzeige wird
erſtattet.

V Thale a. H., 30. Juni. (Streikunruhen.) Fnfolge
des Ausſtandes im hieſigen Eiſenhüttenwerk iſt es während der
letzten Tage trotz wiederholter Warnungen ſeitens der Polizei
doch zu Ausſchreitungen gekommen. Während der Abendſtunden
fanden wiederholt Zuſammenrottungen von Arbeitern und
Frauen ſtatt, die den Sicherheitsbeamten tätlichen Wider
ſtand leiſteten. Die wiederholten Aufforderungen ſeitens der
Polizei, auseinanderzugehen, wurden mit Hohngelächter, Schimpf-
reden und Steinwürfen beantwortet. Den Beamten blieb
daher nichts anderes übrig, als von der blanken Waffe Ge-
brauch zu machen, um die Menge zu zerſtreuen. Fünfzehn

PPerſonen, die Rädelsführer und Hauptſchreier, wurden ver-
haftet. Die Wut der Menge erklärt ſich aus der Tatſache, daß
der Streik von Tag zu Tag aus ſichtsloſer wird,
da durch Heranziehung fremder Arbeiter der Betrieb vielleicht
ſchon in wenigen Tagen wieder in ſeinem ganzen Umfange auf-
genommen werden kann.

W. Nordhauſen, 30. Juni. (Als Direktor des hieſi-
gen Königlichen Gymnaſiums iſt ſicherem Vernehmen
der „Nordh. Ztg.“ nach Gymnaſialdirektor Dr. Ort h aus
Schleuſingen in Ausſicht genommen. Der ſeitherige
Direktor des Nordhäuſer Gymnaſiums, Dr. Zehme, wird mit
dem 1. Oktober d. J. ſeine neue Stellung in Deutſch-Wilmers-
dorf antreten.

XÄÜ. nApfelſinen Mon 0 r N. Auflauf
iſt, was die Kinder in heißen Sommertagen
beſonders gern eſſen, er iſt leicht verdaulich
und eine geſunde Speiſe. Folgendes Rezept:

50 gr Mondamin, l Milch, 100 gr Zucker, 2 ApfelſinenSaft und abgeriebene Schale), 15 gr Butter Eier. Vechiſge
die Milch allmählich mit dem Mondamin, gieße es in einen a

topf und laſſe durchkochen. Füge die Bütter, den Zucker und die
Eigelb dazu und koche das Ganze unter ſtändigem Rühren 8 Mi
nuten. Rühre den Saft und die abgeriebene Apfelſinenſchale hinein
und laſſe abkühlen. Schlage das Eiweiß zu Schnee und verrühre
dies leicht in die Maſſe! Laſſe es noch einmal aufkochen, ſchütte
alles in eine Form, und wenn ſteif geworden, ſtürze den Auflauf.
Dies kann mit Schlagſahne rund um die Schüſſel ſerviert werden.

Gute Sonntags Nachſpeiſe. Die Apfelſinen
ſind leicht erhältlich und die anderen Zutaten:
Eier, Milch, Butter und Mondamin ſind ſtets im Küchenſchrank.

Rezeptzettel in jedem MondaminPaket à 60, 30 und 15 Pfg.

Nur Netto Barverkauf,
Kein Umiauseh.

Keine Auswahlsendung.

Der

enthält u. a. grosse Partien

Gr. Steinstr. 86/87. Halle a, S, Marktplatz 21.

Sdison- Ausverkauf
oft weit äber die Hälfte ermässigten Preisen

Kleider, Kostüme, Blusen, Kleicderröcke.

A. Huth Co

sämtlicher, der Mode unterworfener
Artikel

zu bekannt billigen,

Aenderungen bei zurüekge-
setzter Konfektion werden zu

mässigen Preisen hberechnet,
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Sais n Ausverkauf
hat heute, am 1. Juli, begonnen.

Alle Mode- Artikel sind im Prolse
bedeutend ormässigt.

eschw. Jüde Leipziger-
9 Straße 10l.

Worbis, 30. Juni. (Landrat Frantz Der Land-
rat Frantz iſt heute in Emersleben geſtorben.

Heiligenſtadt, 30. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Der
Perſonenzug 578 Halle--Nordhauſen--Kaſſel, welcher fahr-
planmäßig um 11 Uhr vormittags in Kaſſel eintreffen ſoll,

erlitt am Sonnabend infolge eines Defektes an der Maſchine auf
der Strecke zwiſchen Leinefelde und Eichenberg einen Eiſenbahn
unfall. Es war an der Maſchine die Kolbenſtange gebrochen und
der Perſonenzug konnte nicht von der Stelle. Es mußte deshalb
aus Kaſſel telegraphiſch eine Hilfslokomotive beordert werden,
welche nach einer Stunde eintraf und den Zug nach Kaſſel weiter-
beförderte. Die zahlreichen Paſſagiere kamen mit dem Schrecken
und einſtündiger Verſpätung davon.

Torgau, 30. Juni. (Auszeichnung.) Anläßlich des
50jährigen Beſtehens der Steinbruchfirma Kirchhoff u.
Wolf im nahen Wildſchütz iſt dem Seniorchef der Firma,

Herrn Auguſt Wolf, das Verdienſtkreuz in Gold ver-
liehen worden.

Leipzig, 30. Juni. (Einverleibungen.) Der Rat
der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, die Gemeinden Schönefeld,
Leutzſch und Mockau am 1. Januar 1913 einzuverleiben.
Dieſer Beſchluß unterſteht noch der Zuſtimmung der Stadtver-
ordneten.

W. Dresden, 30. Juni. (Todesfall.) Der Schöpfer und
Leiter des Körnermuſeums, Hofrat Emil Peſchel, iſt geſtern
geſtorben.

Jena, 30. Juni. Oberbürgermeiſter Dr. Hein-
rich Singer,) ſeit 1889 Erſter Bürgermeiſter unſerer Stadt,
tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand.

Jena, 30. Juni. (Zu dem Drama auf der Saale
bei Jena.) Einer der Geiſteskranken, die ſich in der Saale
ertränkten, iſt der Arbeiter Genſert aus Apolda, der
ſeinerzeit im Eiſenbahnzuge einen Raubmordverſuch auf einen
Einjährigen verübte und inzwiſchen hier auf ſeinen Geiſteszu-
ſtand unterſucht wurde.

W. Jena, 1. Juli. Kind erdroſſelt?)aus Camburg wurde unter dem Verdacht verhaftet, in vergangener
Nacht ſein einjähriges Kind erdroſſelt zu haben. Wie es heißt,
hat er bereits ein Geſtändnis abgelegt.

Sein eigenes

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.

Durch Verſetzung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem
Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Jhlewitz, Diözeſe Gerbſtedt,
demnächſt frei. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Wieder
beſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Die Stelle ge
währt neben freier Wohnung das Einkommen der Grundgehalts-
klaſſe I. Bewerbungen ſind bis 15. Auguſt 1912 bei dem König-
lichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen. Der Pfarrer
Lohmann in Harras iſt zum Pfarrer in Obereichſtädt,
Diözeſe Querfurt, berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Bahnwärter Friedrich
Löffler zu Wahrburg im Landkreiſe Stendal, dem bisherigen
Eiſenbahnmaſchinenputzer Auguſt Pürſchel zu Stendal, dem
Expedienten Bernhard Frauendorf zu Merſeburg das Allge-
meine Ehrenzeichen, dem Former Guſtav Klimke zu Merſe-
burg das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Verſetzt ſind:
Steuerinſpektor Sitten feld von Belgard als Kataſterſekretär
nach Magdeburg, Kataſterſekretär Purps von Magdeburg als
Kataſterkontrolleur nach Tarnowitz.

Amtsunterſchlagung. Wider-
ſtand gegen einen Horſtbeamten.

Halle a. S., 29. Juni.
Jn der heutigen (ſechſten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gericht s kamen zwei Strafſachen zur Verhandlung. Die erſte
betraf Unterſchlagung im Amte. Angeklagt deshalb war der
20jährige frühere Poſtgehilfe Paul Karbaum von hier.
Jn den Poſtdienſt trat K. am 1. April 1908. Jm Auguſt 1911
begann er als Poſtgehilfe in Oberröblingen an der
Helme mit der Unkerſchlagung von Geldern, die auf Poſtan
weiſungen oder auf Zahlkarten eingezahlt waren. Zuerſt unter
ſchlug er 25 Mark. Angeblich kam er mit ſeinen Geldmitteln
nicht aus. Zur Deckung des erſten Fehlbetrages unterſchlug
K. bald eine weitere größere Summe; den Ueberſchuß verbrauchte
er dann wieder für ſich. So zog eine Unterſchlagung fortlaufend
andre nach ſich. Die Veruntreuungen wußte er dadurch zu ver-
bergen, daß er die Daten auf den Anweiſungen uſw. änderte und
den Eingang der Sendungen zu ſpät in die Regiſter und Bücher
eintrug. Jn Oberröblingen unterſchlug er auf dieſe Weiſe ins-
geſamt 210 Mark. Er wurde dann nach Gröbers verſetzt.
Die Poſtanweiſung zu dem letzten in Oberröblingen unter-
ſchlagenen Betrage nahm er mit ſich und ſandte ſie dann ſamt
ihrem Werte von Gröbers aus mit Hilfe einer neuen Unter-
ſchlagung an ihren Beſtimmungsort. Jn Gröbers ſetzte er die

Der in JenaOſt wohnhafte Arbeiter Heinecke

vermutete.

Veruntreuungen in immer größerem Stile bis zum März dieſes
Jahres fort. Er begann jetzt leichtſinnig zu leben und fuhr
öfter nach Leipzig, wo er in amüſanten Kneipen Wein und Sekt
ſpendierte. Er machte mitunter Zechen von 50--60 Mark. Doch
wußte er vor ſeinen Vorgeſetzten in Gröbers ſeinen leichtfertigen
Lebenswandel noch geheim zu halten. Verdacht erregte er erſt
gegen Ende März wegen eines Fehlbetrages von 400 Mk., den
er aber noch zu beſchönigen und ſofort durch eine Anleihe bei
ſeinem Schwiegervater in Halle zu decken verſtand. Schließlich
wurde ihm aber in Gröbers der Boden zu heiß; er floh nach
Dresden und veranlaßte dadurch die Einleitung einer Unker-
ſuchung gegen ſich. Dieſe ergab, daß er insgeſamt etwa 900
Mark veruntreut hatte. Auch hatte er einen Brief widerrechtlich
geöffnet und unterdrückt, in dem er wegen einer Einlage Geld

Vor dem Schwurgericht legte er ein reuiges Ge
ſtändnis ab. Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde er
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt mit Anrechnung
von zwei Monaten der Unterſuchungshaft.

Des weiteren wurde gegen den 48 jährigen Bergmann
Karl Thomas wegen Widerſtandes gegen einen Forſt-
beamten verhandelt. Th. ſtammt aus Schleſien, arbeitete aber
im Herbſt vorigen Jahres in Großkayna bei Lützen. Am
Vormittag des 8. Oktober, eines Sonntags, traf ihn der
Förſter Schubert vom Forſthaus Thiergarten bei
Dölkau in der Günthersdorfer Flur. Angeblich befand
ſich Th. auf der Wanderung nach Markranſtädt, von wo er ſich
dann nach Merſeburg begeben wollte. Auf den Förſter machte
er aber den Eindruck, als ob er ſich wildernd in der Gegend
umhertreibe. Jn dem nahen Faſanenwäldchen waren zum
Schutze der Faſanen Kaſtenfallen zum Abfangen wildernder
Katzen aufgeſtellt. Jn dieſen Kaſten fangen ſich auch öfter
Haſen, mitunter 8--10 in einer Nacht. Beim Revidieren der
Fallen fand der Förſter eine ihres Fanges, offenbar eines
Haſen, beraubt; der Anzug des Th. aber war ganz voll Haſen
wolle. Der Beamte war auf Th. erſt durch andere Leute auf-
merkſam gemacht, die jenen in argwohnerregender Weiſe um die
Faſanerie herumſchleichen ſahen. Auf die Fragen des Förſters
gab Th. ſehr grobe Antworten. Als der Beamte ihn dann auf-
forderte, mit zum Amtsvorſteher zu kommen, ſprang Th. ihm
wie ein Wütender an den Hals. Beide kamen mit einander ins
Ringen und fielen dabei zu Boden. Kaum hatten ſie ſich wieder
emporgerafft, als Th. einen neuen Ringkampf begann. Wirder-
um ſtürzten beide zur Erde. Th. rief: „Einer von uns muß
ſterben!“ Auch griff er nach dem geladenen Gewehr des Förſters
und ſuchte es zum Entladen zu bringen. Auf den Ruf des
Förſters eilte eine Frau herbei und nahm das Gewehr fort.
Nach Beendigung des zweiten Kampfes drang Th. nochmals mit
erhobenem Stocke auf den Förſter ein. Dieſer rief ſeiner Frau,
die aus dem Forſthauſe herangekommen war, zu, ſie möge ihm
doch den Hirſchfänger bringen. Th. bemerkte dazu höhniſch:
„Nimmſt Du den Hirſchfänger, dann nehme ich's Meſſer!“ Der
Förſter erwiderte: „Das würde Sie mindeſtens ein halbes Jahr
Gefängnis koſten.“ Th. erklärte aber trotzig: „Das iſt ganz egal,
und wenn ich 20 Jahre Zuchthaus kriegel!“ Der Förſter ließ
ſchließlich den gefährlichen Menſchen laufen, um ihn nachher zu
Rad zu verfolgen. Doch wurde Th. erſt ſpäter ermittelt. Vor
dem Schwurgericht beſtritt Th., gewildert zu haben. Gegen den
Förſter habe er ſich nur gewehrt, da der Beamte ihn „un-
berechtigt' angehalten und zuerſt angegriffen habe. Nach faſt
ſechsſtündiger Verhandlung ſprachen die Geſchworenen Th. des
Widerſtandes gegen den Förſter ſchuldig unter Verſagung
mildernder Umſtände. Th. wurde darauf zu nrun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der Stedtener Raubmörder Rabenalt
vor dem Schwurgericht.

--1. Halle a. S., 1. Juli.
In der heutigen (ſiebenten) Sitzung des hieſigen Schwur-

gerichts kam die Bluttat des Maurers Emil Rabenalt, der am
26. März die verwitwete Händlerin Schumann in Stedten
ermordete und beraubte, zur Aburteilung. Zur Verhandlung
waren 46 Zeugen und zwei mediziniſche Sachverſtändige geladen.
Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Gieſeke. Die An-
klage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Alsleben, Die Ver-
teidigung führte Rechtsanwalt Schreiber.

Der Angeklagte, ein kräftiger Menſch, wurde gefeſſelt durch
zwei Polizeibeamte in den Gerichtsſaal geführt. Er iſt 26 Jahre
alt, noch unverheiratet. Vor der Tat war er ſchon ſeit längerer
Zeit ohne feſten Wohnſitz. Gebürtig iſt er aus Eisleben. Schon
mit 17 Jahren wurde er in Fürſorgeerziehung gebracht. Jn der
Erziehungsanſtalt Moritzburg in Zeitz ſtiftete er mit mehreren
Zöglingen eine ſchwere Meuterei an, bei der ein Aufſeher miß-
handelt und mit einem Strick gefeſſelt wurde. Hierfür erhielt er
214 Jhre Gefängnis. Nach Verbüßung dieſer Strafe brachte er
ſich durch eine Anzahl ſchwerer Diebſtähle auf drei Jahre ins
Zuchthaus. Jn einer Haftzelle ſchlug er alles entzwei. Jm Auguſt
1911 wurde er aus der Strafanſtalt Lüneburg nach Oberfarnſtedt,
wohin ſeine Eltern von Eisleben verzogen waren, entlaſſen. Er

will hier und da gearbeitet, meiſt aber vergeblich nach Arbeit ge
ſucht haben. Seine Eltern mochten ſein Müßiggehen ſchließlich
nicht mehr mit anſehen und wieſen ihn aus dem Hauſe. Jm
März d. Js. ging er nach Leipzig, will aber auch dort keine Arbeit
gefunden haben. Am 20. März fuhr er nach Eisleben und von
da nach Halle. Bald aber verließ er Halle wieder und wanderte
nach Eisleben zu. Unterwegs will er durch einen Handwerks-
burſchen veranlaßt worden ſein, von der Eisleber Straße abzu
biegen. Er kam dann auf den Gedanken, ſeine Tante in
Stedken aufzuſuchen und ſie um ein Darlehn zu bitten. Sie
hatte ihm ſchon früher einmal oder auch mehrmals mit Geld
ausgeholfen. Am Abend des 25. März kam er in Stedten an.
Gr fand das Gehöft ſeiner Tante verſchloſſen und überlegte einige
Zeit bei ſich, ob er nicht lieber einbrechen und ſich heimlich Geld
und Nahrungsmittel holen ſollte. Seine Tante hatte ein
Viktualiengeſchäft. „Jch hatte die Abſicht, einzubrechen das
leugne ich nicht. Meine Gedanken ſind nicht immer ganz klar.“
Er unterließ aber den Einbruch und ging weiter nach Eſperſtedt
zu. Jn einem Steinhäuschen übernachtete er. Am anderen
Morgen beſchloß er, nach Stedten zurückzukehren. Er wollte
aber zum Beſuche der Tante die Mittagszeit abwarten. Der
26. März war ein Dienstag Dienstags aber pflegten, wie er von
früher her wußte, die beiden erwachſenen Töchter der Tante um
die Mittagszeit nach Esperſtedt zu gehen, um allerlei einzukanfen.
Die Töchter ſollen ihm nicht beſonders freundlich geſinnt geweſen
ſein; er fürchtete daher in ihrer Anweſenheit mit ſeiner Bitte
um ein Darlehn kein Glück zu haben. Als er die Töchter fort
gehen ſah, trat er ins Haus der Tante und bat ſie zunächſt um
Eſſen, da er ganz verhungert ſei. Das Eſſen erhielt er; als er
jedoch nachher mit ſeinem Darlehnsgeſuch herausrückte, erklärtve
ihm die Tante, Geld könne ſie ihm nicht mehr geben. Er habe
ſchon die früheren Darlehen nicht zurückgezahlt, auch habe er
ſchon zu oft im Gefängnis geſeſſen. Er ging darauf vor die
Haustür und ſah einige Zeit den Kindern der gegenüberliegenden
Schule bei ihren Uebungen zu. Dann kehrte er ins Haus zurück
mit dem Entſchluß, ſich Geld zu ſtehlen. Er ſchlich ſich in die
Schlafſtube, in der eine Kommode mit einer Geldkaſſetle ſtand.
Er wußte, daß ſeine Tante hier ihr Geld aufzubewahren pflegte.
Seiner Behauptung nach war die Kommode nicht verſchloſſen. Er
zog die Kaſſette aus einem Kaſten hervor und nahm ſich etwa eine
Handvoll Geld. Jn dieſem Augenblicke trat die Tante in die
Kammer und rief empört: „Zuchthausbruder!“ Sie ſoll dann
auf ihn losgeſprungen ſein und ihn am Arm gepackt haben. Er
ſtieß ſie von ſich; da ſie ihn aber wieder faßte, gab er ihr einen
ſo heftigen Stoß, daß ſie niederfiel. „Durch ihr Schimpfen packte
mich plötzlich die Wut.“ Was er nun aber weiter gegen die Tante
tat, will er durchaus nicht mehr wiſſen. „Jch habe bei der Tat
keinen Gedanken gehabt. Ich bin überhaupt oft ohne Gedanken.
Jch kann ſtundenlang daſitzen, ohne einen Gedanken zu haben.
Aller weiteren Tatſachen im Hauſe meiner Tante kann ich mich
nicht mehr erinnern. Jch habe in der Extaſe gehandelt. Jch bin
jähzornig; in der Strafanſtalt Lüneburg hätte ich um ein ein
ziges Wort einen Mitgefangenen beinahe totgeſchlagen. Auch
eine Schweſter habe ich einmal in der Wallung über den Arm ge-
hauen und ihr Kind auf. die Erde geworfen. Jch wußte auch
damals nicht, was ich tat; hinterher weinte ich. Daß meine
Tante tot war, habe ich erſt aus der Zeitung erfahren.“ Auch
auf der Flucht bis zu ſeiner am nächſten Sonnabend erfolgten
Verhaftung will ex „meiſt ohne Gedanken“ geweſen ſein. Indes
reichten ſeine Gedanken immerhin noch ſo weit, daß er ſich ſeines
blutbefleckten Anzuges entledigte, ſich in Leipzig
einen neuen kaufte und in Bergwitz noch ein Liebesverhältnis
als angeblicher „Naturforſcher“ anknüpfte. Auch einen Selbſt
mordverſuch will er kurz vor ſeiner Verhaftung gemacht haben,
indem er ſich an einem Taſchentuche aufzuknüpfen ſuchte. Das
Tuch ſei aber geriſſen. Jn der Vorunterſuchung vermochte er
ſich noch einiger Einzelheiten zu erinnern; ſo z. B., daß er mit
Meſſern geſtochen und mit einem Stuhle geſchlagen habe. Ge
raubt hat er ſeiner Tante 220 Mark und eine ſilberne Damenuhr.
Bei ſeiner Verhaftung vier Tage nach der Tat hatte er nur noch
29 Mark. Ehe er ſeine Täterſchaft eingeſtand, behauptete er
zunächſt, ein ihm begegneter Handwerksburſche Otto Gödicke
habe die Tante, die er ihm als reich gerühmt habe, erſchlagen.
Das Fazit ſeines nachherigen Geſtändniſſes war, daß er die
Bluttat nicht mit Ueberlegung ausgeführt und keinen Mord ge-
plant habe. Er habe nur Geld ſtehlen wollen; erſt durch das
überraſchende Hinzukommen der Tante und hauptſächlich durch ihr
Schimpfen ſei er in Wut geraten und habe ſich zu Tätlichkeiten
hinreißen laſſen. Den Willen, die Tante totzuſchlagen, habe er
aber auch dann nicht gehabt; alles Weitere ſei nur eine Folge
ſinnloſer Wut geweſen. „Dieſes Geſtändnis“, ſagte er heute,
„habe ich aus innerſter Ueberzeugung abgelegt!“ (Bei Redak-
tionsſchluß dauern die Verhandlungen noch an.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Das Badener Land rüſtet ſich zum Empfang ſeiner Sommer
gäſte. Unſere Leſer finden im Jnſeratenteil dieſer Nummer eine Sammel
Annonce über Hotels und Penſionen, die jedem Geſchmack Rechnung
tragen. Der Landesverkehrsverband Karlsruhe verteilt koſtenlos ſeine
illuſtrierten Proſpekte mit Hotelliſten und Penſioneverzeichniſſen.

Zur Zeit

Saison- Ausverkauf.
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Wäsche jeder Art.
Mäntel, Paletots, Kostüme, Kleider, Blusen-
Kleiderröcke, VUnterröcke, Backfisch-Kleidung,

Knaben und Mädchen-Garcderobe-
Teppiche, Garclinen, Dekorationen, Kissen etc.

Bruno
Gute Waren zu merkhar horabgesetzten Preisen.

Freyt J Leipziger Strasse 100.



Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai 1912 ſtattgehabten planmäßigen Aus-

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden:

Buchſtabe X über 500 Mk.
Nr. 2, 47, 70, 112, 118, 121, 154, 195, 205, 227, 274,

299, 311, 334.
Buchſtabe B über 200 Mk.

Nr. 35, 87, 55, 169, 218, 257, 274, 854, 364.
Die Inhaber der vorbegzeichneten Anleiheſcheine werden hier

durch aufgefordert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der
dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der
Anleiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar
1913 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1913 hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.gul irſtentt Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom

Kapital in Abzug gebracht.
Aken (Elbe), den 21. Mai 1912.

Der Magiſtrat. Fiſcher.

Kleinbahnaktiengeſellſchaft Ballwis Wettin

Bilanz am 31. Dezember 1911.
Alrti V.

5 5
Eiſenbahnbaukonto:

Beſtand 992 794 02Zugang 1911 e e e 878 14
993 672 16

Davon ab: Abſchreibungen 734941 992 937 22
Grund und Bodenkonto 30 000Effektenkonto e e e e e e 7 545Kautionseffektenkonto 12 876 30Erneuerungsfonds-Anlagekonto 40 16022Spezialreſervefonds-Anlagekonto 1 54060Geſetzl. Reſervefonds-Rücklagekonto 12 275 15
Materialienkonto 3 362 40Debitoren 3 31482Bankkonto Je 51 223Kaſſakonto 1 120851 156 355 06

Passiva.üGVSS=GHSsGGWwGwaeaaewwwwuwwwwwuwww-

2 5Aktienkapitalkonto e 1 000 000Grund und Bodenkapitalkonto 30 000Erneuerungsfondskonto:

Beſtand 40 558 07Zinſen für 1911 156284Rücklage für 1911 7 540Erlös aus Altmaterial 765/5050 426 41
ab: für verwendete Materialien Mk. 6487,28

Kursverluſt 89,04 6 876 32 43 550 09
Spezialreſervefondskonto:

Beſtand e e 1373 13Zinſen für 1911 54 77Rücklage für 1911.. 282 781 71068

ab: Kursverluſt e 6 95 1703 73Geſetzl. Reſervefondskonto:

Beſtand 12 27250]Rücdhlage 2 843 78 15 116 28Dividendenkonto:

Nicht abgehobene Dividende o 120Kreditore n. 3 635 06Gewinn und Verluſtkonto:

Reingewinn 62 22990I T56 55506
Gewinn und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1911.

Doeboet.

e

Unkoſtenkonto:

Geſchäftsunkoſten 220983Kursverlu ſt 261 05 247088Erneuerungsfondskonto:

Rücklage für 1911. e e 7 540Spezialreſervefondskonto:

Rücklage für 1911 28278Geſetzl. Reſervefondskonte:

Rücklage für 1911 2 843 78Eiſenbahnbaukonto:

Abſchreibungen für 1911 734 94Reingewinn 62 229 90Vorſchlag zur Verteilung:
5 o Dividende auf 1000000 Mk. 50 000
Vortrag auf neue Rechnung 12 229 90

ſ75 755
Kroedit.

5

8 93303
2477 43

Gewinnvortrag aus 1910
Zinſen konto
Eiſenbahnbetriebskonto:

Betriebseinnahmen 109 762 51Betriebsausgaben 45 665 69 64 096 82
Ausgeklagte Forderung 59576 10228

Wettin, den 18. Juni 1912.
Der Vorſtand

der Kleinbahnaktiengeſellſchaft Wallwitz--Wettin.
Schade. Hünicke.

Geprüft und richtig befunden.

Halle a. S., den 18. Juni 1912.
Der Aufſichtsrat

der Kleinbahnaktiengeſellſchaft Wallwitz--Wettin.
J. V.: G. Wesche.

Leipziger Spritfahrik.
Wir geben mit dem Ausdruck aufrichtigen Bedauerns hier-

durch bekannt, dass der um unsere Gesellschaft hochverdiente
Vorsitzende unseres Aufsichtsrates, Herr Geh. Oekonomierat
A. Vollsack., Komtur p. p. auf Rittergut Cospuden, sich aus
Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen hat, sein Amt als Vor-
sitzender und Mitglied des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft

niederzulegen. 3676Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft Konstituierte sich in
seiner Sitzung am 26. ds. mit Herrn Oekonomierat E- Mayoer,
Rittergut Frohburg, als Vorsitzenden und Herrn Stadtrat
Bankier Hermann Schmidt, Leipzig als stellver-
tretenden Vorsitzenden.

Leipzig-Eutritzsch, am 27. Juni 1912.
Der Vorstand der Leipziger Spritfabrik.

Paulssen.

[3740

Bekanntmachung.
Domänen Verpachtung.

er nnnnnnnnnennnnnnnnnnnnnnnn-—e v e e en e nWerschen-Weißenfelser Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.

Bilanz-KontoAdler unck Vortrag von Vorigem i
Brennabor.

Ständ. Ausstellung moderner Autos.

Zubehör, Pneumatiecs.
Reparaturen gehnell u. billig.

Hehber Streblow
Maschinenfabrik

uss- Delitzscherstr. 1 o.

Dr. W. Scheithauer

nämlich:

der Stechbahn 3/4,
Rentablo Wasver-Iahlmühle

oder anderes nachweislich ſicheres
Unternehmen von gelerntemKauf-
mann und Landwirt mit 20000 Mk.
zu pachten oder kaufen geſucht.
Agenten verbeten. Ausführliche
Offerten unter Z. p. 7639 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (2610

Justizrat von Koeller. Stettin

Halle a. S., den 28. Juni 1912.

Aktiva. Bilanz am 31. Mürz 1912. Passiva.Die im Kreiſe Wanzleben be- J erolt n 38 iel r Per A Kapital uoll für die Zeit von Johanni hlen in der Erde 5693858 18 Per Aktien-Kapitalbis 1. 5 uli t (18. re ger n rer Vorrichtungen auf Schuldverschreibungen 4645 000
weit öffent z meiſtbietend ver- den Gruben 33 86676 9 Hypotheken 36 000vagtet e en. b Hisenbahnanlagen 506 786 v Rückständige ausgeloste 9i ieſem Behufe haben V Grundstücke 1663 7205 Schuldverschreibungen 2000einen Termin vor unſerem De Gebäude auf den Gruben 61827672 Diyidenden-Rückstände, 1 173partementsrat, Geheimen Re ſſaschinen und Ütensilien 562 957 97 Schuldverschreibungs Zinsen-
ierungsrat Maetzke, auf Naßprebanlagen 107 111 Fonto e w. 66 11875onnerstag, den 11. Julid. Js., Brikettaniagen 1621 13952 Noch nicht fällige Restkauf- e

i vormittags 11 Ubr l Dampfkesselanlagen 461 84 gelder. 227939937n unſerem Frau sſaale, Dom- fFiiektrische u. Gaskraftaniagen 368325 „Restliche Fusionskosten 6186 10platz bſt, anberaumt. Peerschwelereianlagen 412 647 Kautions-Depositen 76321Größe: 417,657 ha. „Mineralöl-, Paraftin- u. Kerzen- SGeschäftsschulden 6198586 47Grundſteuer- Reinertrag rd. fabrißen 254 488 Gesetzlicher Reservefonds 1889997524 Tl. g Neuanlagen Bunge-Nebe und Extra-Reservefonds S 860 000Erforderliches Vermögen: Pröfen 311309851 Reservefonds für Peuerver-W Mk. ins 56897 Mk. Abraum-Konto 204 44001 sicherung 150 000isheriger Vachtzins t Materialienbestände 381 04092 Beamten- und Arbeiter Pen- 26938

ehe rege a Warenheetnde W denen zab ere e ustunft, auch über die Rasse, Weeheel und Ettekten 7295527 Delkrederefonds hVorausſetzungen der Zulaſſung 100 Kuxe der Gewerkschaft u Hispositionsfondszum Bieten, erteilt unſer Kom „Ohristoph- Friedrich 6000000 Konto im Interesse der Arbeiter 26239
ehe veimer Regierungsrat en Dein in Abitien 69 000 v S nvorigem

ffekten des Feuerversicher- ortrag von vorigMagdeburg, den 27. Juni 1912. ngsfonds 136 054 93 Jahr u 1 LaAbtinniglitte dereſte Skeuern 9 W des Beamten Pensions- 80540 Gewinn pro 1911/12 962 712.84] 1051 899 56

Gnas e e e e eDomänen und Forſten. n Kautionen 46 072 88
MHypotheken 13 000„Syndikatsbeteiligungen 10 350„Veoersicherungs-Konto, 39 82030Debitoren 878293 32Bankguthaben 210536651

25 343 667 56 25 343 667 56
Debet. Gewinn und Verlust-Konto pro 1911/12. Kredit

Ehe Sie ein Auto Kaufen, I An General-Unkosten 327 09233 Per Gewinn- Vortrag aus 1910/11 89 186 72
verlangen Sie billigstes Zinsen-Konto 17413807 Gewinn aus sämtlichen Unter- aAngebot der Abschreibungen 820 088 42 nehmungen 2284 03166

Jahr M. 89 186,72Gewinn pro 1911/12 962 712,84 1.051 89956
5 2373 218 38

Der Vorstand
H. Kroschewsky.Paul Kriebitz. Bierhoff.In der am heutigen Tage stattgefundenen Generalversammlung ist die Dividende für

das verflossene Geschäftsjahr auf 119 festgesetzt worden, welche vom 2. Juli ab bei der Kasse
der Gesellschaft in Halle a. S., Prinzenstrabe 16 oder bei einer der nachbezeichneten Banken,

Reinhold Steckner in Halle a. s., Direktion der Diskonto-Gesellschaft
in Berlin W. 8. Behrenstrabe 43/44, Jacquier Securius in Berlin C. 2. AnA. E. Wassermann in Berlin C. 2. Burgstrabe 23. Saal.
Oppenheim jr. Co. in Köln, Weibenfelser Bankverein, Filiale des
Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co. in Weißenfels.Mitteldeuntsche Privatbank-Aktien-Gesellschaft Viliale EDrfurt, F. M.
Müller in Zeitz und Kühne Ernesti in Zeitz gezahlt wird. 2Zur Ergänzung des Aufsichtsrats sind die Herren Rentier Max Mulertt, Halle a. S.,

2598

Kaufmann Alfred Pinkert., Erfurt, Dr. Arthur Salomon-
sohn, Berlin wieder und Herr Bergrat Alfred Siemens aus Halle a. S. hinzugewählt.

Der Aufsichtsrat hat zu seinem Vorsitzenden Herrn Geh. Kommerzienrat Emil Steckner
und als dessen Stellvertreter Herrn Dr. Arthur Salomonsohn wieder gewählt.

Halle a. S., den 28. Juni 1912. Der Aufsichtsrat. Emil Steckner.

Wir empfehlen vom Mittwoch,
den 3. d. Mts. wieder eine

ſehr große Auswahl
Pelgiſcher (Lütticher)

Arbeitspferde.
Gebr. Grunsfeld.

Telephon 1087.

Zuckerrübensamen

für Herbſt- oder Winterlieferung
zu kaufen geſucht. Off. u. Z. l.
7635 an die Exped. d. Ztg. erw.

Reitpferd,
9jähr. hannov. Fuchs St., geſ.,
170 em groß, Gewichtsträger, da
überzählig, für 800 Mk. verkauft

Rittergut Rottleben (Kyffh.)
Jnſp. Paul. 13736

Achtung
Grundſtücks und GeſchäftsVerkauf.

Ich beabſichtige mein Grundſtück, in welchem ſeit 35 Jahren
einen ſchwunghaften Pferdehandel betreibe, zu verkaufen.
Dasſelbe beſteht aus:

Wohnhaus mit Zubehör und Nebengebäuden, großem
gepflaſterten Hof mit ſchöner langer Kies-Muſterbahn;

großem ſchönen maſſiven Stall für 24 Pferde mit Kranuken-
boxen, Wagenremiſe u. Geſchirrkammer, ſowie trockenen
Bodenränumen für Henu, Stroh c.

großem, direkt angrenzenden Wieſengarten mit Futter zur
Grünfütterung, worin auch geritten und gefahren

werden kann; (2589großem, direkt angrenzenden Gemüſe und Blumengarten.
Sehr reiche landwirtſchaftliche Umgebung, daher großer Umſatz

in belgiſchen und däniſchen Arbeitspferden.

Wilhelm Traut mann. Querfurt.
Nerrschaftlich. Gut in Thüringen
(eigener Gutsbezirk), etwa 708 Morg., eben und zuſammen-
bangen Gehöft in der Mitte Acker, durchweg Lehm-oden, in hoher Kultur, vorzügliche Wieſen, repräſentables

errenhaus und gute. Pirtſ haft gern her Inventar
omplett und ſelten gut, herrliche landſchaftliche Lage, 4 m

von Stadt und Bahn, unter günſtigen dingungen preis
wert bei mäßiger Anzahlung verkäuflich. Offerten unter
H. T. 25 724 an Püttners Annonc-Büro, Berlin C. 54.

Die Standard-Dreschmaschine
iſt die einzige Dreſchmaſchine, welche anſtelle der Kaſtenſchüttler
eine dieſen überlegene Schüttelvorrichtung beſitzt und welche
darum auf Grund der ſich hierdurch ergebenen Reſultate auf der

D. L. G. Kaſſel 1911 mit dem
erſten Preis, der höchſten Auszeichnung,

bedacht worden iſt. [3753
Tadelloſes Ausſchütteln, Fortfall der Kurbelwellen und mit
dieſen n Betriebsſicherheit, Oelerſparnis, geringſter
Stromverbrauch, keine Schmierſtelle im Jnnern der Maſchine
haben die Bewunderung aller Beſitzer und Landwirte hervorgerufen.

Beſchreibung, Preisliſte und Zeugniſſe ſofort zur Verfügung.

z S Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallenfürjeden Zweck,

W Stacheldraht 2e., W
ſtarke Durchwurfſſiebe.

Halleſche Drahtweberei von

C. I. Heiland eBindfacen zu Pfercleschnüren
für Oebſter und Gärtner hat in großen Poſten billig abzugeben

A. Samuel. Alter Markt 7.

S
W

a

e

2

i 2

J mr S
v J

Noeigungs- u Z. iüftungs-fnlagen
Trockeneinrichtungen u alle Zeche Koch und

Waschkihlchen, Bacdeeinrichtungen.
Ca. 2000 im Hefraeb

Sachsse Co. Halle S.
Alteate Helnangefſreoa am Ploksoe.

Zwolggerchätte Dreaden and Beuthes o Sehl.

Wer sein Vieh lieb hat

(föttert die Nhürtfeil-u.Mährsalze

von Bezirksfierarzt Oppe!
tiydraNarke

Arzklich erprobt!Oberraschende NMasf-u. Zuchterfolge.

KEiN FOUTTERKALK--
Wissenschaftl. Broschöre, föfferungsversuche, Preisl.kostenfr.

Alleinige EFabrikanten:Chemische fabrik Rudisleben nbn. Anstalt ha

Vertreter: Spiess Meier, Halle a. S., Freiimfelderetr. 5.

9693

2821

k. Schonn, Vegeninentabri, Könnern a. S.

Transport von ca. 30 Stück prima bochtragen gen

elegr.-Adr.: Schopp Könnernsaale.
Mittwoch, den 3. d. Mts., trifft wieder ein 0. Könhler., V horferſte

Junge hochtragende ſowie Jagdhundriſchmilch. Kühe mit Kälbern
t deutſcher od. engliſcher Raſſe, derehen zum Verkauf.

ins zweite Feld geht, wird zuFernruf 1550. kaufen geſucht. Offerten unterund neumilchenden

Auskunft erteilt Bis enhut,

Nach Mil. Uebung 9ährige m. 7636 an die Expeditiond Kühen mit Kälbern ſchwarz- Stute u ver dieſer Zeitung erbeten. 7ul
S zum preiswerten Verkauf bei mir ein. braune kaufen. Altes Mesving, Dir u

alleſcher Tatterſall, Ferdinand Haassengier,S Etreriing, Halle a. S. tGBRIAèSJBwaÄMQÖQäUBG mann
Lageedter Straße 1. (3728 Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.



kaufen Sie müKeohraus
poftbüllig wricigeceiner (egchirre pis 40 z Auwiniumn-Hlessle,

Strens reell. Neunhäuser 3, gegenüb, Huth (o.

r Apoſſo- Theater.s aalschioss Zrauerei Heute r abeneus's, 15 Ubr c

en on W Winuin hunckDiners Soupers, Weſhellgſer Lacherfolg! Heiterkeitsſtürme!
Rallesches 500-Jahrfestspiel viere Ranertae Goranen, allabendüch ausverkauft

S Wainslis
Zenefiz für Dir. Winter Tymian.

Extra Programm mit Tymians Glanzvrollen.
Solo- Auftreten des Dir. Tymian.

a Dienstag totaler Programmwechsel.
e e

i Stimmen der Preſſe:in der Moritzburg. r r „So'n Windhund“ wurde mit dröhnender Heiterkeit auf-«0 e Getranke. e e c lachte, man hielt i die S eich, man kreiſchte, man ſchrie. Wortwitze und komiſcheDer Salzgraf Von Halle o n Blite- Konzerte Silugkenen 89 in e dylt, de
Es finden noch zwei volkstümliche Vorstellungen bei der Kapelle des Füs.- Regiments Nr. 36. „So n Windhund entpuppte als An Prodbukt. deyenKleinen Preisen am Dienstag, den 2. Juli und Weh F. Winkler. ſetzee e e gar ioſver Wirkung auch der ärgſte Griesgram nicht

Noch i e r vr e er platz g n n e. t dazu angetan, en Abend ein vonOchmals ermassigte Preise Gr 8 r J Radſum- Soſ e g. Fage- arg er enee 5yles Haus Zu bringen.inkl. städtischer Billettsteuer: (3744 Bnel Su la i. Th. innalations und Trinkkuren' es jeht i ſi eng v W echten ſo geſchieht
Idvllische u. geschützte Lage. Grosse Erfolge bei KinderkNumeriertex, n rWih. en du 26 grKott: und allen Stoftwec nselstörungen. Naneres Aurei l

C 2, e

1. Vorspiel z. Op. Die Meistersinger v. Nürnberg“ Rich. Wagner

S T c BlIau, Baumkuohenfabrik und Konfitüren- Hancſung,
t. 1843. Gr. VIvi 59. F22 7 S r ah 18 Ar em, Empfehle in n nalitaten Deine ahnte Spezial Fabrikat e i v

unerreichte Quaſſſäten, zu 6. 7. 8., 10. 12., 15 und 20 Weg u mkwehen von 5.00 M. mit Sohokoladenglasur von 696 M. an

eine J v lität, mit Vaniliegi 2.00 M.u nur allein bei Bruno Wiesner. r e a 250 M., nen nun d Täglich VorſtellungenFleischerstr. 1 Ecke Geiststrasse). Fernsprecher 465. Baumkuchen n r rig 399 ma Magdalenenkuchen p. Stück 15 P. vonh 75 Baumkuechennasen er Nakronenberge von 200 31. a Havemanns
9 V. a d 0D. Biemt eng 2. wen v n Bandtorten: 450 M. ine vt. a ore o n ingter Rauhbfierschule.

enstag., den 2. In 912., abends v von M. an, akronen 80 allerteins Eintrittspreiſe zum GartenGr. Vokal- u. Instrumental- Konzert Toberstorten u en. st. r. M Wiith rit e n r. w.ins w Sandtorten von 400 II. an Bismarck-Makronen, à Pfd. 2.00 Vorſtell. 20 Pf. Tribüne 10 Pf.
De zum Besten der Wärter-Unterstützungs-Kasse des Zoolog. Gartens. von 2.00 M. an, auch in j gt Vorſtellungen finden ſtatt:Mitwirkende: der Hallesche r enrer-Gesans- Verein Sandstreifen Anssehnitt zu naben Englisehe Kuchen à 80 P. pelſehte Montag, 1. Juli nachm. 5 gr.

i er n a San e. ren Nagdalenentorten -on 2w d an Königskuchen en.
Leitung: Kapellmeister Alfred Elsmann.

Programm. I. Toil.
S e vielen Wünschen zu entsprechen, will ich auch r ar 80 en

riststollen in täglich im ganzen uncerster Qualität als Rosinenstollen unch Mandelstollen im Anusschnitt, tähren. ſof ad Wüttebind

en nete Tor nß »val Akten r Daren leg,
a je schön blüht uns der aien“ eutsch. LiebesliecMein Herz hat sich gesellet“ I gesetzt v. Ferlett, Gaſthaus z Weintraube Rabenseinsel,
c) Hell ins Fenster scheint die Sonne e 3 0- Dienstag don 2. Julä,(Hallescher Lehrer-Gesang-Verein). W t ne Etablissement IKurzhals. nachm. 3 Uhr

m Teil. astwirtschaft unn 4. Tonbilder a. d. Oper „Tienina- Albert Einfa Dienstag, den 2. Juli, von 3i11 Uhr Kür Konzert

f he Di ntyv g. in auberes Lo&is. v Stad eater rchesteregreeeee Taal e 2 grosse ſilitär Konzerte, 2 et henenp)„Braune Gosonen Kremser Sauerkraut zum Satteſſen. Pintrittspreis:c) Auf dem Kanal grandg“ Andreao Mittageſſen 122 Uhr. ausgeführt vom Trompeterkorps des Mansfelder Feldarcherte, 35 Pfg. inkl. Billettsteuer.

(Hallescher Lehrer -Gesang-Verein). rn Regiments Nr. 75 unter Benutzung der 4rII weil 12594 herolöstrompeten, Sanfaren u. Keſſelpauken. Mittzroch, 4. 8. Jmi 1ol2,Zur Feier vom
bö.Brunnenfest

7. Ouvertüre z. Op. Die ſchöne Galathé“ Fuppé
8. a) „Der eifersüe htige Knabo“, Volkslied, es. A. v. Othegraven

bD) San ein Knab ein Röslein stehn“ Volks

Vtabedererlannlng n. Perſönl. Leitung: Herr Muſikmeiſter O. r 18707,
a. Deutſchlands Erinnerungen an die Kriam 2. Juli abends 8 Uhr im Schlachten Potpourri 6

Ii l. t b e 7 e o i e H. Fittechte h nd GewehrfeunetW er Lehre Goruog Voreinj. hen Uallegehe Iaustrauennin, krin Uhr.
9. Gold und Silber“, Walker Löhar. (Gäſte willkommen.) Fest-MorgenmusikStadttheater Orchester

(Kapellmstr. Alfred Elsmann).
Mittags 4 Uhr

Festmahl im Kurvaale.

Gedeck Mk. 4.
Anmeldungen nimmt die

Direktion entgegen.
Nachmittags 31 Uhr
Fest- Konzert

vom Musik -Korps des
Art. -Rats. Nr. 75 (Leitung:

Eintrittspreis M. 1. im Vorverkauf (Hotfmusite. -Hädlgn.
Hothan und z M. 0.75 einschl. Programm und Text der
Gesänge. Für Abonnenten und Aktionäre des Zoolog.Gartens sowie für Inhaber von Vorzugskarten Programm

30 Pfg., obligatorisch.

Heissen (d. Dresden Stadtpark 9,

Töehterpensionat Sommer.
Fortbildung in allen wiſſenſchaftl.
Federn fremd. Sprachen, Literat.,Muſik, Malen 2c. durch erſte Lehr-

35 alle Ausbildung in hauswirt
e (chaftl. Arbeiten beſond. im Kochen0 Backen, Einlegen uſw. 12565

Mittwoch. den 3. Juli. von nachm. 4 bis abends 11 Uhr Turn- Verein

v

2
s

2

8

8
r

J

Alfred EAsmann) und vom
Musik Korps des Art.-
Resgts. Nr. 75 (Leitung:

Musikmeister C. Steuer),

Turnen derMänner und eglings Ab 66teilung in der Schulturnhalle r 99 U- en W
er Dreyhauptſtraße am Hall-

des 7. Königl. Süchsischen Infanterie- Regiments (Könisg
Georg) Nr. 106. Leipzig (Leitung: Herr Königl. Musik.
direktor Jul. Herm. Matthey) unter Mitwirkung der

Halleschen Männerliedertafel

S Aüusik Fteuen).Erstes gr. Gartenfest. J Friesen cent Shonge dorß T
2 Monstre-Iilitär- Konzerte Witwe end Wie die Sonne Monstre- kestkenvert,
See mee ehe an Lient Leben Kraft via(Leitung: Herr Königl. Obermusikmeister R. Fister) und bis 10 Uhr spendet, s0 wirkt vorIhag en (Leitung: Kapellmeister

markt. Sonntags von vormittags aut Körper und Herven- IIIumination(Leitung: Herr Konzertmeister Max Knoch). Uhr ab Turnſpiele auf dem jehtSämmtliche Grehegterwerre werden von beiden Allitär- Sandanger. Anmeldungen im Ein Nervenstärkungsmittel rer getr Nach Schluss d. Abend- Konzertes
dSanta Braut rel denoſchannt dar allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche

en enten e Anaberg arg Von vielen Arzten seldst erprobt, glänzend begutachtet und warm
empfohlen.

nach dem Turnen. Stüok 50 100 250Preise der Tabletten ar 5. 15.
Broschüren gratis und franko durch den Generalvertrieb

Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauerstraße 10

Pracht- Feuerwerk
(Kunstteuerwerker 0. H. Pfeifter).

Bintrittspreis:Zum, J rühkonzert p. Person 25 Pf.
Zum Nachmittagskonzert

Erwachsene 50 Pf., Kinder 25 Pf.
Die am Fachmittag gelösten

Billetts haben auch am Abend
Gültigkeit, Abonnements- und

Kapellen (74 Musiker) gemeinschaftlich ausgeführt.Männerchöre (90 Sänger) à capella.

Bei eintretender Dunkelhbeit Prachtillumination des
gesamten Etablissements (ca. 2000 Flammen).

Abends 10 U hr „Wellingtons Sieg oder „Die Schlachtbei Wetorba jrosse Schlachtensinfonie von Becthoven.
Die Schlacht. II. Sieges-Sinfonie.Hierzu: Spozee Schlachten Feuerwerk, ausgeführt

vom Pyrotechniker Herrn Herm. Pfeiffer, Halle Cröllwitz

reren e

S e S

n am Nachmittagder r h d r t Wasen Achten Sie a, d. Namen Rudiacitol“ Ersatzmittel weisen Sie zurück und Abend ungültig. [2595
Fintritt 50 Pfs. Für Inhaber von Abonnements- und ſr leingre Kinder Depot und VersandlStück 1.75, 210, 2.75 uſw. Halle a. S. Hirsch- Apotheke, Markt 17. J

empfiehlt (2592
H. Schnee Nachf.

Vorzugskarten beträgt der Gesamteintrittspreis 30 Pfg.
Saisonabonnements haben Gültigkeit ohne Aufschlag.
Kinder frei Bei ungünstiger Witte run finden die

Auch bei 40 Grad Hitze
dh

4 Konzerte in den Sälen statt. nkler. A. F. Vermann Damen-ko fwäscehe zGSRSSaaaaaaaaaaaaaanaaaaaanaaaaus7 Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. P Segen Séefischedheumarkt:Schützenhaus Garten r mentrns h U. Doppelzöple, Doppelär len Krröhnen, Dienstag früh in Eispackung
I 41. nene n reeee. ein n hinte Preiſen modern Inoten- n. Volbentuſs. Bratichallen, ſelten dic 2 3

5 d tatV en n Uhr t vpaxierziöohe e i e n e nat Kabliau ohne geh
II. X ra Konzer in vielen Nenbeiten. pe n Waren e aihselinnt, Karbonnaden, bricht

T welenmmeik (2611 üaaro mit verwenäet. 12554 Schellfiſch ohne W 25

4 Pfund 69 E. zoutsehler, Sſbellfiih mit Kofeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. t feinſt. Raffinade eingeko Spezial Damen Frisier- Salon, 1-—1 i Pfund, Pfund 19
p. Pfd. 80 Pf. b dir

ausgeführt von der Kapelle des Füsilier-Regts. General- e

Leitung: Herr Kgl. Obermusikmeister Fister. empfiehl t Magsdeburgerstr. 65 (Grand Hotel). cEintritt 35 Pf. 10 Vorzugskarten 2.50 MK. (arl Booeh, in r Fnrm, „N 0 r S 5
Alle Abonnementskarten haben Gültigkeit. größter Seefiſchhandel d. Welt.

mit 13 er Wohnräumen und reichlich Zu

Leipzigerſtraße 61/62.

s Bellevue Df R j i behör ſetzt vom Herrn Landgerichtspräſidenten 2 1 hee- Bonbonn 7 abend en 8 n gen, v. Meibom bewohnt, iſt per I. Oktober 1912 zu LDbeſtes Vonbon gegen Huſten
t Umsetzen. ermieten. Näheres bei Frau BaurgtGrosses Konzert (Apollo-Orebester). e C. öhm e See ehe Wrne ſern er. eProgramm 10 Pfg. Tel. 2308. Martin Miiiller, Geiſtſtr. 51.

Vi la GEinfamilien-Haus), Erneſtusſtraße 22
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